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Ver 1. Tag im AeichStagSbran - ftister -Vroreb
Gwekee Anbeang-er auslön-Men Veeffe- Umfagen-e AWeeematznahmen- Sie ertten Vernehmungen

Der
V><. litbsrivkt unseres nacli fteiprig -entsandten

ss .- l- ecjslctionsmitgliectes.

Leipzig , 21 . .September
Man dürfte nicht übertreiben, . wenn man

iehauptet , daß mit dem ersten Hahnenschrei
mch die ersten Leute in der alten Messestadt
ich am Donnerstag früh fertig machten , die

zum Reichsgerichtsgebäude pilgerten , um sich
nicht entgehen zu lassen und möglichst auch
die Angeklagten bei ihrer Ueberführung vom
Untersuchungsgefängnis zum Reichsgericht zu
sehen . Ein starkes Polizeiaufgebot hatte den
großen Platz vor dem Reichsgerichtsgebäude
abgesperrt , da nur Personen mit amtlichen
Eintrittskarten das Gebäude betreten durf¬
ten . Vor der Tür wurden die Eintretenden
nach Waffen untersucht . Kurz nach 9 Uhr ist
der große Verhandlungssaal bereits geschlos¬
sen . Die für das Publikum zur Verfügung
stehenden Stuhlreihen sind dicht besetzt.

Unter den Zuhörern befindet sich auch Frau
Torgler , die Ehefrau des Angeklagten Füh¬
rers der ehemaligen kommunistischen Reichs¬
tagsfraktion , Und die beiden Stiefbruder des
Angeklagten van der Lubbe . 123 Presseplätze
sind ebenfalls besetzt . In einer Fensternische
haben sechs allein für Aufnahmen zugelasse¬
ne Bildreporter ihr Unterkommen gefunden.

Aus der Empore , hinter dem Richtertisch,
haben die Filmreporter mit ihren Auf¬
nahme - und großen Beleuchtungsappa-

patsn Platz genommen.

Wenige Minuten vor 9 Uhr werden plötzlich
die Scheinwerfer im Saal eingeschaltet . Eine
strahlende Helle . Die Fotografen machen ihre
Apparate fertig , und dann werden unter star¬
ker polizeilicher . Bedeckung die Angeklagten
hereingeführt . An der Spitze , zwischen einem
Polizei - und Justizwachtmeister , gefesselt , an
den Händen , van der Lubbe in blauer Straf¬
anstaltskleidung : dann folgen Torgler und
die drei Bulgaren Timitroff , Popoff , Tanefs.
Tiefe vier Angeklagten erscheinen in Stra-
ßenanzügen und haben sich dicke Aktenbün-
del zur Verhandlung mitgebracht . Jeder muß
'einen Platz zwischen zwei Polizeibeamten
nnnehmen . '

Während van der Lubbe blaß aussieht und
zeder rechts noch links sieht und ständig vor
ich hinstiert , merkt man Torgler nicht an,
atz er seit dem 1. März dieses Jahres bereits
i Untersuchungshaft sitzt . Die drei Bulgaren

Seostspräsickeat Vr . VNbelm Säuger

der Vorsitzende des Vierten Strafsenat ? des
Reichsgerichts in Leipzig

die übrigens wenig oder fast gar .nicht der
deutschen Sprache mächtig sind . machen emen
nichtssagenden Eindruck harmloser Zeitge¬
nossen.

Aus der Reihe der Verteidiger , die in¬
zwischen auch erschienen , sind . hebt sich die
große Erscheinung des Rechtsanwalts Dr.
sack hervor , der die Interessen , der Ange¬
klagten . Torgler .wahrnimmt . In der beim
Reichsgericht üblichen roten Robbe nimmt
neben dem Angeklagten van der Lubbe dessen
Offizialverteidiger Seuffert  seinen Platz
ein.

Bald nach 9 Uhr betritt der 4 . Strafsenat
unter Führung des Senatspräsidenten Dr.
Bring er  dann den Saal : Zuhörer und
Presse haben sich erhoben und grüßen die
Richter mit erhobenem Arm . Auf dem Platz
der Staatsanwaltschaft sieht man den Ober-
teichsanwalt Dr . Wernerund  seinen Sach¬
bearbeiter . den Verfasser der Anklageschrift,
Landgerichtsdirektor Dr . Parisius . An dem
5er Regierung vorbehaltenen Tisch hat amh
'' er Reichskommissar für Justiz und bayrische
Iustizminister Dr . Frank,  der der Ver¬
handlung am ersten Tage von Anfang an bis
Ende beiwohnte, ,mit seiner Begleitung Platz
genommen.

Die ÜLAuiny!

Senatspräsident Dr . Bii Tiger eröffnet die
Verhandlung und führt einleitend aus:

Das ungeheure . Ausmaß des Ereignisses , das
den Hintergrund des Verfahrens bildet , hat dazu
geführt , daß der Gegenstand der Untersuchung in
der Presse aller Länder leidenschaftlich .mit einer
alle anderen Geschehnisse zeitweise überschattenden
Eindringlichkeit behandelt worden ist. Man hat
sich vielfach bemüht , einige Punkte des noch schwe¬
benden Verfahrens vorweg zu nehmen . In einem
solchen Verfahren und am wenigsten mit einer vor¬
gefaßten Meinung einzugreifen , ist bisher nie üb¬
lich gewesen . Nicht nur in der deutschen, sondern
auch in der Presse anderer Länder wurde das
Ereignis viel besprochen.

Das zur Entscheidung berufene Gericht kann
dieser Streit nicht berühren . Das deutsche Gesetz
will , datz der Gegenstand der llrteilssindung die
in der Anklage bezeichnete Tat sein muß, wie sie
sich nach dem Ergebnis der Hauptverhandlung
stellt . Nur was in diesem Saal zur Verhandlung
kommt, nicht was von unberufener Seite außer¬
halb geschieht, hat für die deutsche Rechtsprechung
Bedeutung.

Das Bild der Verhandlung , fuhr der Senats-
präsident fort , zeigt schon, daß die Oeffentlichkeit
nicht nur Deutschlands ohn « jede Beschränkung zu¬
gelassen ist. Ich brauch« hier nicht hervorzuheben,
daß die Verteidigung der Angeklagten dem deut¬
schen Recht und dem Brauch entsprechend unbe¬
dingt frei ist. Wenn Stimmen laut geworden sind,
welche die Ablehnung der Zulassung ausländischer
Verteidiger einer schwer gerechtfertigten Kritik
unterziehen , so muß ich darauf hinweisen , daß nach
dem deutschn Gesetz die Zulassung ausländischer
Verteidiger nur eine Ausnahme darstellt und daß
das deutsche Gericht keine Veranlassung sah, im
Rahmen seiner unbeschränkten Ermessensfreiheit
auch Gesuche zu genehmigen , die nach seiner Ueber¬
zeugung nicht ausschließlich den Interessenten der
Angeklagten zu dienen bestimmt waren , sondern
nicht frei waren von dem Gedanken der Aussaat
und Förderung von Mißtrauen gegen die souve¬
räne deutsche Gerichtsbarkeit.

Das Gericht tritt dann in die Verhandlung ein.
Der Präsident ruft dann die aus der Untersu¬
chungshaft vorgeführten Angeklagten auf , die
nacheinander aufstehen . Der Angeklagte Torgler
verbeugt sich dabei vor dem Gericht . Weiter wer¬
den die Verteidiger und die beiden Dolmetscher für
die holländische und bulgarische Spräche ausge¬
rufen . Als Sachverständiger ist zunächst mir Ge¬
heimer Medizinalrat Dr . Bonnhöfer  an¬
wesend.

Von den 120 Zeugen sind zum ersten Ber-
handlungstage nur 6 geladen , einige Polizisten
und Hauptwachmeifter , sowie ein Wohlfahrts¬
pfleger . Sie werden auf die Bedeutung des Eides
hingewiesen und dann vorläufig wieder ent¬

lassen.
Präsident Dünger teilt noch mit , daß etwa vom

11. Oktober ab die Verhandlungen im Reichstags¬
gebäude in Berlin stattfinden werden.

Im übrigen erklärt er noch, daß das Reichs¬
gericht immer ruhig , sachlich und ohn« Störung

Dann eröffnet der Senatspräsident die Ver¬
handlung . Schon nach den ersten Minuten er¬
kennt man , daß ein sehr schwieriger Prozeß
seinen Anfang genommen hat.

Die Dolmetscher , einer für die Bulgaren
und einer für van der Lubbe , müssen sofort

i » Aktion treten.

Die ganze Verhandlung wird sich dadurch
etwas in die Länge ziehen , zumal der Haupt-
aNgeklagte van der Lubbe auf seinen Dol¬
metscher verzichten will , da er sich der deutschen
Sprache mächtig glaubt . Er antwortet voll¬
kommen unklar und auf fast jede Frage nur
mit „ Ja " oder „ Nein " .

Trotz der Aufforderung verweigert er eine
klare erschöpfende Antwort aus die Frage , die
seine Beziehungen zur Kommunistischen Partei
aufklären soll . Er legt ein freches und zyni¬
sches Wesen an den Tag , lacht und murmelt
vor sich hin , was ihm mehrere Verwarnungen
seitens der Senatspräsidenten einbringt.

Torgler folgt der Verhandlung mit großem
Interesse und macht sich Notizen . Daraus
dürfte zu schließen sein , daß er bei seiner Ver¬
nehmung , die am Sonnabend früh beginnt^
eingehende Ausführungen machen wird-

Am gestrigen ersten Sitzungstage ist van der
Lubbe noch nicht über die der eigentlichen An¬
klage zugrunde liegendeTatderJnbrandsetzung
des Reichstagsgebäudes vernommen worden.
Das geschieht erst im Laufe des Freitags , und
damit tritt der Prozeß dann erst in das Sta¬
dium ein . das über diese gemeine und ver¬
werfliche Tat die Aufklärung bringen soll , auf
die das deutsche Volk mit . großer Spannung
wartet.

und auch ohne Aufregung verhandelt hab«. Er
hoffe, daß auch diesmal dieser Brauch beobachtet
werde und daß in dieser Hinsicht kein« Unzuträg-
lichkeiten vorkommen . Vor dem Reichsgericht ver¬
handelte Prozesse feien immer mehr oder weniger
politischer Natur und würden trotzdem sachlich
durchgeführt . Er erwart «, daß auch kein« Aeuße¬
rungen der Billigung oder Mißbilligung , auch
nicht der Verwunderung gehört werden . Schließ¬
lich bringt der Präsident noch den Wunsch zum
Ausdruck, daß zwischen den Verhandlungspausen
der Saal auch von den Pressevertretern nicht ver¬
lassen wird.

Die

Nachdem die Dolmetscher den Angeklagten kurz
den Inhalt der einleitendes Ansprach « des Vor¬
sitzenden übersetzt haben , wird der Erösfnnngs-
beschluß verlese ». Danach werden sämtliche An

geklagten beschuldigt , durch ein und dieselbe fort¬
gesetzte Handlung zum Teil gemeinschaftlich es un¬
ternommen zu haben , die Verfassung des Deutschen
Reiches gewaltsam zu ändern . Es wird ihnen also
Hochverrat vorgeworfen . Die Reichstagsbrand-
stiftung ist nach dem Erössnmigsbeschluß began¬
gen worden in der Absicht, durch diesen Brand
begünstigt , einen Aufruhr zn unternehmen , van
der Lubbe wird außerdem vollendete und ver¬
suchte Brandstiftung des Wohlfahrtsamtes Berlin-
NenkNln , ferner des Rathauses und des Stadt¬
schlosses vorgeworfen . Auch diese Brandstiftungen
sollen in der Absicht begangen worden sein, einen
Ausruhr zu unternehmen . Die Straftaten satten
nicht nur unter das Strafgesetz , sondern für die
Beurteilung der Angeklagten wird auch die Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von
Volk und Staat und das neue Gesetz über Ver-
hängung und "' ' iizug der Todesstrase heran¬
gezogen.

Der Vorsitzende weist dann darauf hin , daß der
Angeklagte van der Lubbe , nachdem er das Der-
teidigungsangebot des holländischen Rechtsan¬
walts Pauwels nicht erhalten hatte , eine schrift¬
liche Erklärung abgegeben hat , die folgendes be¬
sagte : „Ich wünsche keinen Verteidiger : ich will
mir die Sache auch nicht noch einmal überlegen.
Ich bleibe vielmehr endgültig dabei , daß ich keinen
Verteidiger haben will ." Senatspräsident Bünger
Littet , den Angeklagten van der Lubbe zu fragen,
ob er diese Erklärung freiwillig abgegeben hat.
Van der Lubbe bejaht es . Rechtsanwalt Dr . Seuf¬
fert stellt fest, daß van der Lubbe dieselbe Erklä¬
rung an Montag erneut abgegeben hat , ebenso,
als Rechtsanwalt Stomps mit einem Antrage an
den Angeklagten herantrat . Senatspräsident Dr.
Bünger erklärt darauf:

„Ich stelle gegenüber Nachrichten , daß diese Er¬
klärung des Angeklagten künstlich herbeigeführt
worden sei unter einem gewisse» Zwang , fest, daß
nach den eigenen Erklärungen des Angeklagten
dies nicht der Fall ist, sondern daß es sich um eine
frei « Erklärung des Angeklagten handelt , der ge¬
sagt hat , er wolle überhaupt nicht verteidigt sein."

Als dann zur Vernehmung des Angeklagten van
der Lubbe über sein« Personalien geschritten wird,
läßt dieser durch den Dolmetscher mitteilen , daß
daß er auch ohne den Dolmetscher mit dem Gericht
selbst verkehren könne. Van der Lubbe gibt seine
Antworten mit ganz leiser Stimme und ist außer
am Gerichtstisch kaum im Saale vernehmbar.

cE clee Le Senstve-

Aus der Vernehmung ,ergibt sich, daß der Vater
des Angeklagten Kaufmann ist. . Einen Teil seiner
Jugend hat der Angeklagte . in einer Erzie¬
hungsanstalt  verbracht . Er hat die Volks¬
schule besucht und erklärt , daß er ein guter Schüler
gewesen sei. Er erlernte das Maurerhandwerk
und ist auch .als Maurer tätig gewesen, ohn« daß
es zu einem festen Arbeitsverhälthis gekommen
wäre . Im Dezember 1SLS ist er zum ersten Mal«

in Deutschland gewesen. Später ist er dann nach
Holland zurückgekehrt und hat auch einmal Frank¬
reich besucht, wo er die Absicht hatte , im Jahre
1930 den Kanal zu durchschwimmen , weil damals
ein Preis für das Durchschwimmen des Kanals
ausgesetzt war . Wegen des über dem Kanal herr¬
schenden Sturmes hat van Lubbe sein Vorhaben
aber nicht ausgeführt.

Im Frühjahr 1931 wollte er mit einem Freunde
eine große Fußwanderung durch Europa und auch
durch Rußland unternehmen , die durch den Ver¬
kauf von Ansichtspostkarten finanziert werden
sollte . Der Freund ist aber von seinem Vorhaben
wieder zurückgetreten , sodaß van der Lubbe allein
auf die Wanderschaft ging.

Präsident Dr . Bünger stellt fest, daß der Paß,
der van der Lubbe bei seiner Verhaftung abge¬
nommen wurde , unzweifelhaft echt war . Auf der
Fotografie , die ihm gleichfalls abgenommen wur¬
de, ist er gemeinsam mit seinem Reisegenossen Bel-

gara abgebildet . Dieser Reisegenosse hebt auf dem
Bilde die Hand zum Rot -Front -Eruß . Das deutet
darauf hin . daß auch er Kommunist,war . Die
Frage , ob er überhaupt nach Rußland gekommen
sei, verneint der Angeklagte . Er habe die Einreise-
erlaubnis beantragt , aber es sei nichts daraus ge¬
worden , weil die Kosten zu hoch gewesen seien.

Es kommen dann einige Briefe zur Sprache , die
an den Angeklagten van der Lubbe gerichtet sind.
In dem einen heißt es : „Wir stehen alle neben
dir . Gegen die Hetze der Bonzen ."

In einem zweiten Vries teilt jemand mit,
daß es seine Ausgabe sei, im Namen des inter¬
nationalen Proletariats , das mit den Ansich¬
ten van der Lubbes solidarisch sei, brüderliche

Grütze zu übermitteln.

Präsident Dr . Bünger fragt den Angeklagten,
was das für Kameraden seien und ob es sich dabei
um Kommunisten handele . Der Angeklagte gibt
daraus keine klare Antwort . Vorsitzender : Sind
Sie eigentlich Kommunist , Angeklagter : Nein ! Der
Vorsitzende weist darauf hin , daß er doch den
Sowjetstern und ein kommunistisches Mitglieds¬
buch besessen habe . Der Angeklagte müsse unter¬
scheiden, ob er nur aus der Organisation ausge¬
treten sei oder ob er die kommunistische Idee auf¬
gegeben haüiu Aber darüber , betont der Vor¬

sitzende, werden Sie uns später noch etwas zu
sagen haben

Als erster Zeuge wird dann der Polizeikom¬
missar Heisseg  aufgerufen , der die Ermittlun¬
gen nach der Echtheit des Passes beim Bürger¬
meisteramt in Leyden angestellt haft.

Obeireicbssozvslt vr . Server

Das DoLStcaFe »u :eM6tec

Der Vorsitzende kommt dann auf die Vorstrafen
des Angeklagten van der Lubbe zu sprechen. . Es
wird festgestellt , daß van der Lubbe im Iahte 1931
in Gronau eine Strafe wegen unerlaubten Hau-
fieiens und im gleichen Jahre in Berchtesgaden
eine Strafe wegen Bettelns erhalten hat . Außer¬
dem ist er im Auslande , einige Male vorbestraft,
so zu 14 Tagen Gefängnis wegen Widerstandes
gegen die Polizei in Scheveningen.

Ferner wurde van der Lubbe in Scheveningen
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wegen
einer Beschädigung , des Wohlfahrtsamtes . Van
der Lubbe erklärt dazu , daß er Differenzen wegen
seiner UnterMtzung . hatte und deshalb Fenster¬
scheiben des Wohlfahrtsamtes eingeschlagen habe.

Es wird dann «in Schreiben verlesen , in dem
die Polizeivsrwaltnng von Leyden dem Berliner
Poltzeiprcisidentgn auf Hessen Anfrage eine aus¬
führliche Schilderung des : Lebenslaufes van der
Lubbe vermittelte . -Danach ist van der Lubbe
als 12jähriger Junge , der Fürsorge eines hollän¬
dischen Vereins unterstellt worden, -..der die ver¬
brecherisch veranlagten Kinder unter Aufsicht
nahm . Im Anfang des Jahres 1928 kam er in
die Gesellschaft eines holländischen kommunisti¬
schen Studenten . Man darf annehmen , so heißt
es in dem Polizeibericht , daß dieser Student van
der Lubbe das ABC des Kommunismus bei¬
gebracht hat . van der Lubbe versuchte allmählich
ein Führer der Kommunisten zu werden und vor
allem unter den Arbeitslosen Anhang zu bekom¬
men.

„van der Lubbe tritt ", so heißt es weiter,
„sehr frech und rücksichtslos gegen die Po¬
lizei auf , mit der er verschiedene Male in

Konflikt geriet.

Ansang 1931 läßt sein Einfluß unter den A»
beitslosen nach. Vermutlich im März 1931 »er
läßt er die Kommunistische Partei . Im Mute«
1931 veranstaltet er wieder Versammlungen unk
gehört jetzt anscheinend einer Gruppe internatio¬
naler Kommunisten an ."

AWM MM EMedruEeft
Am 1. Oktober 1933 feiert ganz Deutschland den Erntedanktag . Für Niedersachsen und damit

auch für Bremen bedeutet dieser Tag eine ganz besondere Ehre und Freude . Der Führer Adolf
Hitler wird ganz in unserer Nähe , am Bückeberg bei Hameln , persönlich an dem großen Staats¬
akt teilnehmen . Hameln wird dadurch zum Ziel Hundcrttausender von deutschen Volksgenossen
Stadt - und Landbevölkerung werden gemeinsam den Erntcdanktag begehen . Stadt und Land -

Hand in Hand . Das Wort wird zur Wahrheit , denn Erntcdank ist nicht nur eine schöne Sitt:
der Bauern , sondern heilige Pflicht für jeden Volksgenossen . Die Vorbereitungen des Reichs-

Propagandaministeriums für den Festakt am Bückeberg sind in vollem Gange . Nicdersachsex
ist stolz, diesen erhabenen Festtag gemeinsam mit dem Führer begehen zu dürfen . Jetzt heißt die
Losung : „ Auf zum Bückeberg !" Ueber 2VVSon Verzüge werden aus allen Gegenden des Reiches

nach Hameln kommen . Der Gau Weser -Ems wird allein 5 Tondcrzüge stellen . Für Bremen
kommen ca. 500 Teilnehmer in Frage . Schnellste Anmeldung durch die Ortsgruppen ist daher
unbedingt erforderlich . Volksgenossen , denen es nicht vergönnt ist , an dem Staatsakt teilzunehmen,
werden .den Erntedanktag im Rundfunk miterleben . Auf öffentlichen Plätzen der Städte und in
den Dörfern werden Lautsprecher anfgestcllt . Jeder deutsche Volksgenosse wird sich zum Zeichen

der Verbundenheit mit dem Festabzeichcn , 2 Aeh ren und Mohnblumen , schmücken. An die Bevöl¬
kerung ergeht der Aufruf , Häuser und Fenster dem Tage entsprechend mit Ernte -Symbolen,
Fahnen und Grün zu dekorieren . Alle Schaufenster und Fuhrwerke sollen geschmückt werden.
Die Theater und Untcrhaltungsstätten werden aufgefordert , dem Charakter des Tages Rechnung
zu tragen . So werden auch alle Volksgenossen , die nicht in Hameln weilen können , den 1. Ok¬
tober im Sinne des Erntedanktages verleben.

Alb ert Hosfmann
Kreis -Propagandaleiter.
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in diesem 8ss ! jivdst die Verksadluvg gegen van der llvdbe und Oevosss » statt
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Ferner wird »in Schreiben des holländischen
Justizministeriums verlesen , in dem mitgeteilt
wird , daß die Identität des in Deutschland fest¬
genommenen Marinas van der Lubbe mit dem
unter diesem Namen in Holland bekannten Kom¬
munisten festgestellt fei.

Die Verhandlung wird dann durch ein « kurze
Pause unterbrochen.

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung wird
die Vernehmung über die äußeren Lebensschicksale
des Angeklagten van der Lubbes fortgesetzt . Auf
die Frage des Vorsitzenden , weshalb der Ange¬
klagte seine vielen Minderungen unternommen
habe , antwortet van der Lubbe : „Ich wollte das
Ausland kennenlernen . Vorsitzender: „Woll¬
ten Sie die Politik und die Parteien des Aus-
landes kennenlernen ? " Angeklagt« r: „Nein ."
Vorsitzender: „Sie haben sich doch bei ver¬
schiedenen Gelegenheiten um die Politik gewisser
Parteren gekümmert . In Verlin -Neukölln haben
Sie Anschlutz gesucht und sogar auf der Straße
Gespräche politischer Art angefangen . Ist das
richtig ?" Angeklagter: „Ja ." Vorsitzender:
„Haben Sie dabei über Politik gesprochen ? " van
der Lubbe : „Nicht viel ."

Der Oberreichsanwalt fragt den Angeklagten,
ob er , als er nach Rußland wollte , nachher er¬
zählt habe , daß er überfallen und angeschossen
worden sei. Der Angeklagte gibt das zu und
erklärt , er habe das nur erzählt , es sei aber
Schwindel gewesen.

Vorsitzender:  Sie wollten sich also durch
solche Schauermärchen wichtig machen ! Es ist be¬
hauptet worden , daß Sie in Brockwitz in Sachsen
mehrere Nächte lang von Nationalsozialisten ein¬
quartiert worden seien , weil Sie sich als Na¬
tionalsozialist ausgegeben hätten . Ist das richtig?
Angeklagter : Nein!
'Vorsitzender:  Haben Sie sich jemals als

Nationalsozialist betätigt oder so getan als ob Sie
Nationalsozialist wären ? Angeklagter:  Nein,
niemals.

Zu dieser Frage wird sofort als Zeuge der
Wohlfahrtspfleger Lindner  vernommen.

Der Zeuge bekundet , am 8. März ds . Is . habe
in Meißen eine Zusammenkunft von Wohlfahrts¬
pflegern stattgefunden . Vor Beginn der Sitzung
habe ein Bürgermeister bei der Erörterung des
Reichstagsbrandes erzählt , der Reichstagsbrand-
stifter van der Lubbe habe in seinem Ort einmal
übernachtet . Daraufhin habe der Zeuge Lindner
gesagt , der ist doch nicht etwa identisch mit jenem
Lump , der in Vrockwitz gewesen ist und dort den
nationalsozialistischen Ortsgruppenleiter betrogen
Hat mit der falschen Angabe , er sei selber Natio¬
nalsozialist ? Der Zeuge erklärt weiter , er sei
dann dieser Sache nachgegangen und habe nachher
durch Befragen der Beteiligten im Orte festgestellt,
daß es sich in dem Betrugssalle nicht um einen
van der Lubbe , sondern um einen gewissen Bärge

handelte , der auch ermittelt und bestraft worden

Der Zeuge Bahnmeister Sommer  von Brock¬
witz in Sachsen führt au », daß am 7. August ein
Mann zu ihm kam und um ein « Uebernachtuug
bat . Er erklärte , daß er Mtionalsozialist fei und
führte wirre Reden , etwa des Inhalts , daß zum
1. Oktober der Bürgerkrieg au »brechen werde.
Sommer führte den Mann in die Gastwirtschaft,
wo er übernachtet « und frühmorgens verschwand,
ohne die Zeche zu bezahlen . Sommer erstattete
Anzeige und erhielt dann später den Bescheid, daß
der Mann gefaßt und bestraft worden sei. Es
handelte sich dabei um einen Mann namens Bärge.

Es kommt dann zu einem keinen Intermezzo
mit dem Angeklagten van der Lubbe . Der Vor¬
sitzende stellt die Frage , was das Lachen des Ange¬
klagten Lubbe bedeuten soll«. Van der Lubbe er¬
klärt : Wegen der Verhandlung ! Vorsitzender:
Erscheint Ihnen dies« so komisch? Angeklag¬
ter : Ja.

Der Zeuge BürgermeisterKeil  von Brockwttz
erklärt auf eine Frag« des Vorsitzenden, er hab«
nach seiner ersten Besprechung mit Bahnmeister
Sommer den Eindruck gehabt, daß der von Som¬
mer beherbergte Mann der Reichstag-brandstifter
van der Lubbe gewesen sei.

s »i,  Wir be/raupken nrekk .'
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Me msn 6ie mit 6em
keickstsßsbrsnit betasten wollte
Beisitzer  Retchsgcrichtsrat Coenders:

Ihnen ist ja bekannt , daß in der Linkspresse be¬
hauptet worden ist, die Neichstagsbrandstiftung
sei von Nationalsozialisten begangen worden . Ha¬
ben Sie damals das Material für diese Behaup¬
tung geliefert ? Sie waren doch Sszialdemokrat.
Zeuge Keil : Ich war zwar Sszialdemokrat , aber
ich habe diese Behauptung nicht verbreitet.

Vorsitzender : Das geht auf Ihre » Eid.
Verteidiger  Dr . Sack:  In einem Tele¬

gramm , das der sozialdemokratische Reichstagsab¬
geordnete D o bbe r t - Dresden an die Leipziger
Reichsanwaltschaft am 4. März 1933 gerichtet hat,
heißt es : „Brandstifter im Reichstag Marinas
van der Lubbe hat in der Nacht vom 1. Juni 1932
laut Eintragung im Uebernachtungsbuch in der
Gemeinde Warne übernachtet . Er hat sich führen¬
den Nationalsozialisten in Vrockwitz, und zwar
dem Gemeindeverordneten Sommer von der
NSDAP . sowie dem Eärtnereibesitzer Schumann
von der NSDAP . gegenüber als Nationalsozialist
ausgegeben . Er ist von dem nationalsozialistischen
Gemeindeverordneten Sommer tagelang verpflegt
worden und ist dann verschwunden . Er hat dem
Sommer gegenüber Aeußerungen getan , daß in
Deutschland demnächst der Bürgerkrieg ausbrechen
werde . Die NSDAP . aber sei auf alles gerüstet ."

Herr Zeuge , haben Sie in diesem Sinne , wie es
das Telegramm wiedergibt , mit dem Abgeordneten
Dobbert gesprochen?

Zeuge Keil:  Nein , ich habe nichts von dem
Telegramm gewußt , ich habe Dobbert gefragt , was er
machen will . Dobbert hat gesagt, er wisse selbst noch
nicht, was er tun werde . Rechtsanwalt Dr . Sack:
Haben Sie Dobbert für die im sächsischenLandtag
eingebrachte Interpellation die Unterlagen gegeben?
Zeuge Keil : Nein , ich habe ihm das Material nicht
gegeben.

Rechtsanwalt Dr. Sack:  Ist nicht an dem¬
selben Tage nachmittags von Ihnen ein Flugblatt
der SPD . herausgegeben worden und haben Sie den
Inhalt dieses Flugblattes nicht mit Dobbert be¬
sprochen? Zeuge Keil : Nein.

Äle Aketse cleL AcallttAttcHes

Bors . : Auf Seite 5 des Braunbuches heißt es:
„Nach Mitteilung der sächsischenBehörden fiel jener
v. b. Lubbe dadurch aus, daß er von der bevorstehen¬
den Revolution sprach. ES steht einwandfrei fest,
daß van der Lubbe im Juni sich in Sörmewitz aus¬
hielt und dort durch den Nationalsozialisten Sommer
verpflegt wurde , Zeugen haben auch zu Protokoll
gegeben, daß er sich als Nationalsozialist betätigt
habe. Der sächsischeMinister wurde davon benach¬
richtigt , aber von der Reichsregierung sind weitere
Ermittlungen in dieser Sache verboten worden ."

Waren die durch Flugblätter verbreiteten Meldun-
gen dieser Art auf das von Ihnen gegebene Material

gestützt? Zeuge Keil : Als ich daS Flugblatt gesehen
habe, habe ich gleich gesagt : Es ist eine Unwahrheit,
war hier geschrieben wird.

Oberreichsanwalt Dr . Werner:  Haben
Sie heute noch irgendeinen Anhalt dafür , daß der
von Sommer verpflegte Mann van der Lubbe war?
Zeuge Keil : Ich bin heute davon überzeugt , daß es'
van der Lubbe nicht gewesen ist.

vMt liee EttKAe

llllli ciee AsElMtttlSttills

Der Vorsitzende geht nunmehr zur Vernehmung
des Angeklagten über seine politischen Auffassungen
über . Die Frage des Vorsitzenden, ob er die kommu¬
nistischen Ziele gebilligt habe, beantwortet van der
Lubbe mit Ja . Auf die weitere Frage , ob er für Ab¬
änderung der Staatsform gewesen sei, antwortet der
Angeklagte mit Nein . Vorsitzender : Was wollten Sie
denn überhaupt erreichen ? Ban der Lubbe schwelgt.
Der Oberreichsanwalt greift daraus ein und emp¬
fiehlt , diese Fragen dem Angeklagten verdolmetschen
zu lasten , da er sie vielleicht nicht richtig verstanden
habe. Der Dolmetscher legt dem Angeklagten eine
entsprechende Frage vor , worauf eine Antwort aber
nicht erfolgt . Dann sagen Sie uns doch einmal auf
holländisch Ihre Austastung von der Politik , die Sie
verfolgt haben . Angeklagter : Das kann ich nicht.

Der Vorsitzende stellt nun eine ganze Reihe von
Fragen , um aus dem Angeklagten van der Lubbe
herauszubekommen , ob und wann er sich als echter
Kommunist gefühlt habe und ob und wann er aus
der kommunistischen Bewegung ausgeschieden sei. Die
Antworten des Angeklagten sind knapp und ver¬
worren . Auf weitere Fragen gibt der Angeklagte an,
daß er in Holland kommunistische Flugschriften und
Zellenzeitungen zwar nicht selbst verfaßt , aber ver¬
teilt habe. Vorsitzender : 1929, als diese Zeitschriften
verteilt wurden , waren Sie also Kommunist . Waren
Sie es auch noch im Jahre 1931? Angeklagter : Nein.
Vorsitzender : Waren Sie es 1930? Angeklagter : Nein.
Vorsitzender : Sie sind also öfters vorher schon ein¬
und ausgetreten ? Angeklagter : Ja . Vorsitzender : Aus
welchen Gründen sind Sie denn ausgetreten ? An¬
geklagter : AuS persönlichen Gründen . Vorsitzender:
Können Sie diese Gründe nicht bestimmter angeben:
Angeklagter : Das kann ich nicht sagen. Vorsitzender:
Sind Sie vielleicht Anarchist gewesen? Angeklagter:
Nein.

Gegen 214 Uhr schließt der Vorsitzende die erste
Sitzung des Prozesses mit der Mahnung an den An¬
geklagten , sich bis morgen gründlich zu überlegen,
was er als Grund seines Austrittes aus der Kom¬
munistischen Partei angeben wolle.

Die zweite Sitzung am Freitag und alle weiteren
Sitzungen des Prozesses sollen um ZH10 Uhr be-
ginnen.

Das AuSlMidsecho
GerechteWürdigung in London

London, 21. September
Die Leipziger Verhandlungen werden von

der Presse und der Öffentlichkeit Englands
mit ungeheurem Interesse verfolgt. Große
Schlagzeilen, wie ,A «r sensationellste Pro¬
zeß seit der Dreyfuß -Affäre" , stehen auf den
ersten Seiten der Zeitungen, die spaltenlang«
Berichte über die Verhandlungen mit allen
äußerlichen Einzelheiten bringen, van der
Lubbe wird mit dem Engländer Guy Fawkes
verglichen, der vor einigen hundert Jahren
das englische Parlament in. die Luft spren¬
gen wollte.

„Die Kritik des Präsidenten des Reichs¬
gerichts an der bisher noch nicht dage¬
wesenen Art und Weise, wie man im
Auslande sich ein Urteil zu bilden ver¬
suchte, war sicherlich — so schreibt der
„Evening Standard " — voll gerechtfer¬
tigt- Wie würde sich wohl ein englischer
Richter im umgekehrten Falle verhalten
haben und wie würde er einem ähnlichen
Dokument, wie es jetzt der „internatio¬
nale Rechtsausschuß" nach Leipzig sandte,
irgendwelche Aufmerksamkeit schenken,
wenn dieses aus Berlin bei ihm eintreffen

sollte?"
Die ganze Londoner Untersuchung werfe

ein eigenartiges Bild auf die Mentalität der
Beteiligten . Sie und ihre Anhänger und

Hintermänner hätten s. Zt . bei der Verhand¬
lung gegen die englischen Ingenieur - in
Moskau laut erklärt, daß ste an dem Ver¬
stand des Moskauer Gerichtshofes keinen
Zweifel hätten . Jetzt aber nähmen fte selbst¬
verständlich an , daß eine Gerichtsuntersuchunz
unter dem nationalsozialistischen Regime in
Deutschland ungerecht sein müsse.

Der liberale „Star " meint , daß der Leipzi¬
ger Prozeß entscheidend sei für das Urteil,
dgs sich die Welt über das deutscheGerichts¬
wesen bilden werde. Wenn man die feste
Ueberzeugung gewinne , daß in Deutschland
die Justiz unparteiisch und gerecht gehrnd-
habt werde, dann werde dies auch unermeß¬
liche Vorteile für Deutschland mit sich
bringen.

Parts zu Leipzig
PariS , 21. September.

Die Pariser Blätter bringen spaltenlang«
Berichte ihrer Sonder -Korrespondenten von
der Eröffnung des Leipziger Bra »dstif'.er-
Prozesses. Die Leipziger Berichterstatter be¬
schränken sich vorläufig darauf , den Verlaus
der ersten Sitzung wiederzugeben und ent¬
halten sich jedni persönlichen Stellungnahme.
Eine Ausnahme davon bildet lediglich die
allgemeine Anerkennung des großen Ent¬
gegenkommens, das die ausländischen Be¬
richterstatter von Teilen der Behörden er¬
fahren haben.

Jas neue Kabinett VollW
Die MEerttfte

Wien, 21. September.
In den Vormittagsstunden wurde die

Ministerliste bekannt, die sich von der ersten
dadurch unterscheidet, daß kein Vertreter des
Landbundes in ihr enthalten ist. Wie es
heißt, soll diese Liste in den nächsten Stun¬
den dem BundesprästdentenHur Genehmigung
vorgelegt werden. Die Ministerliste lautet:
Bundeskanzler Dr . Dollfuß,  zugleich
Außeuamt , Land- und Forstwirtschaft.
Außerdem Minister für Heereswesen und
Sicherheitswesen . Vizekanzler Major
Feh,  der bisherige Sicherheitsminift -r;
Minister für soziale Verwaltung Schmitz,
Minister für Justiz und Unterricht Schusch -
nigg,  für Handel und Wirtschaft Stocktn -
ger,  Finanzen Buresch,  Minister ohie
Portefeuille (für Verfassung und Vermu¬
tung) Ender,  außerdem Minister Kerber,
ebenfalls ohne Portefeuille ; seine Verv en-
dung ist noch nicht bekannt. Staatssekretär
für Heereswesen Schönburg - Harten-
stein,  Ackerbau Dr . Gleißner  von der
Landwirtschaftskammer in Linz, Staatssekre¬
tär für Sicherheit Hofrat Karwinsky,
Oberst a. D. und bisheriger Sicherheitsdtrck-
tor für Niederöstcrreich, Staatssekretär flir
Justiz Oberlandesgerichtspräsident r. R.
Dr . Glas,  Staatssekretär für Arbeits¬
beschaffung Neu st ädter - Stürmer

Bundespräsident Miklas hat die Ernen-
nnng des neuen Kabinetts Dollfuß in der
oben gemeldeten Zusammensetzung vollzogen.
Die neuernannten Minister und Staats¬
sekretäre haben ihm auch schon die An-
gelobrgung geleistet.

*

Berlin , 21. September.
Charakteristisch für das neue Kabinett

Dollfuß  ist die Konzentration der Befug¬
nisse des Bundeskanzlers , der nunmehr zu¬

gleich Minister für Aeußeres , für Heeres¬
wesen, Sicherheitswesen und Landwirtschaft
ist. Zu dieser nahezu diktatorialen Gewalt
wird aber praktischdadurch ein Gegengewicht
geschaffen, daß der bisherige Zicherheits-
minister Feh,  zweifellos die stärkste Persön¬
lichkeit des Kabinetts , den für den weiteren
Gang der innerpolitischen Entwicklung wich¬
tigen Posten des Vizekanzlers übernommen
hat . Es wird sich insbesondere bald heraus¬
stellen, ob der neue Vizekanzler einen stärke¬
ren Kurs der Sozialdemokratischen Partei
gegenüber einschlägt, als es der zurückgetre¬
tene Vizekanzler Winkler  getan Hai.

Inwieweit durch die neue Lösung die laten¬
ten Gegensätze zwischen Dollfuß und Feh be¬
seitigt sind, bleibt ebenfalls abzuwarten Der
äußerst scharfe Konflikt, der durch die demo¬
kratisch-parlamentarischen Gedankengänge
Winklers zwischen ihm und Starhemberg
ausgebrochen war , ist zugunsten der „auto¬
ritären " Richtung entschieden. Durch VaS
Ausscheiden des Heeresministers Bangem,
der ja gleichzeitig Parteiobmann der Chnst-
lichsozialen Partei ist, soll dieser „überpartei¬
liche" und „autoritäre " Charakter roch unter¬
strichenwerden, was allerdings nichts an der
Feststellung ändern kann, daß es sich eoen
doch um ein vorwiegend christlichsoztaleS
Kabinett handelt.

Auch die Neukonstruktion des Kabinetts
Dollfuß zeigt keinen Ansatz zu einer wahren
staatspolitischen Lösung der eigentlichen Auf¬
gabe: der auch in Oesterreich zum Durchbruch
kommenden Volksbewegung ihren gebühren¬
den Anteil an der Staatslenkung zu ver
schaffen.

Baugoin Präsident der Bundesbahnen
Wien, 21. September.

Der Präsident der Bundesbahnen , Schonka,
ist zurückgetreten. An seiner Stelle ist der
bisherige Heeresminister Vaugoin ernannt
worden.

Hakenkeuzfahne auf der Hoch¬
burg der schwedischen Sozis

Stockholm , 21. September.

Größtes Auffehen erregte es, als Donnerstag-
morgen von der Hochburg der schwedischen Sozlal-
demokraten und Gewerkschaften, dem Stockholmer
Volkshaus , die Hakenkreuzflagge wehte. Wie sie dort-
hingekommen ist, konnte noch nicht festgestellt werden.
Auf jeden Fall konnten die sozialdcmokratischen
Funktionäre die Flagge nur unter den größten
Schwierigkeiten entfernen . Diese war nämlich so ge¬
schicktangebracht , daß man eine lange Stunde lang
arbeiten mußte . Schließlich brach die ganze große
Flaggenstange ab . An der Flagge war ein Bries an
den Chefredakteur der Stockholmer Zeitung „Sozial-
demokraten " befestigt, der übrigens früher Kommunist
und sowjetrussischer Generalkonsul war . In dem
Briefe wurde dem Chefredakteur Ström empfohlen,
keine KrastauSdrücke zu gebrauchen . Ek habe bei einer
großen Veranstaltung vor einiger Zelt erklärt , daß
nie die Zeit kommen werde, wo das Hakenkreuz
über dem VolkshauS wehen würde . Jetzt habe er die
Antwort.

Todesurteil im Veoretz
gegen die Rerlohner

Kommunisten
Hagen  i - W-, 21. September.

Im Prozeß gegen Schidzik  und Genosten wurde
heute das Urteil gefällt . Der Hauptangeklagte
Schidzik  wurde wegen Mordes in Tateinheit mit
schwerem Landsriedensbruch zum Tod« und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt . Die Angeklagten Kloftrrmeter und
Hensmann  erhielten je 15 Jahre Zuchthaus . Die
Angeklagten GolezeS wurden zu elf Jahren , Wies-
ner  zu acht Jahren und Potry zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilt . Allen wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte aus die Dauer von zehn Jahren ab¬
erkannt . Zwanzig Angeklagte erhielten Gefängnis¬
strafen von neun Monaten bis zu vier Jahren . Ein
Angeklagter wurde freigesprochen.

Der Kommunist Schidzik  und seine Genossen
hatten am 16. Januar einen Uebersall aus das SA-
Hclm Iserlohn verübt , wobei der SA -Truppsührer
Bern sau  durch einen Revolverschuß getötet
wurde . Mehrere SA -Männer wurden verletzt.

Neue Attaches
Berlin , 21. September.

Mit dem 1. Oktober 1938 werden unter Zuteilung
zum Reichswehrministerium zu Marineattaches er¬
nannt : Der Kapitän z. 8 . Wttthoeft  bei der
Botschaft in Washington , der Fregattenkapitän
Steffan  bei den Gesandtschaften in Stockholm,
Kopenhagen , Oslo und Helstngfors mit dem Sitz in
Stockholm. Der Korvettenkapitän Wenneker  bei
der Botschaft in Tokio. Zum Gehilfen des Militär¬
attaches bei der Botschaft in Moskau wird der Kapi-
tänleutnant von Bavmbach  ernannt.

Peesonalveränderrmgen
in der Reichsmarm?

Das Reichswehrmirüsterium gibt folgende Perso¬
nalveränderungen in der Reichsmarine bekannt:

Es werden ernannt : ,
Der Vizeadmiral Fo erster,  Chef, ' d?r*^
Marinestatton der Nordsee, zum FlottenHM^
die Konteradmirale Schultze,  In - ),
spektor des Bildungswesens der Marine , zum
Chef der Marinestatton der Nordsee,
Saalwächter,  Abteilungsleiter im Reichs¬
wehrministerium , zum Inspekteur des Bil¬
dungswesens der Marine,
der Kapitän zur See Lindau,  Kommandant
von Hwinemünde , zum Leiter der Reichsmarine¬
dienststelle Hamburg.

Mit dem SO. September 1933 scheiden aus dem
Marinedienst aus:

Vizeadmiral Gladisch,  Flottenchef,
Kapitäne zur See Schickhardt,  Inspekteur
der Marinedepotinspektion,
Knob loch,  Kommandant der Befestigungen
der Elbe - und Wesermündung in Cuxhaven.
Schulz (Gerhard ), Leiter der Reichsmarine¬
dienststelle Königsberg in Preußen.
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NumorlLllscksr LausmromQN von Mf rscZf̂ onns

Die junge Deern nahm ein Ei und begab sich
damit zu dem Tiere , das längst genesen war , aber
trotzdem das Ei mochte. Nachdem das Kalb dar Ei
geschleckt hatte , folgte es Franke in den Fuhrenbusch.
Dort stand Tammo Brader , der dem Jungtiere einige
kräftige Klapse verabfolgte . Das Vieh kehrt« um,
das Liebespaar aus großen Kalbsaugen anstarrend,
machte,chäh " und strich langsam ab.

„Mein Tammo ", sagte Frank «, „was hast gemacht?
Du hast Vater von kalte Umschläge geschnackt, die Du
ihn geben wolltest. Nun hilft uns Deine Vollmeier-
stelle auch nicht mehr, denn in sowaS da iS Vater
furchtbar stolz in ."

„So , wolltest mich denn wohl haben , wenn ich mich
leipen Fent schimpfen ließ und denn sagte : „Dank
schön, Vorsteher ? Er meint ja wohl, ich will den
Menketepehüf heiraten , aber ich huste darauf , denn
ich hab das selbst zu was gebracht, und wenn er den
Hof den leipen Fent überschreiben will, denn soll mir
das einerlei sein, wenn ich Dich man kriege."

Franke schluchzte bekümmert auf . „Nee, ich hab
meinen Vater lieb und Oma hat gesagt, wir müssen
erst . alles versuchen, und das haben wir noch nich,
und Oma hat auch noch nicht mit Vater gesprochen."

Tammo sah zu Boden . „Ich will Dich nich von
Deinen Vater wegreißen , so wie ich das einmal in
ein Buch gelesen hab, was Schinn der Hannes hieß
und wo mächtig was Feines drin stand. Wenn wir
erst verheiratet sind, mußt das gleich lesen, es find
67 Bücher . Tschä, wenn der leipe Fent son Kerl
wäre wie der Schinn der Hannes , der in mein Buch
steht, denn müßt ich mich mit ihn mächtig Pollen,
aber der leipe Fent is ja schon mal vor mir aus-
gewichst, und den greif ich noch mal , versuchen will
ich das diese Nacht schon."

„O, Tammo , der Kerl hat doch drei Pistolen in
seine Hände , jagte Geesen und Hinncrs , und wenn
es auch kein Tüschenapener is , auf den er damit
schießt, ein Mensch is der Mann von der Fabrik ja
schließlich auch, und denn kömmt noch dazu, daß der
Mann Dir das Geld nich geben kann, wenn er auch
bloß leicht angemordct wird ."

Da verstehst du nichts von, mein Deern . Der
Jnschenior das is unsere melkende Kuh, wie die
Leute in der Welt außen den Ljiopen Fan sagen,
und da paß ich für auf , daß ste die nichts tun . Meinst
denn , ich ließ den Mann abmurksen ? Nee, und denn
glaub ich auch, daß Jmmo Hinners bei seine Ge¬
schichtemindestens drei von den Fent seine Pistolen
zugelogen hat ."

„Och, Tammo , wenn auch, aber möglich hat er
noch eine vierte in seine Tasche, und - o Gott,
da muß ich über weinen ."

Der junge Bauer fing wieder an , die Hände und
Arme seiner Deern zu massieren . Als das nichts
helfen wollte , zog er sie an sich und gab ihr einen
Kuß.

Das tat Franke gut . „Na ja , denn tu man wie
du willst . Wenn einer in Poplens ordentlich is,
denn verläßt ihn der Himmel nich. - Ja , aber
ich möcht blos mal wissen, was unsere .Oma vorhat
mit unseren Vater . Ich weiß für gewiß, der hat
noch nie einen umgebracht und tut sowas auch nich,
weil der — weil - der alte Epkens täte sagen:
weil das schlurig Is. Sonst möchte ich wohl denken,
Oma weiß sowas."

Brader dachte nach. Mit einem Male schrie er
loS. „Ich weiß das , es ist wirklich ganz etwas
Schlimmer . Deine Oma hat es mal meine Mutter

«« b die hat da in Fieber über geschnackt.

Das weiß außer mir niemand , und ich bin keiner,
der davon Nutzen ziehen will . Nee, das tu ich nich,
obschonst ich glaub , denn würde er mit unser Hei¬
raten sogar einverstanden sein, wenn ich der leipe
Fent wär ."

„O Tammo ", schluchzte Franke , „denn is das doch
wohl ein Mord ?"

„Nee, viel was Schlimmeres . Ein Mord der ver¬
jährt , aber dieses verjährt nie ."

„Willst mir nich sagen, was das is ?"
„Nee, das hört sich nicht. Deine Oma , das ist eine

gute alte Frau , der wollen wir das überlasten.
Wenn sie meint , sie muß deinen Vater mit das Ge¬
heimnis unter die Augen springen , denn is das gut,
ich tu das nich."

„Und nu wird daS Zeit ."
Die Liebesleute drückten sich noch einmal fest und

dann verließ Franke den Fuhrenkamp.
Tammo sah ihr verliebt nach.
„Wiedersehn , mein Deern . Paß auf , du pettst

gleich in was von 'ne Kuh."
Nachdenklich schritt Tammo heimwärts . „Dies

Geheimnis , an das ich all die Jahre nicht gedacht
habe, is ja eine ganz vcrdeubelte Geschichte. Wenn
das die Leute gewahr werden , dann kann der stolze
Hinne Menketepe man auswandern , denn is er ge¬
liefert für Tüschenapen , und bester wär das für ihn,
er hätte jemand umgebracht , auf den das so genau
nich ankommt.

Nun sind das blos Oma Menketepe und ich, die
das wissen, und Hinne - den Donner auch, oder
ob der - "

„Tag , Tammo ", hörte er eine Stimme hinter sich,
es war die Weert Syastens . Der Kirchendiener und
der Gcmcindeschrcibcr hatten den langsam schreiten¬
den Bauern eingeholt . Weert trug unter dem Arm
wieder die Mappe mit dem Konzeptpapier . Er war
redselig und plauderte alles aus , was er wußte , ohne
gefragt zu sein.

„Meincrt Geesen, der is bei Hinne gewesen; er soll
sagen, daß Jmmo HlnnerS und der alte Epkens heute
nachmittag wieder nach Meierratke kommen wollen

und jeder einen Gemeinderat noch mitbringen soll.
Die sind bange , glaub ich, mögen nich wieder bei
Nacht durch Tüschenapen ziehen. Ich kann sie da
nicht in verdenken , möcht Ich auch nich; ich hab da
auch genug von, wenn ich auch ne Hose wieder habe
— aber die Jacke ,die war man erst wenig geflickt
— hast ne alte Jacke für mich liegen ?"

„Nee ", antwortete Tammo , der keine Vorliebe für
Weert besaß.

„Glaub ich wohl, sind schlechte Zeiten jetzt. Aber
als Vollmeier brauchst amende neues Zeug und wenn
Du denn was altes über hast, denn denkst an mich,
nich? Was wollt ich noch sagen? So , ja , von das
neue Gcmeindeschnacken über den leipen Fent.

Aber, ob da was anderes bei uns rauskömmt , als
daß sie sich wieder versohlen , das weiß ich nicht.
Sollst auch man ein büschen nach Röpkc hin, hast da
Augenweide und denn Is außer mir noch jemand da,
der sich nich an den Wagen kommen läßt ."

Hier lief Tammo die Galle über.
„Du Affe, wenn Du auskratzen tust, kann Dir

natürlich niemand in Dein dreckiges Fell . Bleib man
mal da, wenn eS Wichse gibt , wollen mal sehen, ob
Du da Augenweide an hast."

„Mußt nich gleich falsch werden , hi hi ; aber is das
denn nich wahr ? Laß ich mir denn an meinen Wagen
kommen ? Damit meine ich mein Fell , wo die Hose
und Jacke nich zugehören , die der leipe Fent nahm.
Mein Fell hat er heil gelassen, da wollt ich auch wohl
für sorgen ."

„Na , Weert , denn soll mir das recht sein; denn
beschreib du das man , was da nu heute rauskömmt
und denn - "

Hier stockteer, denn auf der Landstraße kam eine
große von zwei dicken Ackergäulen gezogene Kalesche
herangerollt . Wagen und Pferde gehörten Enno Ep>
kens, und außer diesem befanden sich in der Kalesche
noch Jmmo Hinners sowie Eilert Oiten , Gemelnderal
von Eekfehn, Lüdeke Ahrens , desgleichen aus Scharr-
loh, sowie zwei Knechte, einer von Otten , der andere
von Hinners.
Me sechs Männer hatten todernste Mienen , man

sah ihnen die ungeheure Wichtigkeit ihrer Mistion
an . Eilert sowie sein Knecht trugen jeder eine vor¬
sintflutliche Handkugelspritze , die berufen waren,
durch ihre Größe und ihr Kaliber furchterregend zu
wirken , was sie denn auch taten , besonders was die
Träger selbst anlangte , obwohl man mit diesen Waf¬
fen höchstens schmeißen, aber durchaus nicht mehr
schießen konnte.

Dagegen führte Lüdeke Ahrens aus Scharrloy
einen Borlader mit sich, der tatsächlich bis obenhin
mit Pulver vollgestopft war und vor dem alle
Männer mindestens ebenso große Angst hatten wie
vor dem leipen Fent.

„Brrr — " schrie es aus dem Wagen.
Die Kalesche hielt.
„Weert Syassen " rief Jmmo , „nimm mal hier das

Gewehr von Lüdeck? Ahrens und trag das nach Nöpke
Meierratke . Die Kalesche stößt hier auf euren steinigen
Weg zu sehr auf und das Gewehr ist ein büschen
scharf geladen ."

Der Kirchendiener wich ängstlich einen Schritt
zurück. „Ich muß jetzt erst noch Siebrand Dirkwestels
und Wim tzenkjanz Bescheid geben, so hat mir Hinne
Menketepe gesagt."

„So , na - denn ", hier wandte er sich zu seinem
Knecht. „Onnen , denn steig Du man ab und trag
das Gewehr nach dem Krug ."

Eilfertig kletterte der Knecht vom Wagen.
„Mit das Absteigen will ich dir wohl gehorchen.

Aber die alte Kanone trag ich nich. Wenn du das
verlangst , kündige ich einfach. Ich gehe den Weg zu
Fuß ."

„Feige bist du ", schrie daS Scharrloher Oberhaupt
entrüstet , „Meinst, ich hätte dich darum einen ganzen
halben Tag von dem Jauchefahren weggenommen
und dir vier Glas Schluck versprochen, bloß daß du
bange bist?"

Lüdeke Ahrens , der eine Anwartschaft auf die Re¬
gentschaft von Scharrloh bei einem eventuellen Ab¬
gang von Hinners besaß, hatte aus diesem Grunde
und vielleicht überhaupt den größten Mut.

(Fortsetzung folgt)
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Eröffnung der neuen Hamelner
SchleppzugWenfe

Sonderbericht unseres nach Hameln entsandten
Lcli.Redaktionsmitgliedes

Hameln , 21 . September
Jn Amvesenheit des Reichsverkehrsministers,

Freiherr Elz von Rübenach,  des Ober¬
gruppenführers Lutze , des Landespropa-
gandaletters Huxhagen,  Senators Pg.
Bernhard»  Bremen und zahlreicher Pro¬
minenter Persönlichkeiten des Weserbundes
tmlrde heute die neue Hamelner Schleppzuli¬
sch leuse feierlichst eröffnet . Die Teilnehmer
hatten sich im Bootshause des Rudervereins
Weser versammelt.

Die technischen Anlagen der neuen
Schleuse,

mit deren Bau man 1927 begann , erklärte
Regierungsbaurat B e r l i n »Hameln . Der
Redner führte aus , daß für die Linienführung
der Schleuse zahlreiche Begebenheiten von
vornherein bestimmend waren . Die neue
Schleuse hat . einen möglichst langen,
unteren Vorhafen  mit anschließender
Ufermauer zum Festmachen mehrerer Schlepp¬
züge erhalten . Die nutzbare Gesamtlänge be¬
trägt 225 m . Die lichte Weite 12,5 m . Es
kann also ein durch schnittsgroßer
Schlepper mit drei Kähnen gleich,
zeitig durchgeschleust  werden . Für
die Durchsahrt einzelner Kähne ist ein Mit»
telhasen vorgesehen , der eine Kammer von
85 m Länge abteilt . Die höchste Wassertiefe
beträgt 3,30 m . Bedungen ergaben , daß
auf der ganzen Bauwerkslänge unter dem
Mutterboden Mergel in großer Mächtigkeit
bis zu 70 m ohne Zerklüftungsmöglichkeit
liegt , so daß der Mutterboden als guter
Baugrund angegeben werden konnte . Das
Rammen der Pfähle ging ohne große Schwie¬
rigkeiten vor ' sich.  Für das gesamte Bau-
Werk wurde Weichbeton verwandt , der auf
eingehende Vorversuche hin seine Festigkeit
und Dichteprobe bestand . Zum weiteren Schutz
gegen das Eindringen schädlichen Wassers
sind landseitige Flächen und Fugen zwischen
den Blöcken gut isoliert , während die Kam¬
merwände mit Klinkern und dichtem Mörtel
verblendet wurden . Die Flächen der Ufer
und Trennungsmauern erhielten Sandstein¬
verblendung . Alle drei Tore sind als Stamm¬
tore ausgeformt - Das Oeffnen und Schlie¬
ßen erfolgt durch die elektrischen Motoren,
das Füllen und Entleeren der
Schleuse geschieht innerhalb zwölf
Minuten  durch starke Abläufe , wobei durch
einen besonderen Hohlraum die Stoßkraft
des einsließenden Wassers ' vernichtet wird.
Haltekreuze liegen übereinander , so daß vom
gleichen Platz aus eingeholt oder gefielt wer¬
den kann . Sehr Vorteilhast sind vier elektrische
Spille mit je 1000 kg Zugkraft . Die ganze
Schleuse wird nachts hell erleuchtet.

Zrmi Schluß gab der Vortragende noch.
Zahlenmaterial bekannt , das zeigt,

weich ungeheurer Geld - und Kraftaufwand
nötig war , um das große Werk fertigzustellen.
Die gesamten Baukosten belaufen
sich auf etwas über 5 Millionen
RM . — Es waren erforderlich:

33 000 t Spundwandeisen,
30 000 Kubikmeter Beton,
11 200 t Zemxnt
und 620 000 Klinkersteine.

Darauf ergriff
Reichsverkehrsminifter Elz von Nübenach

das Wort und führte aus , daß es ihm eine Ge»
nugtuung sei, daß nun , nachdem kürzlich das Ott-
machauer Stauwerk seiner Bestimmung über¬
geben wurde , heute auch das großartige Bau¬
werk der Hamelner Schleppzugschleuse fertig¬
gestellt werden konnte . Daß das Werk so plan¬
mäßig habe durchgeführt werden können , sei ins¬
besondere der Einsatzbereitschaft aller Mithelfer
zu verdanken . Die Einrichtungen seien aus weite
Sicht gedacht , vor allem sei die neue -Schleuse
durch ihre größere Betriebssicherheit der alten
überlegen . So bedeutet dieses Werk einen erheb¬
lichen Fortschritt im Ausbau der Weser -Wasser¬
straße.

Eine weitere , unumgängliche Notwendigkeit
aber sei die endgültige Kanalisierung der

Mittelweser von Minden bis Bremen.
Die Speisung des Mittellandkanals gewährleistet
alsdann eine günstige und äußerst wichtige Ver-
bindung zum Seehafen Bremen . Weiter betonte
der Reichsverkehrsminifter , daß es sein Bestreben
sei, die Schwierigkeiten bei der Kanalisation der
Weser zwischen Münden und Minden zu über¬
winden . Nur Unternehmungsgeist führe zum Auf¬
stieg . Es sei sein sehnlichster Wunsch , so führte der
Reichsverkehrsminifter weiter aus , daß es Adolf
Hitler in Verbindung mit seinem übrigen Auf-
bauprogramwrgelingen möge , auch für die Weser
Ausbaumaßnähmen zu treffen , die der Bedeu¬
tung dieses von der Quelle bis zur Mündung
rein ^ (Äschen Stromes zukommen.

Mit dem Wunsche , daß dieses neue großartige
Werk zum Segen Niedersachfens sich auswirken
möge , erklärte der Reichsverkehrsminifter die
Schleuse für eröffnet . Auf eine anschließende
Rede des stellvertretenden Vorsitzenden des We-
serbundcs , Oberreg .-Rat Dr . Becker , Minden , er¬
folgte die Erösfnungsfahrt durch die neue
Schleuse , an der der Reichsverkehrsminifter un¬
ter dem Jubel der Bevölkerung teilnahm.

Tagung des Weserbundes
Am Nachmittag fand die öffentliche Tagung

des Weserbundes im großen Saal des Klubs
ihre Fortsetzung . Im Namen des Weser¬
bundes hieß der Vorsitzende Pg . Senator
Bernhard - Bremen  die zahlreich erschie¬
nenen Gäste herzlich willkommen . Als Ver¬
treter des Senats der Freien Hansestadt Bre¬
men betonte Senator Bernhard die untrenn¬
bare Verbundenheit der Hansestadt mit ihrem
Strom . Aus einem kleinen Fischerdorf wurde
der zweitgrößte Seehafen Deutschlands , ein
Beweis dasür , daß in Bremen stets ein Geist
geherrscht hat , der weit vorausschauend war
und das Wohl der Allgemeinheit vor den
Eigennutz stellte . ^ ^

Im Laufe der Jahrhunderte hat Bremen
es . verstanden , so führte Senator Bernhard
weiter aus , die Wefec sich und dem deutschen
Volke nutzbar zu machen . Bremen wurde zimn
Treuhänder des Weserstromes . Wir sind
entschlossen , das Werk fortzusetzen , das tue
Vorgänger mühsam begonnen haben . So soll.

auch die neue Schleuse, die heute eingeweiht
wurde, sich nicht nur wirtschaftlichrentieren,
sondern sie soll insbesondere der Allgemein¬
heit dienen. Ueber die

wirtschaftliche Bedeutung der Schleuse
sprach Syndikus Dr . Flügel-  Bremen, des¬
sen Ausführungen wir folgendes entnehmen.

„Wie sehr die Schiffahrt auf der
Ob erweser zurückgeblieben  ist,
ersieht , man , wenn man den Verkehr durch
die Hamelner Schleuse mit demjenigen durch
die Bremer Weserschleuse und mit dem Güter¬
umschlag in Minden vergleicht . Während
Bremen 1928 mit 21/4 Millionen t mehr
als das Doppelte des Jahres 1913 auszu¬
weisen hatte und während der reine Güter¬
umschlag ohne die Leichkerungen im Hasen
Minden mit 1/4 Million t ebenfalls mehr
als doppelt so groß war wie 1913 , konnten
in der Hamelner Schleuse noch in keinem
Jahre der Nachkriegszeit die 575 000 t Güter
von .1913 wieder erreicht werden.

Die grundsätzliche Eignung der Oberwcser
und ihrer Häfen für einen größeren

Verkehr
tritt zutage , wenn man einmal näher die
Entwicklung im letzten Jahre betrachtet . Der
Güterumschlag im Binnenschiffs¬
verkehr  war in sämtlichen Seehasen der
Weser sowie in den Häfen und Ladeplätzen
der Bezirke Hoya und Minden , d. h . also von
Bremerhaven bis Hess .-Oldendorf , noch rück¬
gängig.  Dagegen zeigte sich gerade hier
oben von Hameln bis Kassel  bereits
auf der ganzen Linie nicht nur Widerstands¬
fähigkeit , sondern schon Zuwachs.  Im lau¬
fenden Jahre hat sich diese Entwicklung fort¬
gesetzt und auch schon auf die Gebiete bis in
die Nähe Bremens übergegriffen , während

allerdings Bremen , Bremerhaven und auch
die oidenburgischen Häfen mit Ausnahme
Nordenhams immer noch einen weiteren Ver¬
lust auszuweisen haben.

Absolut ist der Verkehrsumfang in den
jahrhundertealten Haftnplätzen hier oben noch
recht bescheiden im Vergleich zu den erst
wenige Jahre alten Hasen Hannover , Hrldes-
heim und Petne , die alle drei , besonders Hil¬
desheim , im lausenden Jahre wieder eine recht
beachtliche Zunahme ausweisen . Dieser Unter¬
schied erklärt sich eben aus der bisherigen
„Barre " bei Hameln und aus der Unzuläng¬
lichkeit der Weser . Während letztere leider
noch fortbesteht , ist nun die „ Barre " mit
der neuen Schleuse durchstochen.

Die Verbesserungen , die zunächst unmittel¬
bar die Schiffahrt erfährt , übertragen sich auf
die Häfen und letzten Endes auf die ganze
Wirtschaft im oberen Wcsergebiet . Ihre
segensreichen Auswirkungen werden umso grö¬
ßer sein , je früher die jetzigen schlechten Fahr¬
wasserverhältnisse der Weser jene gründliche
Verbesserung erfahren , die schon lange geplant
und dringend notwendig ist ."

An diese Erörterungen knüpfte der Präsi¬
dent des Arbeitsamts Niedersachsen , Dr.
Ka p h ah n - Hannover an , der betonte , daß
der Bremer Senat erkannt habe , daß mit dem
Bau der neuen Schleuse ein erster Angriff

etan sei auf die Arbeitslosigkeit . Es gelte,
ür Bremen eine Wasser st raßenver-

bindung mit dem Osten  zu schassen,
aber auch mit dem Ruhrgcbiet . Ueber die
große Arbeitsbeschassungsmöglichkeit im Pro¬
gramm der Weserkanalisation berichten wir in
der nächsten Ausgabe.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden des Weser-
Fundes Pg . Senator Bernhard wurde der
Bezirksbauernsührer Ernst - Minden als
persönliches Mitglied in den Ausschuß aus¬
genommen als Beweis vertrauensvoller Zu¬
sammenarbeit mit der Landwirtschaft in allen
Fragen der Kanalisation . Mit einem drei¬
fachen Siegheil auf den Bolkskguzler Adolf

Hitler schloß die Versammlung.

Beginn des deutschen Getreide-
handels- und MiilleetageS 1S33

München , 21. September.

Der deutsche Getreidehandeis - und Müllertag 1633,
welcher diesmal vom deutschen Landhandels -Bund
e- V., Berlin , veranstaltet wird und an dem
sämtliche deutsche Produktenbörsen
teilnehmen,  wurde heute mii derFachgrup -
pentagung de r DLB.  eröffnet . Die Tagung
wies einen sehr starken Besuch aus, war mit der so¬
eben verkündeten grundsätzlichen und einschneidenden
Neuordnung am Brotgetreidemarkte , insbesondere
der den Getreidehandel und die Müllerei unmittelbar
angehenden Regelung durch Festpreise, vorerst für
Weizen und Roggen , zusammenhängt . Der Haupt-
geschäftsführer des DLB ., Eichinger , richtete an die
Versammlung einige Begrüßungsworte und betonte,
daß die Beratungen den Zweck hätten , alle Fragen
zu klären , die für die Zukunft wichtig seien.

Reichskommissar, Vizepräsident Daßler,  MdR .,
überbrachte die Grüße des Reichsernährungsministers
und Reichsbauernführers Darrst  Er wies auf den
großen Umbruch der Zeit hin, der das Ende der llbe-
ralistischsn und kapitalistischen Wirtschaftsweise be¬
deute, und auf daS Anheben eines neuen Zeitalters,
das des Nationalsozialismus . Der Reichsernäh.
rungsministcr habe den Reichsnährstand geschaffen
und an seine Spitze die bäuerliche Selbstverwaltung
gestellt. In diese Selbstverwaltung sei auch das
Genossenschaftswesen, der Handel und die Müllerei
eingeordnet , die damit dem Einfluß des Reichsbau¬
ernführers und ReichsernährungsministerS unterstellt
seien. Der Bauer solle mit seinem Grund und Boden
fest verwurzelt werden , und eines der Mittel zu die¬
sem Zweck ssi

die Schassung der Festpreise zunächst für Brot»
getreide und die Beseitigung des Termingeschäftes.

DerHandelmit dem ErnährungSgut
des deutschen Volkes komm « nur dem
deutschblütigen Menschen  zu . Die Stunde
werde nicht mehr fern sein, in der das Judentum
aus der Warenbewegung überhaupt heraus sei.

Ministerialdirektor Dr . M 0 ritz vom Reichsernäh¬
rungsministerium ergriff das Wort zu längeren
Ausführungen , um das soeben verkündete gewaltige

Gesetzgebungswerk zur Ernährungswirtschast
im Hinblick auf die in den letzten 48 Stunden schon
entstandenen zahlreichen Mißverständnisse von der
fachlichen Seite zu erörtern . Die Neuordnung der
Ernährungswirtschast fuße auf drei Gesetzen aus der
Hand des obersten Führers und des Reichsernäh-
rungsministers uNd Reichsbauernführers Darrst ES
seien dies

dasGesetzüberdenvorläufigenAuf-
bau des Reichsnährstandes  und über Maß¬
nahmen zur Markt - und Preisregelung,

das Gesetz über den Zusammenschluß
dc - Mühlen und

das Gesetz zur Sicherung der Ge-
tretdepreise.

Im Anschluß an Ministerialdirektor Moritz sprach
Regierungsrat Dr . Klingsp  0 r von der Getreide-
Krsdit -Bank , Berlin , über

Lombardierung und Ernte înanzierung.
Mit den alten Methoden der Banken , den Neuaufbau
des deutschen Wirtschaftslebens , insbesondere den
Wiederaufbau des deutschen Mittelstandes , zu dem
auch der Gctreidehandel und die Mühlenindustrie ge¬
hörten , durchzuführen , sei unmöglich . In die deutschen
Banken müsse ein neuer Geist einziehen , und dasür
werde die große Bankenquetc  sorgen . Die
deutsche Bankwelt hänge zu sehr an Formalismus.
Sie habe vor allem nicht den notwendigen Mut,
allmählich wieder zu der Kreditform zurückzukehren,
die die Voraussetzung einer gesunden Wirtschaft
bilde, nämlich dem Personalkredit.  Es müsse
der kurzfristige Bertrauenskredit einsetzen, der es >er
Mühle und dem Händler ermögliche, dem Bauer
das Getreide gegen bar abzunehmen.
Ebenso verlange der Auslauf des Lombardgcschästes
eine Finanzierung durch offenen Kredit . Da nur die
finanzkräftigen Firmen in der Lage seien, von dem
Lombardkredit umfangreichen Gebrauch zu machen,
so müsse wieder Vertrauen in die Kreditwirtschaft
zwecks Pflege des PersonalkrediteS hinein.

In einem Ueberblick über die für 1933 zur
Verfügung st ehendenArteuderErnte-
finanzierung  betonte Dr . Klingspor , daß die
Bedingungen der Lombardkredite der Höhe nach
sehr entgegenkommend seien. Es sei möglich, Getreide
und Getreideprodukte zu beleihen , gleich, ob sie bei
dem gewerblichen Lagerhalter oder auch bei dem
Händler oder der Mühle selbst sich befänden.

Die Zweifel , die wegen der Möglichkeit, Dünge¬
mittel , Futtermittel und Saatgut auf Kredit an die
Landwirte zu liesern , bestanden hätten , seien dadurch
behoben, da ß daS Reich ausdrücklich erklärt habe,
derartige Kredite fielen nicht unter das Entschul¬
dungsverfahren.

In der Sitzung der Müllerei -Fachgruppe äußerte
sich deren Vorsitzender Malk  0 ck zur Frage der
Kontingentierung  u . a .: Jede deutsche Mühle
erhalte eine vorläufige Konzession, die dann zu einer
richtigen Konzession werde, wenn die Mühle kontin¬
gentiert sei. Die Frage der Kontingentierung müsse
aber zunächst noch zurückgestellt werden . Auch a u f
demMehlmarkt  werde noch Ordnung geschaffen
werden müssen und man werde ein ganz beson¬
deres Augenmerk aus diejenigen Fir-
men  lenken , die auf Grund ihrer bis-
herigen Schleuderei  besonders im letzten
Jahre die Hoffnung haben könnten , ein möglichst gro¬
ßes Kontingent zu erhalten . DieklelnenMül.
lerwerdenbeider Kontingentierung
besonders berücksichtigt.

Aenderungen der
Arbeitslosenhilfe

Berlin , 20 . September

Die Reichsregierung hat ei-n Gesetz über
Aenderungen der Arbeitslosenhilfe beschlossen,
das zunächst die Herausnahme der Land-
und Forstwirtschaft , sowie der Binnenfischerei
einschließlich der Teichwirtschaft und der
Küstenfischerei aus der Arbeitslosenversiche¬
rung bringt . Mit der Befreiung von der
Versicherungspslicht entfällt für die Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer der betroffenen Be¬
rufe die Pflicht , Beiträge zur Arbeitslosen¬
versicherung zu zahlen.

Bei der Erleichterung , die das Gesetz
hiernach den betroffenen Arbeitgebern
bringt , mutz erwartet werden , daß diese
Arbeitgeber ihre Arbeitnehmer in diesem
Winter weitgehend durchholten werden.

Soweit Arbeitslose dieser Berufe bis zum
30 . September 1933 die Anwartschaft auf
die Leistungen der Arbeitslosenhilfe bereits
erworben haben , werden ihre Ansprüche durch
die Neuregelung nicht berührt . Der Begriff
der Landwirtschaft ist in dem Gesetz genau

umschrieben . Dabei ist die bisher umstrittene
Frage , ob der Gartenbau zur Landwirtschaft
zu rechnen ist , in bejahendem Sinne ent¬
schieden.

In weiteren Vorschriften wird die Finan¬
zierung der Arbeitslosenhilfe zum Teil neu
geregelt . Während die Aufwendungen der
Krisensürsorge bisher zu vier Fünfteln das
Reich und zu einem Fünftel die Gemeinden
getragen haben , fallen die Kosten der Krisen-
fürsorge künftig der Reichsanstalt der Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
zur Last.

Endlich ist die Eigenlast der Gemeinden für
die anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen für
die Zeit vom 1. Oktober 1933 bis 31 . März
1934 auf monatlich M/g Millionen RM.
festgesetzt . Durch diese Bestimmung werden
die bisherigen Lasten der Gemeinden für
diese Aufgaben entsprechend dem dringenden
Bedürfnis der Gemeinden herabgesetzt und,
um den Gemeinden die Aufstellung eines
klaren Haushaltes zu ermöglichen , für die
nächste Zeit fest begrenzt.

DaS Gesetz soll am 1. Oktober 1933 in
Kraft trete « .

and ist-er Gläubiger
wAbeWmrgSlrage"

Interview des Reichsarcherrministers mit -em Berliner Vertreter
der..New Bort Times"

Berlin , 21. September.

Der Reichsmmister des Auswärtigen , Freiherr
von Neurath,  gewährte dem Berliner Vertreter
der „New Jork Times " ein Interview . Der Minister
begrüßte es, daß der Vertreter der Vereinigten Staa¬
ten, Herr Norman Davis,  sich mit Instruktio¬
nen des Präsidenten Roojevelt  wieder nach
Europa begeben hat, um den Standpunkt der Ber¬
einigten Staaten in den Abrüstungsverhandlungen zu
vertreten . Die amerikanische Regierung sei stets für
eine einschneidende Verminderung der Rüstungen
eingetreten ; sie habe insbesondere führend den Ge¬
danken der Abschaffung der Angriffswaffen ver¬
treten.

Welches ist der deutsche Standpunkt hinsichtlich der
Beseitigung der Angrlssswassen?

Deutschland hat vorgeschlagen, die Angriffswafsen
entsprechend den Waffenverboten des Versailler Ver¬
trages zu bezeichnen. Leider habe die Konferenz den
deutschen Vorschlag abgelehnt und bisher auch keine
andere Lösung gefunden , hauptsächlich deshalb , weil
einige hochgerüstete Staaten , besonders Frankreich,
die Grenze zwischen den Angriffs - und Ver¬
teidigungswaffen so zu legen versuchten, daß sie selbst
von ihren schweren Angrlssswassen so gut wie nichts
abschaffen müßten.

Von der Presse derselben Länder wird mit dem
Schlagwort „Keine Ausrüstung " gefordert , daß an
den Verboten des Versailler Vertrages hinsichtlich
der materiellen Rüstung Deutschlands nichts ge¬
ändert werden soll. Die praktische Bedeutung dieser
Forderung wird am besten durch folgende Tatsache
beleuchtet: Deutschland ist nicht nur jede Militärluft¬
fahrt , sondern auch der Besitz von Flugabwehr-
geschützenverboten . Dadurch befindet sich Deutschland
in einem Zustand völliger Wehrlosigkeit und größter
Unsicherheit. Durch die totale Abschaffung der Mili¬
tärluftfahrt in allen Staaten und ein völliger Verbot
des Bombenabwurfs würde die Frage der Gleich¬

berechtigung und der deutschen Verteidigung in der
Luft ohne weiteres gelöst werden können. Leider
bestehen für eine solche Lösung wenig Aussicht.

Bleiben aber die anderen Staaten im Besitz ihrer

Militärluftslotten , so wäre es eine unannehmbar«
Forderung , daß uns die Möglichkeit der einzig wirk¬
samen Verteidigung gegen Lustangrisie , nämlich
durch Flugzeuge , vorenthalten bleiben solle.

Deutschland hat das gleiche Recht auf Sicherheit
wie alle anderen Länder . Deutschland hat sich in den
Verhandlungen über die Abrüstungskonvention stets
mit jeder zweckmäßigen Form einer Rüstungskontrolle
einverstanden erklärt , unter der Voraussetzung , daß
sie sür alle Staaten in gleicher Weise gilt und sich
in der Praxis gleichmäßig auswirkt . Das ist aber nur
möglich, wenn die Konvention bei den hochgorüsteten
Staaten wirkliche Rüstungsherabsetzung bringen
würde die Forderung einer einseitigen Rüstungs¬
kontrolle gegenüber Deutschland , die auf eine die in¬
ternationale Atmosphäre vergiftende Pressehetze we¬
gen angeblicher deutscher Aufrüstung gestützt wird,
mutz Deutschland dagegen mit aller Schärfe zurück¬
weisen.

ES wird neuerdings in der Presse einiger Länder
davon gesprochen, daß die Tatsache der Macht¬
ergreifung durch die Regierung Hitler in Deutschland
jede Abrüstung in den Deutschland benachbarten
Staaten unmöglich mache.

Diese Argumentation muß ich auf das schärfste zu¬
rückweisen. Die neue deutsche Regierung verfolgt keine
kriegerischen Ziele.

Deutschland ist nach wie vor in der Abrüstung »-
frage der Gläubiger . Denn eS hat seinen Beitrag zu»
allgemeinen Abrüstung längst geleistet. ES verlangt
daß nun endlich auch bei den anderen mit der Ab«
rüstung ernst gemacht wird . Bon dieser einzigen und
wahren Aufgabe der Abrüstungskonferenz darf di«
Welt nicht durch die Ausstellung von nicht realisier¬
baren Kontrollsorderungen abgelenkt werden.

NMZeeeduug Smrerweins mit
MjchsMmWr Dr.Goebbels

Paris , 29. September.
Unter der Ueberschrift „Nach sieben Monaten

Hitler -Regierung " veröffentlicht der Sonderbe¬
richterstatter des „Paris Soir ", Sauerwein , unter
Copyright bei Sauerwein und „Paris Soir " eine
Unterredung mit dem Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda , Dr . Joses Goebbels.
Sauerwein leitet Liess Unterredung mit einigen
förmlichen Bemerkungen ein . Diesem ersten Inter¬
view werden weitere Unterredungen und Berichte
über Deutschland folgen.

Man kann sagen — so beginnt Sauerwein —
daß , wen in dem Triumphirat , das in einer
Kraftanstrengung von zehn Zähren Deutschland
erobert hat , Hitler die Seele und Eöring die trei¬
bende Kraft und Dr . Josef Goebbels das organi¬
satorische masscngestaltende Gehirn ist. Sauerwein
schildert dann im einzelnen die Erscheinung des
Ministers , den imponierenden Aufgabenbereich des
von ihm geleiteten Ministeriums , für den der
Ausdruck „Propaganda " zu schwach sei und gibt
bann die sehr lebendige Unterredung selbst wieder.

Wir find nicht so verbohrt , so sagte der Mini¬
ster, um nicht auch die Vorzüge Frankreichs zu
schätzen, aber ich bin erstaunt , daß man im Aus-
lande den Nationalsozialismus so wenig versteht.
Es ist wahr , er ist eine rein deutsche Erunderschei-
nung . Der Deutsche hat wenig Neigung zum Par¬
lamentarismus , er braucht starke Führer und eine
kraftvolle Regierung . Warum hat das Ausland
in unserer Bewegung nur immer die Aeußerlich-
keiten gesehen ? Ich glaube gern , daß die früheren
deutschen Regierungen für diesen Irrtum ver¬
antwortlich sind.

Wir waren gezwungen , zu ganz einfachen For¬
meln zurückzukehren, in dem Wunsch, die Massen
zu gewinnen und nicht ein paar Intellektuelle . Wir
haben die Sprache des Volkes gesprochen, damit
es uns verstand . Es hat sich für unsere Ideen be¬
geistert , bis es dazu kam, für sie zu werben . Un¬
sere Toten und unsere Verwundeten zeugen dafür,
So wurden wir zu Vertretern wahrer demokrati¬
scher 'Tendenzen . Aber unsere Anschauung ist die
des Persönlichkeitswertes und indem wir von die¬
ser di« Massen überzeugt haben , haben wir über
die Demokratie triumphiert . Dr . Goebbels belegt
dies im einzelnen mit der legalen Machtüber¬
nahme am 39. Januar , der trotzdem der Appell
an das Volk mit dem Ergebnis einer klaren
Mehrheit sowie das einmütige Vertrauen aller
Parteien im Reichstag mit Ausnahme der So-
zialdemokraten gefolgt seien.

Ich kann nicht verstehen , so fuhr Dr . Goebbels
fort , weshalb uns das Ausland kriegerische Be¬
strebungen vorwirft . Im Mai vor dem Reichstag
und noch jetzt auf dem Nürnberger Parteitag hat
der Kanzler unumwunden erklärt , daß wir nicht
die geringste kriegerische Absicht hätten . Wir wol¬
len keinerlei Eroberungen . Wir sind mindestens
ebenso friedfertig wie jede bürgerliche Regierung.

Ein nationalsozialistisches Deutschland ist
eine ebenso gut « Garantie sür den Frie¬

den wie ein bürgerliches Deutschland.
Ein Kanzler , sowie Minister , die selbst den Krieg
mitgemacht haben und die noch einmal daran teil¬
nehmen würden , würden sich schwer dazu ent¬
schließen, einen neuen zu entfesseln . . ."

Dr . Goebbels sagte diese letzten Worte mit be¬
sonderem Nachdruck. Er fand dann folgenden ein¬
leuchtenden Vergleich:

„Sehen Sie , das ist so wie in einem Prozeß.
Es besteht ein großer Unterschied zwischen dem
Anwalt und dem , der die Prozeßkosten zahlen soll.
Die parlamentarischen Regierungen gleichen An¬
wälten , di« weder Haß noch Liebe kennen , weil
der Prozeßausgang sie persönlich nicht berührt.
Solch« Leute sind auch zu einem Kriege bereit,
weil sie nicht daran teilnehmen . Wir , wir sind
nicht die Anwälte des deutschen Volkes , sondern
wir find das deutsche Volk selbst und der , der
große Dinge vollbringt , wird immer die respektie¬
ren , die aus der anderen Seite großes leisten.

Wohl verstanden : Deutschland will sein Lebens¬
recht. Ich würde lügen , wollte ich das Gegenteil

behaupten . Deutschland muß sein Brot und sein«
Sicherheit haben . Es hat in Deutschland noch nil
einen Kanzler gegeben , der die anderen Völker
so sehr achtet wie Adolf Hitler . Wir sind nicht
so töricht , Europa in einen neuen Krieg stürze»
zu wollen.

Den einzigen Krieg , den wir führen und
den wir erklärt haben , ist der gegen die
Arbeitslosigkeit , gegen Hunger und Kälte.
Die Welt wird in diesem Winter sehen,
wie wir uas hierbei schlagen werden ."

Zum Schluß machte der Minister noch grund¬
sätzliche Ausführungen über die Judenfrag «,
Der Nationalsozialismus habe niemals verhehlt«
daß er antisemitisch sei. Ich möchte wissen , wa»
die Pariser sagen würden , wenn in Paris drei
Viertel der Rechtsanwälte und Aerzte Juden
wären , wenn alle Krankenhäuser in jüdischen Hän¬
den wären und die Kunst und Presse ausnahms¬
los von den Juden beherrscht würden . Ich glaube,
die Pariser würden sich mit dem gleichen Instinkt
wie wir dagegen wenden.

Ich gebe zu, daß ich die Propaganda der Juden
nicht verstehe . Es ist ihre Schuld und nicht die
unsere , daß di« Judenfrage jetzt in der ganzen
Welt zur Diskussion gestellt ist. Wenn sie ge¬
schwiegen hätten , würde das Problem nicht so
brennend geworden sein und in Deutschland selbst
wäre es nicht mehr an der Tagesordnung . All«
Maßnahmen seien gesetzmäßig erfolgt . Die Re¬
gierung sei der Erbitterung des Volkes zuvorge¬
kommen. „Vergessen Sie nicht , daß in der Ver¬
gangenheit die rein deutschen Intellektuellen und
Künstler gar nichts zu sagen hatten , weil Kunst
und öffentliche Meinung stärkstens von einseitiger
jüdischer Propaganda beeinflußt waren . Wir
wollen aber , daß der deutsche Gedanke frei und
in voller Lebenskraft zum Ausdruck kom"^ " " cki
in der Kunst und in der Wissenschaft ."

Vorwärts mit Kitts«
gegen Snngee m» Killte
Der große Werbeseldzug der Deutschen Arbeitsfront

Ein Ausruf Dr . Leys

Berlin , 20. September.

Wie angekündigt , findet im Rahmen des Großen
Propagandafeldzuges des Reichspropagandamini-
steriums gegen Hunger und Kälte ein Werbefeld-
zug der Deutschen Arbeitsfront statt , unter dem
Motto:

„Wir gehen in die Betriebe"

darf in diesen Wochen kein Betrieb Deutschlands
unberührt bleiben . Ich selbst werde im Verein mit
den Führern der Eesamtverbände der Deutschen
Arbeitsfront Tag sür Tag unterwegs sein und
erwarte , daß alle Dienststellen und Redner der
Deutschen Arbeitsfront das Gleiche tun . Denn wir
wollen dem arbeitenden Menschen im Betriebe
die Hand drücken. Es muß wahr werden in diesem
Winter , daß kein Volksgenosse hungert und friert.
Die früheren Machthaber führten das Wort So¬
zialismus auf den Lippen , wir wollen es in die
Tat umsetzen. Vorwärts mit Hitler gegen Hunger
und Kälte ! gez. Dr . Robert Ley.
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Verein der Braunschweiger e. V.

Men Landsleuten zur Kenntnis,
daß unser liebes , langjähriges
Mitglied , Herr

Hemm MWeister
am Mittwoch entschlafen ist,

Ehre seinem Andenken.

Die Trauerfeier findet am Sonn¬
abend , 23. September , mittags
1.30 Uhr , im Krematorium statt.

Der Vorstand.

i Mittwoch nachmittag entschlief
l nach kurzer heftiger Krankheit

meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , meine einzige Schwester

Adele Schroeder
geb. Seele

! nach eben vollendetem 49. Le-
§bensjahre.

In tiefer Trauer:
Joh . Diedr . Schroeder
Hugo, Marie -Luise und
Oskar Schroeder
Marie Flor , geb. Seele,

l Lesum,  den 21. Sc , , 1933.

! Trauerfeier Sonnabend nachm.
I 414 Uhr im Hause.
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Silberauflage
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Jedes Stück
einzeln zu haben

0.

nun

Oomrflol 12

Herdentorstwg . 6

/EsilSsidt

gebären in ckie

3. dt. T.

Aus Daressalam erhielten wir die betrübende

Nachricht, daß der I . Ingenieur unseres D.

„Jlmar"

Herr

Heinrich Weinreich
am 7. d. M . einer tückischen Krankheit erlegen ist.
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen tüchtigen,

pflichttreuen Mitarbeiter , der in langjähriger

Tätigkeit für die Roland -Linie und unsere Gesell¬

schaft sich stets bewährt hat.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Bremen/den  21 . September 1933.

Norddeutscher Lloyd.

« Osutscks Dsustnsusn
bsvanrugsn
ÄsuSsvks Vuttvvk
Unsers 8psri ->li1Z1

ZcklsswStz - korsisrnlseks
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Zwangs-
Versteigerung

Freitag , 22. Sept .,
vormitt . 10 Uhr,

Königstr . 11:
mehrere Geldschr.,
Ausziehtisch, Fahr-
rad -Anhäng ., Gas^
röhre , Standuhr,
D'Fahrrad , Radio
apparat , Kaffee
sortiermaschine m.
elektr . Antr ., Kaf
feemühlen , Büfett,

Harmonium,
Schlafzimmerein¬

richtung , Staub
sauger , Küchenschr.,
Topffchr., 1 Posten
Strümpfe , 7 Pho
toapparate , 1 Po
sten Formulare,
Drucksachen, Kw
verts , Tüten usw
meistb. geg. bar.
Tellmann Hiinecke
Gerichtsvollzieher

Nach langem , schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief heute morgen meine
liebe Frau , unsere herzensgute Mutter , unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

AnnL Meyer
geb. Giffhorn

im 45. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Wilhelm Meyer
Erika Meyer
August Heringlake
und Angehörige.

Bremen,  Donaustr . 98, den 21. Sept . 1933.
Osnabrück , Kirrweiler (Rhld ), Siegen.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs- Institut
„Niedersachsen", gr. Fohannissir. 170. Zugedachte
Blumensvenden bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerseicr findet am Montag, vorn,. 11.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Hftfsttgsi - N - um Stpioksn

kill - k/Isl ' sL ^ soLkrzn iincj p ' ullovsn

Künstlerverein
Ordentliche Mit-
gliedcrversamml .,

Freitag , den 29.
September 1933,
7i4 Uhr, im Lese¬
zimmer d. Vereins

Tages,
ordnung:

1 Jahresbericht
2. Rechnungsab.

läge
3. Voranschlag für

1933/34 u . Fest.
setzung d. Jah¬
resbeitrags

4. Neuwahl des
Vorstandes

5. Wahl von Aus¬
schußmitglied.

6. Wahl von Rech¬
nungsprüfern

7. Verschiedenes
Der Vorstand.

DiuWüleii
prompt
und billig

W . Geithner
Haferkamp 28
Weser 82912

Mauerarbeiten u.
Bauzeichn . billig.

W. Lüsse, Neuen-
landerstraße 4.

ämWA UWfltMHngM
Sperrung von Straßen für Kanal -,
Wasser- mit "

1. Altenescher
Wasser- und Lichtleitungsanschlüsse

f ". str. von Eröpelinger Heer
str. bis Pastorenweg.

2. Contrescarpe von Doventor bis Un¬
terführung.

3. kuxhadenerstr . von Großgerauerstr.
bis Liebauerstr.

t. Emmastr . von Schwachhauser Heerstr.
bis Grundstückstiese Georg Eröning-
straß«.

5. Geeststraße von Osternburgerstr . bis
Grasbcrgerstr.

6 Georg Gröningstr . von Schubertstr.
bis Bürgerineister -Smidtstr.

7. Georg Gröningstr . von Schwachhauser
Ring bis Emmastr.

8. Grasbergerstr . von Bremerhavener-
str. bis Geeststr.

9. Herbststr.
10. Kl. Johannisstr.
11. Postweg, Alter von Hastedtcr Heerstr.

bis Kirchhofstr.
12. Scharnhorststr . von Loignhstr . bis

Schenkendorssstr.
13. Schllhenstr.
14. Wartburgstr . von Erasmusstr . bis

Schulze-Delitzschstr.
1b. An der Weide von Tivoli bis Rem-

bertistr.
16 Wormserstr.

Die Anlieger obengenannter Straßen
werden hiermit ausgefordert, Anschlüsse

an die Gas - und Wasserleitungen beim
Gaswerk,

an die Eleltrizitätsleitungen beim Elek¬
trizitätswerk,

an den Straßenkanal beim Kanalbau¬
amt

spätestens bis zum 27. September 1SS3 zu
beantragen.

Eine besondere schriftliche Benachrichti¬
gung der Anlieger findet nicht statt.
Der Senatskommissar für Bauwesen und

Stadtcrweiterung.

Zum Neubau des Telegraphenzeugamts
in Bremen, Utbremerstr ., sollen öffentlich
vergeben werden:

») Erd -, Maurer - und Asphaltarbeiten
sür Psörtnerhaus und Schuppen, et¬
wa 140 vbm Erdbewegung, 50 obm
Beton , 140 'odm Mauerwerk und 9b
gm Innen - und Außenputz. AuSsüh-
rungszeit 4 Monate.

b) Zimmerarbeiten für Psörtnerhaus
Schuppen, etwa 17 odm Bauholz.
1000 m Abbund und 700 gm rauhe
Dachschalung. Aussührungszeit 4 Wo-
chen.

e) Dachdeckerarbeitensür den Schuppen,
660 gm Pappdach. Aussührungszeit
2 Wochen.

straße 97 I, Zimmer 39, bezogenwerden.
Angebote mit entsprechender Aufschrift

sind bis zum Berdtngungstermin am
2. 10. 1933 sür a) bis 10 Uhr, sür b) bis
10.30 Uhr und für c) bis 11 Uhr bei der
örtlichen Bauleitung einzureichen.

Falls keines der Angebote sür annehm¬
bar befunden wird, bleibt Ablehnung
sämtlicher Angebote vorbehalten.

Bremen, den SO. September 1933
Die Bauleitung.

Gewerbliche Schulen
Abt. Fachschulen.

Der Unterricht im neuen Halbjahr be¬
ginnt am Montag , dem 9. Oktober 1933.

Die Anmeldung aller Schüler findet
in der Schulkanzlei der Gewerblichen
Schulen , an der Wcserbahn 4 (Haupt¬
eingang) statt , und zwar vom 25. bis
einschl. 29. September 1933 zwischen 17
und 19 Uhr.
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,eit : Wochentags von 18
bis 20, 19 bis 21 bzw. 18 bis 21 und 18
bis 22 Uhr.

Schulgeld: Das Schulgeld sür den Fach
unterricht beträgt pro Unterrichtsfach

' NM.
und

eren pro Stunde halbjährlich
RM . 7,— und ist bei der Anmeldung zu
entrichten.

Unterrichtsfächer : Rechnen und Kalku
lation , technischenglisch, Algebra, Geo
metri«. Darstellende Geometrie, Trigo
nometrie , Festigkeitslehre, Maschinen¬
kunde, Krastmaschinenkunde, Physik,
Elektro-Phhsik, Chemie, Fachkunde und
Schaltschemen sür Elektriker, Fach¬
zeichnen sür Maschinenbauer Schiff¬
bauer , Schmiede, Maurer , Zimmerer,
Tischler, Mechaniker, Klempner , Ma¬
ler, Treppenbauer , Schneider, Fach¬
zeichnen und Fachrechnen, sür Bau-
schlosser, Fachkunde und Fachzeichnen
sür Beton - und Eisenbetonbau . Ab-
sormkursus sür Schneiderinnen . Prak¬
tische Uebungen : Treibarbeiten , Kunst-
schmiedearbciien, Modellieren und Gar
Nieren sür Bäcker, Werkunterricht sür
Schuhmacher, Schriftsetzer und Buch¬
drucker.

Kunstgewerbeschule. Das Winter¬
semester beginnt am 2. Oktober. An¬
meldungen in der Kanzlei der Kunst¬
gewerbeschule, Am Wandrahm 23, wo-
chentäglich von 10 bis 12 und 17 bis 19
Uhr (außer Mittwoch und Sonnabend
nachmittag?). DaS Schulgeld beträgt für
Dollschüler RM . 100,—, für Halbschüler
RM . 50,—. Ausländer zahlen den dop¬
pelten Schulgeldsatz.

6k>ieflfl?8eItaM!mEmlie^
Das Amtsgericht Bremen hat am 18.

September 1933 folgendes
Ausgebot

erlassen:
Aus Antrag des Rechtsanwalts Dr.

Janssen in Bremen als Nachlatzpfleger
über den Nachlaß des am 8. März 1933
in Bremen verstorbenen Architekten
Eduard Hagens werden die unbekannten
Gläubiger des Letzteren hiermit ausge-
sordert, ihre Forderungen unter Angab«
des Gegenstandes und des Grundes der¬
selben, sowie unter Beisügung etwaiger
urkundlicher Beweisstücke in Ur- oder
Abschrift schriftlich oder an der Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts, Eerichtshaus,
Zimmer Nr . 34, spätestens aber in dem
hiermit aus

Dienstag , den 23. Januar 1S84,
vormittags 9 Uhr,

im Gerichtshause hierselbst, 1. Oberge¬
schoß, Zimmer Nr . 84, anberaumten Aus¬
gebotstermine anzumelden.

Die Nachlaßgläubiger , welche sich nicht
melden, können, unbeschadet des Rech' "
vor den Verbindlichkeiten aus PslicI
teilsrechten, Vermächtnissen und Aus!
gen, berücksichtigt zu werden, von den
Erben nur insoweit Pesriedigung ver¬
langen , als sich nach Befriedigung der
nicht ausgeschlossenenGläubiger
Ueberschuß ergibt . Auch i
Erbe nach der Teilung des ,
nur noch sür den seinem Erbteil entspre¬
chenden Teil der Verbindlichkeit.

Die Ausgebotssrist wird aus drei Mo¬
nate festgesetzt.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
Bekanntmachung.

In den beim Amtsgericht Bremen er-
össneten landwirtschaftlichen Entschul-
dungsversahren der Landwirte:
1. Heinrich Schnakenberg jun ., Mit-

telshuchting, Bockellandsweg 11:
2. Heinrich Focke, Wasserhorst, Im

Dorse Nr . 9;
3. Hinrich Sinning , Niederblockland14,

Post Burg;
4. Johann Friedrich Wilhelm Wisch-

husen, Oberneuland -Rockwinkel;
5. Johann Hinrich Lachmund Witwe,

Gebeckageb. Kropp, Börgseld, Land-
str. 8, als Beisitzwitwe;

6. Johann Gerhard Schmit , Wasser-
horst Nr . 10,

7. Dietrich Christian Hünerkoch, Mit-
telshuchting;

8. Johann Diedrich Schröder, Kirch-
huchting, Kirchhuchtinger Heerstraße
159;

9. Georg Heinrich Jürgens , Oberneu¬
land , Landstr . 147;

10. Caspar Johannes BehrenS, Bre¬
men, Waller Heerstr. 232;

11. Christian Plaie , Oberneuland -Rock-
winkel, Rockwinkler Landstr . 77.

12. Johann Diedrich Eeerken, Strom-
Nr . 10;

13. Johann Georg Wssterineher, -Dünge
Nr . 11;

14. Johann Friedrich Garbade , Wum-
inen siede Nr . 7;

15. Hinrich Bavepdamm , Wasserhorst,
Im Dorse II;

16. Hinrich Gerhard Klatte , Oberneu¬
land , Rockwinkler Heerstr. 123;

17. Gerd Friedrich Bavendamm , Wum-
mensieve Nr . 3.

ist im Einverständnis der Beteiligten
und nachdem die Sparkasse in Bremen
durch Reichsverordnung vom 15. Sep¬
tember 1933 als Entschuldungsstelle zu¬
gelassen ist,

die Sparkasse in Bremen, Bremen,
an Stelle der Hannoverschen Landeskre¬
ditanstalt und hinsichtlich Wischhusen
(s. Nr . 4) an Stell « der Staatlichen Kre¬
ditanstalt in Oldenburg , heute zur Ent-
schuldunasstelle ernannt worden.

Nach der dritten Durchführungsver¬
ordnung vom 15. September 1933 hat die
Bekanntmachung auch in den Amtlichen
Mitteilungen in Entschuldungssachen, die

.. . - r g , -
. »eg°>

den, zu erfolgen. Die bereits bekannt

agê . . - . .
vom Reichsministcrium für Ernährung
und Landwirtschaft herausgegeben wer-

.emachten Termine in obigen Sachen,
is zu denen die Anmeldungen der For¬

derungen der Gläubiger zu erfolgen ha¬
ben, lausen nicht eher als 2 Wochen nach
der bereits veranlaßten Veröffentlichung
in den Amtlichen Mitteilungen in Ent-
schüldungssachon ab. Anmeldungen kön¬
nen auch bei der Sparkasse in Bremen
als Entschuldungsstelle erfolgen.

21. 9. 33.
Geschäftsstelle deik Amtsgerichts.

SlssIsllHssIsp

Heute, Freitag , 20 Uhr,
Ende ungefähr 22.15 Uhr

Der große Lustspiel-Erfolg

Wem der neue Wein
dW

Sonnabend , 20 Uhr, Gr . B:

Icr TrsilSudm
Sonntag , 15 Uhr, 1. Volkstümliche
Nachmittags -Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk. O.SO bis 2.50,

einschl. Kleiderablage:

Sie Nkster-C-ristl
20,Uhr , Gr . B:
Erstaufführung

Des neuen Operettenschlagers

LiM
Montag , 20 Uhr:

LiM
Dienstag , 20 Uhr, 1. Volkstüm¬
liche Opern -Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk. 0.40 bis S.—

einschl. Kleiderablage:

Zm md ZiMenmm
Mittwoch , 20 Uhr, Gr . A:

Wem der»eue Weis
dliihl

Donnerstag , 20 Uhr, Gr . A:
In neuer Einstndierung

Messmdro Strom«
Romantische Oper von Flotow

vorher:

Les xetüs riem
Ballett von W. A. Mozart

Freitag , 19.80 Uhr , Geschl. Borst,
für den Arbeiterkulturausschuß

der deutschen Arbeitsfront:

Mst
2. Teil

Sonnabend , 20 Uhr , Gr . A:

LWU
Sonntag , 15 Uhr , 2. Volkstümliche
Nachmittags -Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk. 0.30 bis 2.50

einschl. Kleiderablage:

SlhmrznMnÄe!
20 Uhr , Gr . A:

Der Pfeiscrtag
Montag , 20 Uhr , Volkstümliche
Vorstellung zu ganz kleinen
Preisen : Mk. 0.40 bis 3.— einschl.

Kleiderablage:
Erstaufführung

Niederdeutsch« Bühne

Armer KW
Redderdütsche Komeedie in 5 Akt.

von Herm . Boßdorf
Dienstag , 20 Uhr , Volkstümliche

Dienstag -Platzmiete

Mffmdro StroMs
vorher:

Les«etitr riesr
Vorverkauf ab morgen Sonnabend

MUMM
Heute . 8 11 Irr, Lücke 10.80 Uftr

Leris 6 . 3
Der Krake LustspielsellaKer

Geld ist licht alles
lieiiptrollei,:

8ern> Llelrmoni liene Loednker
I Lounabenck:
I IIurvickerriMcii letrls Lbenck-

vorstellunK

PeerG«at
von Henrik Ibsen

klusik von Lckvarä (öirieK

I ZonntsK 4 llki,

PewG«at
I / Ibencks 8 llbr:

Geld iß aicht olle;

Mslgesuetie

Eins . möbl . Zim.
Preis 4 bis 5
möglichst Parterre
Angeb . u. W 1847

1. Jan . o. 1. April
3-4-Zim .-Wohnung
Bad , Balk ., Zentr.
v. kinderlos. Ehep.
Angeb . u. D 1854

Beamter (2 Pers .)
sucht per 1- Okt. o.
spät . abgeschl. 3-4-
Zi .»Etags m. Bad
u. Hzg. mögl . östl.
Borst . Miete inkl,
Hzg. bis 80 RM.
Angeb . u . G 1857.

Lade»
mit Wohng . zum
1. 10. PreiSangeb.
unter H 1858.

Möbl . Zim . mögl.
Heiz. im Zentr . p.
1. 10. Angebote u.
I 1859.

-IÜ vermieten

Laden m. 1 Schau,
senster z. 1. 10. 33
Pelzerstr . 4 Plate

Hansa 46 436

Kleines Zimmer
Woche 4
Meterstr . 62

l>

Meülesesilasvbüt
od es Illr Vorteile dringt..

Büchsenfleisch 0N
im Anschnitt Pfb < VU

Würstchen i. Dosen,
4 Stück, 300 gr, I»

Mtenländer Mett - N0
wurst . . . . . Pfd . uU

Streichmettwurst N0
. . . . M . ov

Tervelatwurst ^30-W >.

.88
Tee -Gebäck

täglich frisch Pfd.

Weizenmehl nc
. . . 5-Pfd .. Beutel ilil

Junge Brechbohn . l « o
fadenst .2. Pfd .. D. >«0

IungeSchnittbohn . tin
fadcnft .2-Pfd .- D.

Gemüse -Erbsen
. . . . 2 -Pfd .. Dose

Gemüse -Erbsen
m. Kar . 2-Pfd .»D.

58

Vollfefter VK
Edamer Käse, Pfd . vu

Vollfetter gn
wonder Käse, Pfd . Vv

Vollfeüer nn
Tilstter Käse , Pfd . vö

Kochkäse », «1
in Dosen . UL

Honigkuchen « g
. . . . . Pfund nur " 8

Echter ital.
Dermouth ohne Fl. !oo

Heringe an
inV». Liter - Dosen '»L

Deutsche »sn
Fett -Heringe D. Uv

Sprotten « c
in Öl . Dose Lu

Slsardinen nr
.V . Klubdose Lil

*lr geben s °/« Heben.
Semmeln 8ie unssis „Srems" -Reiben

bolonislvsren
veicksesS.-V.
gogktlnilol tS70

Schultze-De îtschstr.
Nr . Lü Möbl . Zimmer

Goesielstraße 189
Frdl . möbl . Zim.

Falkenstt . 59D Frdl . möbl.
Mmis .-Zimmer

Römerstr . 2Vorn . Herrenzlm.
(Bad , Tel ^ Zentr .-
Heiz.) u. kl. Schlaf,
zimmer nur a. sol.
Herrn (od. Dame)

Berlinerst ! . 5

I Hellengesueiie,«

Suche für m. Sohn
m. g. Schulbildung
Lehrstelle als Kü-
per Baumw . oder
Tabak.
Angeb . u, Z 1850

Kl. möbl . Zimmer
Zedernstr . 29.

Frdl . möbl . Zim.
Philosophrnweg 2.

Möbl . Zim . m. Hz
Gr . Hundestr . 1-2 1

Auf sosort Tag
tücht. Mädchen,

Mittagstisch
Faulenstr . 191

Frdl . möbl . Zim.
a . H. Jsarstr . 15.

Möbl . Part .-Zim.
Hoffnungstr . 22

Schöne sonnige Z.
o. 4-Zi .-Wohn . m.
Balk ., Unterh . od.!
Etg . BiSmarckstr.
d. Brgmstr . c . D.
Wellenbvink, Her -!
derstaße 36.

Für Geschäfts¬
haushalt ein sau¬
beres junges Mäd¬
chen, d. selbständig
arbeiten kann für
A. Tag.

Winterstr . 46.

Frdl . möbl . Zim .!
Häfen 97.

Jg . Mädchen für
vormittags.

Middendorf,
Nordstraße ll a/b.Frdl . möbl . Zim.

St . Magnusstr . 85.

Zigarrengeschäft
krankheitSh. unter
günstigen Bedin¬
gungen.

Pastorenweg 198

Z. 1. Okt. junges
Mäd . m. g. Empf.
f. Borm . Borzust.
ab 10 Uhr . V. d.
Steintor 1341.

kensrslUr - Lonttsscsrps 132
gegenüber den Wallanlagm
per 1. Oktober 1983, Parterrewohnung,
evtl. mit Garage , 5 Zimmer , Bad , Küche,
Wintergarten , Balkon und Zubehör,
Näheres daselbst1. Etage . Fritz Borchers

Roland 1725

Suche per sof. od. spät . einen tüchtigen

Aerrenfriseur
. Bubenkopsschneider . Schriftliche
Angebote an Salon

Ewald Krüger,
Georg -Gröningstraße 93.

Tornister

Sro -dsuttzl
Noppe!

Schulterriemen
sowi « alle onctsrsn l.ocisrn »or « >

8 s tll s ps i

«l ! '
Ostspstv . S3

Oerustsquesie kür )VieckerverkSuker .

SNNgl « Sttttsi
SsUswsnnvn , Ssoisülvn

3o >«ci»-ll1sinssick . Narlstrods 8

L0IL
Lsulenstrske 3S
Leroruk Lolsnck
844. SS88.

okkerier t  sZwtLck«

k Îerscü - rr.

kleiersilt ä«» ktoiääeiiwcLeil llov-i

tägliob kriscb
Is (Dätsenwiirst

Hier wirbt äer
klslsebermelster!

L7si»ek-

Ksinr Lc/ikae/rterer
L1. SsU ° 41

841KS
Sonnabencl

au/

keirikolä?vk!
// . F/ersah - rrnü
l^ rrr ' s/wsr ' err

^umunä , ksknkotütr . 47
Lerrrrrrk VeK . 139

gelirkn - ll.ijeWkinkselilzcliiei ' ki
rsvm leine,' sitsirelt- n. wni'stmi '«

05t «r5tra )§« 74 llnck Kemmitr . 186
ksrneprse/ »««' Kslaack 1746 um/

ip-isr 62/80

/ ^ au/tk
rrr

MMMlhW.
Die Schleppzugschleuse zu

Ha mein  wird am Freitag,
dem 22. September 1933, in
Betrieb genommen.

Prellst . Wasserbauamt Hameln.

Von cion Solo « runllok
Ilekerri

llr . Iiinggsburlb

k' ao ' lvigonossvn!
Heute muß jeder mit jedem
Pfennig rechnen. Darum gehen
auch Sie zur billigen

SokuN - kropsi ' slui'
ttsnm . Oksinsoll

in der Oetmühlenstr . 14 und
lass. dort Ihre Schuhe ausbessern

I . iS0 >ejl6ckor
^semelaclen uncj I' ruclitoö t̂e

'vso öesseres gilrt er niclit!
g « c/ck5b > > voSLüdi S3

Mk rikli suskeimen : llmrüge ? vsna voNnel

6 eI <s n n t m aclig n g!

Wieder ist Freitag und auch wieder
ein Sonderangebot!

200 wunderbare weiße Masthähnchen
(jetzt sind sie am schönsten)

100 schöne jg. Suppenhühner , Reb-
Hühner, Tauben , junge Hafermast-
Gänse und Enten . Und dann meine
berühmte Grasbutter aus der „Olden-
burger Marsch ". Das Köstlichstewas eS

gibt an Frische und Aroma.

Wild . und Geflügelhandlung

fg.Stls Sswer «» « «!»
Vor dem Steintor nur 174

gegenüber der Lübeckerstr. Hansa 43097

Geh' nach Ottchen , sei gescheit
niemals ist der Weg zu wett
wcnn 's nicht geht kannst Du schon
Ihn erreichen am >Telefon
Die Nummer ist dieselbe geblieben
Nämlich Hansa Vier , Drei , Null , Neun,

Kio .bsi,.

kür Damen,
Dorren

unck blinckor
« « IVI

Lölnerstr . 4
Eli» Sednlmrlen

M»W»ju».WWW,
Viillisiiim-lmlsl!

önntontorattv . 59
Lernruk 8ol . 1803

5cbreib - _

msscbine

: billig
Lsrl II . Krotste
-4negarltor >iti . 17



Freitag, den 22 September 1933 1, Beilage ru Nr. 2SS

/VorMee nra » L»

-dceEkt «pttcktr
Mit slnsm l.üctlsln. . .

Dos DäcLstn irr cft's / errrrts LpraeLe «ier
l/snrc/ee/i . OsckwrLen unct 6 «/ü/r/e / ormk es
oLrre ctwr LtanK ^ ^ » rts » nci Tebsnr-
nair , rvrs Larrm ein i^ünrrier.

6eisr unci Leeie «re/r bsKSKnsn, ist cias
Lerske ckem Läe/rein anvertraut .- in ik/n
sue/rt ciis ^erseLivisAen/reitcie« DinKsiveiL-
ten sieLers 2u//uekt, - mit einem Läê ein
/äAk tisr überisKeneLritiLsr ein k/rteii, -ias
er nieÄr in sî orte /assen möchte; Aê ön/reit
errvüisrt mit einem Däeirein au/ «iem ^ nt-
üt2 stumme ^ erb UNK, <jsr innere 6sckanken-
/iuK cies I 'räumers ist von ibm bsKieitst, ünri
riie seilsus k êbmur / inciet bier iirren ersten
kl̂ iscierKianr.

44it einem I,ä'ebein strabit cias 6iüo ,̂
L/rnKt«ias Erinnern unci «iis üo//nunK in
sannen/ro/ls lernen.

Oer inba/r «iss Wortes bat sobon «ien Lüb-
isn Ü̂ SK «ies Oenben» LurüeLKsieKk.- beim
Läebe/n ŝ riebt unser unver/äisobtes Leibst,
im XianK «isr Stimme besebrvinKtLuikur
cias rvärmenkis 6e/übi — cias i -aebein verrät
äen Kanren bisnsebsn.

Das Zarteste unci 7ie/ste biiebe uneriöst,
äsr ^ iitaK obne Lebmucb, ivär niebt cias
i -äebein . . .

Wegen Verbreitung verbotener
Schriften bestraft

Im Mai dieses Jahres erhielt der Schiffbauer
Heinrich Vartels in der Langenstratze ein Exem¬
plar der verbotenen „Roten Fahne " zugestecktmit
der mündlichen Aufforderung , die Zeitung weiter¬
zugeben, wenn er sie gelesen habe. Obgleich Nor¬
tels bekannt sein mutzte, daß er sich durch die
Weitergabe strafbar machte, gab er die Zeitung
trotzdem an andere . Ferner zeigt« er dem Wirt
eines Lokales , in dem er täglich verkehrte, meh¬
rere Male kommunistische Blätter . „Heini , mach
dich nicht unglücklich", sagt« ihm der Wirt , ohne
jedoch mit seiner gutgemeinten Warnung Erfolg
zu haben . Als die Sache ans Licht kam, wurde
V . 2H Monate in Schutzhaft genommen , dann

- mutzte er sich vor dem Richter verantworten . Der
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe
von 9 Monaten Lei sofortiger Jnhaftnahme.

Da man nur durch energische Strafen den kom¬
munistischen Umtrieben begegnen konnte, sei keine
Nachsicht am Platze . Der Richter verurteilte Var¬
tels zu 3 Monaten Gefängnis . Die Strafe fiel
so milde aus , weil sich der Angeklagte bis heute
noch nichts hat zuschulden kommen lassen.

..Kamps dem Krebs"
Eine Ausstellung , die jeden angeht.

Aus dem Landesgesundheitsamt wird uns ge¬
schrieben: Niemand sollte in diesen Tagen ver¬
säumen , in die Aula des Technikums an der
Kleinen Allee zu gehen, denn niemand ist gegen
die Krebskrankheit gefeit . Aus Kleinstem , Un¬
scheinbarstem entwickelt sie sich häufig sehr schnell
und endigt meist nach großen Schmerzen mit
dem Tode . Krebs ist immer noch die zweit-
häufigst « Todesursache (nach Herz- . und Gefäß¬
leiden und vor der Tuberkulose) . Die Wissen¬
schaft hat in den letzten Jahren Großes auf dem
Gebiete der Krebsbekämpfung geleistet . Noch
vor Sv Jahren waren die häufigsten Arten der
Krankheit , Magen - und Darmkrebs , unheilbar,
weil man sie nicht operieren konnt«. Heute kann
man sogar noch helfen , wenn die Geschwulst selbst
durch Operation nicht mehr entfernt werden kann,
weil sie ihre Fäden schon zu weit in die benach¬
barten Organe ausgestreckt hat . Die Strahlen des
Radiums heilen weit vorgeschrittene Fäll «. Aber
einmal ist es zu spät und dann kann niemand
mehr helfen . Darum : Geht rechtzeitig zum Arzt.
Lieber einmal grundlos zum Arzt gehen , ehe es
zu spät ist.

Die Ausstellung ist täglich ab 1v Uhr geöffnet.
Es finden folgende ärztliche Führungen statt:
Sonnabend , 23. September , 18 Uhr, Dr . Geyer,
Willehad -Haus ; 20 Uhr Pros . Dr . Gabbe.  —
Sonntag , 24. September , 12 Uhr : Dr . Dege-
ring. — Montag , 25. September , 20 Uhr, Dr.
Bartels. — Dienstag , 26. September , 17 Uhr,
Frl . Dr . Stroever , 20 Uhr Dr . Albrecht.
Für die folgenden Tage werden Zeit und Namen
der Aerzte, die ärztliche Führungen übernehmen,
noch bekanntgegeben.

Die Beisetzungsfeierlichkeitenaus Anlaß des Todes
-es Kontreadmirals Harder finden nicht , wie zu¬
erst gemeldet, am Sonnabend , sondern bereits heute,
M2 Uhr, statt.

Jugeudsest im Flottenbund Deutscher Frauen.
Die Vorbereitungen für das morgige Fest sind
abgeflossen ; die festlich geschmückten Säle des
Pa ^ Küses erwarten ihre großen und kleinen
Gaste. Die Karten find nahezu vergriffen ; es emp¬
fiehlt sich für Besucher, die sich erst jetzt ent¬
schließen, rechtzeitig an der Nachmittagskass« zu
kaufen, da eine Ueberfüllung vermieden werden
soll. — Um 16.15 Uhr beginnt der Aufmarsch mit
nachfolgendem Flottenreigen , an dem sich die Ju¬
gend des Flottenbundes , die Jungmädel des
„Bundes Königin Luise", der BDM , die HJ , der
VDA und die Marinestürme beteiligen . Um 16.36
Uhr führt der BDM Reigen und Lieder vor , daran
anschließend erfreuen „Kornblümchen " durch einen
Tanz . Die nächste Stunde ist dem Spiel der Klei¬
neren gewidmet , auf die eine Menge der nettesten
Ueberraschungen wartet . Dann folgt eine von
Fräulein Schipfer -Donath einstudierte Pantomime
im Kostüm, betitelt das „Aquarium ". — In der
Zwischenzeit sorgen eine Anzahl lustiger Buden-
und ein Kasper für Abwechslung . Um 8 Uhr er¬
folgt der Abmarsch der Jüngeren mit Laternen
zur Straßenbahn , um den Größeren den Platz für
einige frohe Stunden Tanzes zu räumen.

Bremer Veranstaltungen 1931. Der Fremdenver¬
kehrsverein Bremen wird auch in diesem Jahre
von verschiedenen Stellen , von der Reichsbahn-
zentrale für den deutschen Reiseverkehr, Berlin,
aufgefordert , die für das kommende Jahr geplan¬
ten Veranstaltungen von besonderer Bedeutung
(Tagungen , Ausstellungen , Messen, Festspiele,
IHnstlcrische  und sportliche Unternehmungen , Hei-
m.lijpieie , historische Volksfeste usw.) für die her-
auszugebenden Schriften , die namentlich im Aus-
lande für den Reiseverkehr Nach Deutschland wer»

VN3 __
ben -. sollen, aufzugeben . Der Fremdenverkehrsver¬
ein Bremen wendet sich nun als Zentralstelle für
die bremische Fremdenverkehrswerbung an die
hiesigen Verbände , Kammern , Vereine und sonsti¬
gen interessierten Stellen mit der Bitte , ihm die
für das nächste Jahr vorgesehenen Veranstaltun¬
gen unter genauer Bezeichnung der Titel und Ter¬
mine bekanntzugeben. Der Fremdenverkehrsverein
Bremen wird die ihm übermittelten Angaben zu¬

sammenstellen und sie an die in Frage kommenden
Stellen weitergeben . Die bis zum 1. Oktober ein¬
gehenden Meldungen können noch für die für das
Ausland bestimmten Werbeschriften berücksichtigt
werden, die schon im Laufe des November heraus¬
kommen sollen. Der FDD bittet daher, alle Zw
fristen über die beabsichtigten Veranstaltungen
möglichst bis zu diesem Tage an seine Geschäfts¬
stelle, hier, Papenstraße 5/13 , zu senden.

pl2O«p unci
UlarsnkauLfrcigs

Ol« Slsttunsnakmscler NIeinlicinolsIskammsr
Die psrteiswtliclie Pressestelle teilt

Halt! Xuk Veraillossunx äer Kreisleitung
cker verökkenllicbl >ler kräsickeot
cker KleinbLuckelellLiniuer, ? g. KsIIseu,
nsclistebeuäen Xrtikel rur Vorenbsus-
krsge, cker sieb mit äer ^ sebauung cker
Kreisleitung «lecbt:

Am Mittwoch, 20. September, hat eine Ver¬
sammlung beim Treuhänder der Arbeit des
Wirtschfatsgebietes Niedersachsen, Bürger¬
meister Dr . Markert , stattgefunden, in der der
ganze Fragenkomplex „Warenhaus " eingehend
besprochen worden ist.

Am Versammluimstischesaßen Nationalso¬
zialisten, die sich dessen bewußt waren, daß bei
der Entscheidung über diese Frage nichts an¬
deres maßgebend sein dürfe als das Interesse
des Volkes. Es kam dabei zum Ausdruck, daß
es an und für sich kein Problem sei, d aß die
Warenhäuser aufzulösen sind, sondern wie
sie aufzulösen sind, ohne daß eine weitere Ar¬
beitslosigkeit um sich greift und vorhandene
Werte Zerschlagen werden. Jeder Teilnehmer
an dieser Besprechungwar sich darüber klar,
daß die Verfügung des stellvertretenden Füh¬
rers der NSDAP , Pg . Rudolf Heß,  unbe¬
dingt eingehalten werden müsse. Sie sei an
dieser Stelle nochmals wiederholt:

«Die Einstellung der NSDAP zur „Waren-
hanssrage « ist im grundsätzlich«» nach wie vor
unverändert . Ihre Lösung wird zu geeignet «!
Zeit im Sinn « des NE -Programm » erfolgen.
Im Hinblick aus die allgemeine Wirtschafts¬
lage hält die Parteileitung vorerst «in aktive»
Vorgehe « mit dem Ziele , Warenhäuser und
«arenhausähnlich « Betriebe zum Erliegen zu
bringen , für nicht geboten.

In einer Zeit , da die NS -Regiernng ihre
Hauptaufgabe darin steht, möglichst zahlreichen
arbeitslosen Volksgenossen zu Arbeit und Brot
zu verhelfen , darf die NS -Bewegung nicht dem
entgegenwirken , indem sie Hunderttausenden
von Arbeitern und Angestellten in den Waren¬
häusern und den von ihnen abhängigen Be¬
trieben die Arbeitsplätze nimmt.

Den Gliederungen der NSDAP wird daher
untersagt , bis aus weiteres irgendwelche Ak-

, tionen gegen Warenhäuser und warrnhaus-
ähnlich« Betriebe zu unternehmen.

Andererseits ist es den Mitgliedern der
NSDAP verboten , für Warenhäuser zu wer¬
be».«

Wenn in dieser Erklärung gesagt ist, daß
die Einstellung der NSDAP zur Warenhaus-
!frage im grundsätzlichennach wie vor unver¬
ändert sei, dann bedeutet das, daß unter allen
Umständen der Punkt 16 des Programms un¬
seres Führers , vom 24. Februar 1920, durchge¬
führt werden wird. Er lautet:

„Wir fordern die Schaffung eines gesunden
Mittelstandes und seine Erhaltung , sofortige
Kommunalisier »»- der Grotzwarenhäuser »nd
ihre Vermietung zu billigen Preisen an kleine
Gewerbetreibende ; schärfste Berücksichtigung
aller kleinen Gewerbetreibenden bei Lieferung
an den Staat , die Länder oder Gemrinden .«

Man kann alles vorher Gesagte kurz in fol¬
gendem Satz zusammenfassen:

Es bestehtfür einen Nationalsozialisten kein
Zweifel darüber , daß die Warenhäuser eines
Tages nicht mehr existieren werden- es muß
auf der anderen Seite Pflicht jedes National¬
sozialisten sein, daran mitzuarbeiten, daß die
Arbeitslosigkeit nicht wächstund daß bei der
Ueberführung der Warenhäuser in für das
ganze Volk und damit auch für den Mittelstand
gesunde Unternehmungen kein Schadenirgend¬
welcher Art entstehen kann.

Das Programm des Führers zur endgülti¬
gen Behebung der Arbeitslosigkeit geht dahin,
daß über den Winter hinweg eine Erhöhung
der Arbeitslosenziffer unter keinenUmständen
Platz greifen darf . Der bremische Mittelstand
ist nicht in der Lage, alle bei den Warenhäu¬
sern, falls diese infolge des Kampfes gegen sie
zusammenbrechensollten, sreiwerdenden Ar¬
beitnehmer aufzunehmen. Einzelhandel und
Handwerk haben das Menschenmögliche getan,
dem Rufe des Führers , an der Behebung der
Arbeitslosigkeit mitzuarbeiten, zu folgen. Sie
haben bisher schon an Angestellten und Ar¬
beitern eingestellt, was sich für ihren Betrieb
nur eben ertragen ließ. Käme es zu einem
Zusammenhruchder Warenhäuser, dann wür¬
den allein hier in Bremen weit über 1000 An¬
gestellte, Handwerker und Arbeiter erneut der
Fürsorge anheimfallen.

Bei der Verhandlung beim Treuhänder der
Arbeit wurde einwandfrei festgestellt, daß es
zu einer Schließung der Warenhäuser in Bre¬
men kommen muß, wenn der Kampf, das heißt
der stille und offene Boykott gegen die Waren¬
häuser nicht eingestellt wird. Es war ein trost¬
loses Bild , das vor den Versammelten auf¬
gerollt wurde. Auf nicht weniger als 700 Mil¬
lionen Mark belaufen sich die Verpflichtungen
der Warenhäuser Deutschlands. Kommt es zum
Erliegen der Warenhäuser, dann ha t das
deutsche Volk diese Summe aufzubringen. Ist
es aber möglich, eine vernünftige Ueberlei-
tung zufinden und auf volkswirtschaftlichrich¬
tigem Wege das in Punkt 16 gesetzte Ziel zu
erreichen, dann können diese Werte dem deut¬
schen Volke erhalten bleiben.

Es ist für den bremischenEinzelhandel und
für das bremische Handwerkund Gewerbenicht
leicht, sich mit dem Gedanken vertraut zu ma¬
chen, daß sie immer und immer noch mehr Ge¬
duld haben müssen, bis sie von der Last der
Warenhäuser und deren unendlichemSchaden
für die Gesamtheit befreit werden. Es heißt
auch dieses Opfer der Geduld zu bringen. In
diesemFalle heißt Geduld auch Mithelfen und
Mitarbeiten am Aufbau des deutschen Volkes.
Opfermut hat der Mittelstand immer noch auf¬
gebracht, wenn es galt , in Zeiten dex Not zu
helfen. Selten noch hat der Mittelstand so
schwere Lasten auf sich nehmen müssen, selten
noch sind so viele Opfer von ihm gefordert
worden, wie gerade in dieser Zeit und doch
muß er durchholten, doch muß er diese Opfer
bringen . Tut er das, dann hat er auch das
Recht, eines Tages darauf stolz zu sein, daß
er mitgeholfen hat an dem großen Werke, daß
es wieder Arbeit und Brot gibt für das
deutscheVolk.

NasVrogrmmn derBoKS-
de«Ms « WsHesümde

Aus dem Polizeihaus  wird uns geschrie¬
ben : „Am Sonnabend , 23. September , soll als Ab¬
schluß der „Volksdeutschen Opferwochen des VDA"
eine große Kundgebung auf dem Domshof statt¬
finden . Es ist folgendes mit dem Antragsteller ver¬
einbart worden : Um 2 0 llhr : sammeln sich 3506
Sänger in der Nähe der Seemannstraße , Front
zur Deutschen Bank . 2 6 Uhr:  marschiert vom
Spielplatz an der Nordstraße die SS -Standarten-
Kapelle mit 2 Stürmen SS und 366 Vertretern
der Landsmannschaften ab über Nordstraße, Do-
ventor , Faulenstraße , Hutfilterstraße , Obernstraße
zum Domshof . 2 6 Uhr:  tritt die SA -Standarten-
Kapelle 75 mit 2 Stürmen SA und 366 Vertretern
der Landsmannschaften auf dem Spielplatz an der
Erlenstraße an und marschiert über Erlenstraße,
Richthofenstraße, Brückenstraße, Adolf -Hitler-
Brücke, Tiefer , Alten Wall , am Wall , Bischofs-
nadcl zum Domshof . Gleichfalls 2 6 Uhr:  tritt
die Stahlhelmkapelle mit 266 Stahlhelmern und
366 Vertretern der Landsmannschaften am großen
Stern an und marschiert über Park -Allee , an der
Weide , Vahnhofsstraße , Herdentor , Schüsselkorb
zum Domshof . 2 6 Uhr:  tritt auch die Polizei-
Kapelle mit 266 FAD -Mitgliedern und 366 Ver¬
tretern der Landsmannschaften in der St . Jürgen-
straße an und marschiert über Steintor , Ostertor-
steinweg , Domsheide zum Domshof . Die Musik¬
kapellen treten nach Ankunft auf dem Domshof
zu den Sängern.

Von 26.15 bis 26.36 Uhr setzt ein feierliches
Läuten der Domglocken ein . — Der Dom und das
Rathaus werden angestrahlt . In dem Rundteil hin¬
ter dem Teichmannsbrunnen werden die Fahnen-
abordnungen Aufstellung nehmen . Nach musikali»
scheu Darbietungen wird eine Ansprache vom Bal¬
kon der Deutschen Bank aus gehalten werden . Die
Feier endet mit dem großen Zapfenstreich.

Nach Schluß der Veranstaltungen , etwa 21,36
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Uhr, marschieren die Züge denselben Weg zurück
wie beim Anmarsch. Mitten auf dem Domshof
wird ein großer Easkandelaber aufgestellt werden.
Um den Teichmannsbrunnen herum werden 15
hohe Masten errichtet werden , an denen Wimpel
und Fahnen wehen. Um den Kandelaber werden
während der Feier die Wappen der abgetretenen
deutsche Städte ausgestellt werden . Hinter den
Fackelzügen und auf dem sonst freiem Raum des
Domshofes kann das Publikum Aufstellung
nehmen.

Die geladenen Gäste werden auf .der Terrasse
des Museums Platz nehmen . Die Treppe zum
Museum muß freigehalten werden. Im Museum,
in der Turnhalle der Schul« in der Katharinen-
straße und in der Bremer Bank werden Sanitäts¬
stellen eingerichtet werden . Das NSKK wird auf
dem Droschkenhalteplatz bei der Liebsrauenkirche
und auf dem Parkplatz an der Domsheide einige
Fahrzeuge für den Abtransport von Kranken und
Verletzten bereithalten ."

»

Der Senat der Stad t Bremen  hat be¬
schloßen, an den Volksdeutschen Opfertagen des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland
(Sonnabend , 23. und Sonntag , 24. September ) als
Zeichen der Verbundenheit mit den auslanddeut-
schen Volksgenossen einen großen blauen BDA-
Wimpel auf dem Rathaus zu hissen.

Die Straßenbahnen  werden an den beiden
Tagen ebenfalls den VDA -Wimpel führen. Der
Bolksbund hofft, daß auch die gesamte bre¬
mische Bevölkerung  dem Bewußtsein der
Zusammengehörigkeit aller Deutschen auf der
Welt und der Opferbereitschaft für 16 Millionen
Ausländsdeutsche Ausdruck gibt.

Ferner erwartet er von den Landsmannschaften,
Sängerbünden , Turnvereinen , Militärvereinen,
daß sie geschlossen und sämtlich mit Fahnenabord-
nungen an der Kundgebung und an den Fackel¬
zügen am Sonnabend teilnehmen . Die Fahnenab-
ordnungen versammeln sich 19,15 Uhr in der Bucht¬
straße.

Dampfersahrplaniinderung . Am 36. September
fährt der Dampfer ,Zsland " nach Island . Post¬
schluß beim Postamt Bremen S am 29. Septem¬
ber, 12,36 Uhr.

Waller Kirche. Am kommenden Sonntag findet
zur gewöhnlichen Stunde ein liturgicher Gottes¬
dienst mit Abschiedsspiel von Käte van Tricht statt.
Programme am Eingang der Kirche.

Wird der Ladiisen-Vrozek vertagt?

Sie umstrittenen Statusse
Sie 4 . Proretzwoche besähet

Vor Eintritt in die Verhandlung gibt der Ver¬
teidiger Dr. Schmidt die Erklärung ab,
daß der außerordentlich verschlech¬
terte Gesundheitszustand HeinzLa-
husens wohl eine zeitweilige Un¬
terbrechung des Verfahrens notwen¬
dig machen würde  und bittet das Gericht, be¬
vor man etwa das Verfahren gegen den Ange¬
klagten abzweigen müsse, lieber eine Unterbrechung
von vielleicht zehn Tagen eintreten zu lassen, wie
das ja bei so großen Prozessen möglich sei. Der
Borsitzende gibt bekannt, daß in der ersten Oktober¬
woche sowieso eine Unterbrechung vorgesehen war
und erst am Donnerstag und Freitag verhandelt
werden soll. Dr . Schmidt knüpft daran die Be¬
fürchtung, daß es Heinz Lahusen in der nächsten
Woche nicht möglich sein werde, die vorgesehenen
vier Derhandlungstage durchzuhalten. Der Vor¬
sitzer erklärt sich bereit , in der nächstenWoche dar¬
über weiter zu verhandeln.

Die Staatsanwaltschaft hat zur Erörterung der
umstrittenen Statusse oder Zwischenbilanzen neues
Material herbeigeschafft, wegen dessen Umfang
man sich dahin einigt , allgemeine Erörterungen
grundsätzlich zurückzustellen, um der Verteidigung
und den Angeklagten während der verhandlungs-
sreien Tage Gelegenheit zur Einsichtnahme zu ge¬
ben . Das Gericht geht also zur Erörterung der

Jahresbilanz 1925
über. Larl Lahusen wendet sich in diesem Zusam¬
menhang gegen den auch bei anderen Bilanzen
gemachten Vorwurf der „lleberdeckung" der Vor¬
räte . Zu der präzisen Frage des Eeneralstaats-
anwalts , ob 1921 eine still « Waren-
reserve von 21 Millionen RM.  vor¬
handen gewesen sei und ob sie infolge des schlech¬
ten Geschäftsganges 1925 aufgelöst wurde, weist
Carl Lahusen darauf hin, daß diese stille Reserve
z. T. die Differenz zwischen Tages - und Einstands¬
preis gewesen, zum anderen in den Jnflations-
jahren angesammelt sei und in vollkommen norma¬
ler Weise aufgebraucht worden sei. Ein weiterer
Vorhalt weist auf die H ö he der Dividende (sechs
Prozent ) für das Verlustjahr 1925 hin, was Carl
Lahusen als durchaus  zu verantworten bezeich¬
nete . Er weist darauf hin, daß, wie dies« erste
der unter seiner Aegid« aufgestellten Bilanzen be¬
weist, er die Saldierung von Konten als vorhan¬
dene Gepflogenheit übernommen hat.

Die Anklage wirft den Brüdern Lahusen un¬
wahre Behauptungen in den Jahres¬
berichten  vor . Tarl Lahusen, der den Jahres¬
bericht 25 selbst verfaßt hat , steht auch heute zu
seinem Inhalt , den «r für richtig erklärt.
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Das Gericht erörtert die Statusse , in diesem

Jahr zum Teil „Vermögensaufstellung " genannt,
die Verluste auszuweisen scheinen, während die
Jahresbilanz einen Gewinn ausweist . Die Vor¬
würfe für das Jahr 1926 : Saldierungen , 3-Tage-
Sicht -Tratten usw. sind bereits früher erörtert . —
Mit Rücksichtauf die Ergebnisse der Zwischen¬
bilanzen (Statusse ) bezweifelt die An¬
klage die Echtheit der Gewinns der
Schlußbilanz 1926 und spricht von
verschiedenen Aktivierungen und
Verbesserungen.  Dabei wird durchaus an¬
genommen, daß die Statusse den Zweck hatten , die
Jahresbilanz vorzubereiten , was ja die Ange¬
klagten bestreitsn.

Bilanzjahr 1927
Im allseitigen Einverständnis werden die soge¬

nannten Fusionsgewinne  aus der Erörte¬
rung herausgelassen , um zu einem späteren Zeit¬
punkt verhandelt zu werden . — Daß, wie die Gut¬
achten behaupten , Ueberbewertungen  per
1927 stattgefunden hätten , bestreitet Carl Lahusen

an Hand der Konjunkturlage entschieden. — Die
Staatsanwaltschaft ist der Meinung , daß in die¬
sem Jahr den umstrittenen Statussen eine beson¬
ders sorgfältige Materialbeschaffung zugrunde
liegt , und sieht darin eine erhebliche Erkenntnis¬
quelle für die Schlußbilanzen.

Aus den zur Erörterung herangezogenen Unter¬
lagen , die teils in Photokopie , teils in Original
in Mengen vorgelegt weiden , ergibt sich, daß eine
Erörterung nur auf Grund genauester Durcharbeit
möglich ist.

Nach einer dreioiertelstündigen Paus « stellt der
Verteidiger Dr . Schmidt  den Antrag , die Ver¬
handlung bis Dienstag früh zu vertagen , da die
Verteidigung und die Angeklagten unbedingt erst
das umfangreiche Material zu den Statussen
durcharbeiten müsse, um den weiteren Erörterun¬
gen folgen zu können. Außerdem sei bei diesem
Antrag schon die Rücksichtauf die Krankheit
des Angeklagten Heinz Lahusen ein¬
begriffen , der wahrscheinlich ein
Krankenhaus aufsuchen müsse und
evtl . aus diesem Grunde aus der
Schutzhaft entlassen würde.  Es ergäbe
sich die Notwendigkeit , daß der Angeklagte G. Carl
Lahusen, dem das Gericht , ein Zimmer im Ee-
richtsgebäud« zur DurcharMtung des Materials
zur Verfügung stellen will , seinen Bruder ständig
im Krankenhaus aufsuchen müßte.

Der 1. Staatsanwalt betont , daß die Verteidi¬
gung den Statussen zu viel Gewicht beizumessen
scheine; man habe ste lediglich herbeigebracht, um
es als Erkenntn 'squellen für gewiß « Methoden z»
benutzen, da diese Ausarbeitungen periodischer
Berlnstbeträge in Verbindung mit den Ausrech¬
nungen erkennen ließen , welche Ueberlegungen
man daraus mit Bezug auf die Jahresbilanzen an¬
gestellt habe.

Auch nach Auffassung der Staatsanwaltschaft
wären die Zahlen an sich nicht unmittelbar zu
vergleichen mit denen aus den Bilanzen . Im
übrigen könne man aber die Bilanzen durchaus
weiter verhandeln , ohn« die Statusse vollständig
durchzuarbeiten.

Dr . Schmidt  weist auf einen Ausspruch des er¬
sten Staatsanwalts hin, der zu Beginn des Ver¬
fahrens gemacht worden sei : „Meine Herren,
wenn Sie erst die Zwischenbilanzen kennen, wer¬
den Sie wahrscheinlich ein Geständnis ablegen ",
und vertritt nachdrücklich den Standpunkt der
Verteidigung , jetzt unter allen Umständen dieses
Material einsehen zu wollen , das aber derartig
umfangreich wäre , daß man es unmöglich in den
zur Verfügung stehenden drei freien Tagen er¬
ledigen könne. Dr . Löning hatte dafür Lei einer
früheren Gelegenheit 14 Tage geschätzt. Staats-
anwalt Wrede weist die ange -führt«
Aeußerung als nicht von ihm getan
nachdrücklich zurück  und betont den Wert
der Statusse als reine Erkenntnisquellen.

Dr . Schmidt: „Und wir wollen den Nachweis
erbringen , daß diese Erkenntnisquelle » falsch find!«

Der Vorsitzende vertagt darauf die
Verhandlung um 12 Uhr aus Montag,
den 25 . September , morgens  8 .15 Uhr.
Falls die Angeklagten und die Verteidigung bis
dahin ihr« Arbeiten noch nicht beendet hätten,
woll « das Gericht zunächst den nächsten Hauptan¬
klagepunkt erörtern , da ja die Unterbrechung in
der ersten Oktoberwoche schon genügend Zeit laße
zur weiteren Beschäftigung mit den Unterlagen.

Käs.

Die Brigade Ehrhardt im Verbände der SS ., Gau
Bremen, veranstaltet in der Nacht von Sonnabend,
23. zum Sonntag , 24. d. MtS. einen AuSmarsch in
die Umgebung Cmbsen—Borstet. Antreten 21 Uhr
an der Endstation der Linie 12 (Pape ).
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VsSkMüler helfen ihren
MMnlern

Das Landesgesundheitsamt muß Jahr für Jahr
auch in Bremen feststellen, daß die Zahl der Kin¬
der, die gesundheitlich geschädigt sind und einer
längeren Kur an der See , in einem Solbad oder
an einer mit besonderen Heilsaktoren ausgestat¬
teten Heilstätte bedürfen, erschreckend groß ist,
nämlich etwa 2000 unter den insgesamt 8ö kXX)
Volksschulkindern,' d. h- rund 6 v. H.

Die Eltern dieser Kinder sind durchweg nicht
i in der Lage , die Kosten einer Kur im Betrage

von mindestens 100 Mark aufzubringen . Wenn
auch der bremisch« Staat den Gesichtspunkten der
heutigen Regierung entsprechend mehr Mittel als
in den Vorjahren für dies« Zwecke bereitgehalten
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hat, reichen diese dochnicht aus , um die große Zahl
aller kurbedürftigen Kinder zu ersassen. So muß
auch heute noch ergänzend die Hilfe von Mensch
zu Mensch hinzukommen. Diese Hilfe anzuregen,
zusammenzufassen und richtig zu leiten , ist die Auf¬
gabe des Ausschusses für Kinderheil«
turen,  dem in den letzten Jahren auf vielerlei
Wegen bereits manche anzuerkennende Förderung
zuteil geworden ist.

Es waren die Volksschulen der Neustadt , die im
vorigen Winter den Gedanken aufgriffen , die
Volksschule! selbst sollten dazu beitragen , ihren
kurbedürftigen Mitschülern zu helfen . Nach lan¬
gen Vorbereitungen , die in der Hand des Thor-
meisters Karl Schmidt lagen , kam in der Union ein
Volksliederkonzert unter Beteiligung von etwa
600 Knaben und Mädchen fast aller Volksschulen
der Südervorstadt zustande, das einen ganz außer¬
ordentlichen Beifall bei den zuhörenden Eltern und

Freunden der Schüler fand und sofort den Ge¬
danken an eine Wiederholung wachrief.

Nunmehr haben sich auf Grund dieser günstigen
Erfahrungen und um den guten Zweck weiter zu
fördern, nicht nur die Schulen oom linken Weser¬
ufer, sondern auch die Volksschulen im Osten und
im Westen der Stadt zusammengetan , um. jede
Gruppe für sich, im kommenden Winter ein gro¬
ßes Schülerkonzert  zum Besten kurbedürf-
tiger Kinder vorzubereiten . In dankenswerter
Weise hat sich wiederum , wie im Vorjahre , das
Bremer Lehrerorchester unter der bewährten Lei¬
tung seines Kapellmeisters Blankenburg erboten,
sich kostenlos an den Darbietungen zu beteiligen,
so daß in allen Fällen ein abwechslungsreiches
Programm gewährleistet ist.

Als erste Gruppe werden die Oberklassen der
Neustädter Volksschulen auf dem Plane erscheinen;
ihr Konzert ist auf Sonntag , is . Oktober d. Js .,
festgesetzt worden , und zwar findet es wiederum im
großen Saale der Union  statt . Die Eintritts¬
karten, die diesmal besonders niedrig gehalten
find (30 Pfennig ) , werden durch die beteiligten
Schulen an die Elternschaft und die Freunde der
Schulen vertrieben werden . Die durch das Konzert
aufgebrachten Mittel sollen insbesondere für solche
kurbedürftigen Kinder verwandt werden , die selbst
mitgewirkt haben.

Im November folgt das Konzert der Schüler
aller Volksschulen im Osten im großen Tasino-
Saal.  Die Vorbereitungen sind unter Mitwir¬
kung aller Gesanglehrer dieser Schulen und unter
der Führung des Chorleiters Eduard Klein sorg¬
fältig getroffen worden ; ein reichhaltiges Pro¬
gramm ist bereits in Bearbeitung . Kinderchöre
L cspello und solche mit Orchesterbegleitung brin¬
gen vaterländische , Heimat - und Wanderlieder
zum Vortrag , während das Lehrerorchester die
Ouvertüre zu „Oberon " und die zu „Rosamunde"
ausgewählt hat, neben zwei Sätzen aus dem Vio¬
linkonzert G-Moll von Max Bruch. Für die Schu¬
len im Westen der Stadt bereitet der Leiter der
Musikantengilde Hans Suhr das Schlllermassen-
konzert in den Central hallen  vor ; ebenfalls
von der Schulbehörd« tatkräftig unterstützt.

Es wird jedem Besucher ein unvergeßlicher Ge¬
nuß sein, den vielen frischen Kinderstimmen zu
lauschen, und schon der Anblick einer so großen fest¬
lich gestimmten Schar von Kindern , die sich opfer¬
willig um ihr« schwerbeiroffenen Mitschüler be¬
mühen , wird jedes Vater - und Mutterherz in sei¬
nen Bann ziehen. Sonnt dürfen sich die Miiwir-
kenden getrost der Hoffnung hingeben , daß, wie
im letzten, so auch im kommenden Winter , dies«
Echülerkonzerte einen großen Zuspruch weitester
Kreise finden werden . Dr. 0 . v.

«

DsMche ReNswn
Die neuen Vortrage , die Professor Horn es¬

se  r unter diesem Titel angekündigt hat, bilden
die Fortsetzung und den Abschluß seiner philoso¬
phischen Vortrüge . Diese übten ihr« große An¬
ziehungskraft nicht nur durch die Klarheit und
Anschaulichkeit der Darstellung aus , sondern vor
allem durch die eng« Beziehung , die Horneffer zu
den großen Frage « und Aufgaben der Gegenwart
herstellte . Mit den neuen Vortrage « tritt er un¬
mittelbar in die Gegenwartsfragen ein . Der groß«
Wille des deutschen Volkes , aus einem neu erwach¬
ten Nationalgefühl einen neuen Staat zu erbauen,
kann nur gelingen , wie die führenden Staatsmän¬
ner immer wieder erklären, wenn damit eine Um¬
wandlung der Geister durch eine Nationali¬
sierung der Welt - und Lebensan-
schauung  verbunden ist. Dieser Aufgabe sollen
die Vortrage Horneffers dienen.

Der erste Vortrag „Gott im Wandel der
Zeit ", schildert im Anschluß an die philosophi¬
schen Vortrage die Entwicklung , die der Gottesbe-
griff in der europäischen Geschichte durchlaufen
hat . Dies« Bewegung muß einmünden in ein« An¬
schauung vom „Deutschen Kot  t", worüber der
zweite Vortrag handeln wird , nicht im Sinne einer
Verengerung des unendlichen Ssttesbegriffer . Je¬
des Volk aber hat das Recht, die unendliche Got¬
tesidee nach der Wesensart des eigenen Volks-
lums anzuschauen und auszubilden . Der dritte
Vortrag : , V̂ie Treu « als deutsche Til¬
ge  n d", sucht die NietzschescheTugend der Selbst¬
behauptung mit dem christlichen Ideal der Selbst¬
hingabe und Opferung in dem altdeutschen Tugend-
begriff der Treue zu vereinigen . Mussolini
und Hitler  haben wiederholt Nietzscheals dem
Vorboten unserer Zeit , dem leidenschaftlichen
Kämpfer gegen die Demokratie , dem Verfechter der
schöpferischen, führenden Persönlichkeit und dem

Verkünde : des heroischen Lehensideals ihre Huldi¬
gung dargebracht . Horneffer , der von Nietzsche
ausgegangen ist und als einer der ersten für ihn
gewirkt hat, erscheint in erster Linie berufen , das
sittliche Problem unserer Zeit zu erörtern . Der
letzte Vortrag : „Das menschliche Glück ",
bespricht die Erlosungsfrag «. Gegenüber allem
Nihilismus und Pessimismus kann nur ein freudi¬
ger und starker Lebensoptimismus die große Auf¬
gabe des deutschen Volkes vollbringen helfen.

Es steht zu erwarten , daß diese Vortrage bei der
hohen Bedeutung ihres Gegenstandes das Inter¬
esse der weitesten Kreise finden werden . Eine
freie Aussprache nach dem letzten Vortrag soll zur
Klärung und Vertiefung der religiösen und sitt¬
lichen Fragen beitragen . Die Vortrage finden im
kleinen Glockensaal statt , jeweils am Montag,
beginnend mit dem 25. September und abschlie¬
ßend mit dem 16. Oktober.

Schachturnier um die
Meisterschaft von Bremen

Im Westen bei dem Schachverein von 1933 in der
Landwehrstraße ging unter großem Interesse zahl¬
reicher Kiebitz« die zweite Runde  des stark
besetzten Turniers um die Meisterschaft von Bre¬
men vonstatten . Die 1933er bewiesen auch in
dieser Runde wieder ihr gutes Können . Von
sieben beendeten Partien erzielten sie nicht we¬
niger als 814 Punkte ! Die Vertreter der Bremer
Schachgesellschaft hatten hingegen einen schlechten
Tag und mußten an sieben Brettern allein fünf
Niederlagen hinnehmen . Im ganzen wurde in
dieser Rund« scharf auf Entscheidung gespielt;
dies beweist die nur einzige Remis -Partie Krü¬
ger (1933 ) gegen Georg (Germ .) . Die an¬
deren Resultate waren wie solgt : Kurpjuhn
(1933) leistete sich ein« gewagte Partie gegen Dr.
Seemann (BSG ) , die von ihm dank eines von

Die StmideSüntter melden
Aufgebote

Stander »« « Bremen 1 « lesen»
14. September: Arzt Dr. med. - an» Tbriftian R»s«-

meyer and Luise Charlotte Dombeowstt, — Nieter Au¬
gust Böttcher und Anna Grohrü»»». — Bers -Amoörter
Math!«» Äwschen«nd Elly Nolt«. — Kellner Karl Nase-
horn und Lull« Klemm. — Kaufmann Hau» Wentztund
Elrbath Hadrbol« . — Arbeiter G—rg Lindem«»« »nd
Louise Güt«rsl »h. — Handlun«s»ehilf» Wilhelm Wille»
und Elsbtth Witte. — Pol .-Ob,-W«chtm, Walter Gtes»-
ler und lklrbeth Bogelsberg. — Schlächter HeinrichBuhr-
melter und Luise Maschle, — Kaufmann Johann Haase
und Johanne Kimm«. — Wcrtzcuginacher Friedrich
Schumacher und O1»a Swlv«. — Kaufmann Joses Re¬
ger, München, und Alwine Paasch, »eh. Lau»«. — Schnei¬
de Hugo Seiler und Frieda Ehrentraut. — Schriftsetzer
Sein» DIem und Paula Schade. — Tchtff»ingeninm

Wilhelm Barteli und Marie Schröder. — Ingenieur S«in-
rich Gchlütor und Paul « Schürmann, gah. Krüger. —
Jneenieur August Obarleiu «nd LieselotteBratenschneider.
— Arbeiter Fron, Wolak und Agne» Everat. — Arbeiter
Wilhelm Kühn und Helene Kinne. — Elektriker H. S.
W. A. Putzschke und » « . Likrau, — Arbeitn Wilhelm
Wurtz und H. A. « . Steinack. — Maschinenbau«,: I . F.
Abondroth «nd v « . Hossstcht. — Elektriker - . W. H,
Kirschver, Bremen, und I . « . Busch. Altem». — Reich»,
banwbertnspektor Hank Hosfmeister, Bremen, und Emma
Hempel, kinden. — MaschinensetzerAnton O«g«el. Mün¬
chen, und M. M. Jung «. Bremen. — Bankbeamter P.
M. Dtttmer, Bremen, und A. M. Henningsen, Eckernsirda,

15. Satztemier: Divwm-Jngenieur Ernst Thurn und
D»« th«a Bock. — P»l.-Wachtm. - an» Klencke und Char¬
lotte Bugnening». — Maurer Wilhelm Schulz und
Betha Selbrebe, »eb. Krämer. — Kaufn,. Angestellter
Richard Bertram-Nothnogel und Wilma Strauch, geh.
Freie. — Modelltischler O»kar Streckhardt und Marie
Büsner. — Stellmacher Friedrich Bteleleld und Anna
Helloniamt. — Pol -Oberwachtn, Otto Möller und Helene
R»Iahn- — Arbeiter Ernst Steinhagel, und Ailhelmin«
Schuhmacher. — BäckermeisterWilhelm Kiinostund Char¬
lotte Meier. — Kaufn,. Angestellter Han» Bining und
Wtlhelmine Struckmever. — Bankbeamter Johannes Bul-
ling und Margarete Ähren». — ModelltischlerCarl » Liter
und Käthe Stehmeler. — Koch Karl Walker und Mariechen
Windhorst. — B»l--Wachtm. Bernhard Meinen und Ful-
lina Peter». — Schiffbauer E. B. Arendt »nd s . L.
Storck. - Konditorgehilse Albert Lästig und Jda Alle
Dierich. — Arbeiter Heinrich Wurst, Minden, unk Marie
Huv«, Minden .— Kaufmann I . H. G. Denier, Delmen-
horst, und G. E. Renken, Lelmenhorst. — Härtner Her¬
mann Berg, Salzgitt« , und Anna Schubert, Salzgitter.

— SchriftsetzerI .. A. Kchlichtkrull, Bremen, und E. A.
B. Feuerriegel, Nnmund. — NetchSbahiwbersckretärFried¬
rich Klinewbtel, Bremen, und Alfriede Meyer, Hannover.
— Arbeiter Dicklich Tietjen, Osterholz, und Margarete
Wachendorf, geb. Nordhausen, Bremen.

18. September: Ingenieur Friedrich-Karl Wilhelm
und Berlha Klostereit. — Techniker Hermann Bverwhn
Marthe KLiertch. — Handlungsgehilfe Wilhelm Becker
und Mergvrete Meyer — Kausniann Ludwig Svicher und
Johann « Krlete. — Elektriker Heinrich Ame!s und Anna
Bvendel. — Kausmann Ferdinand Lorsch und Gerda Neu¬
bauer. — Maurer Walter Hantel, Bremen, und Altraud
Koch, Vrnnerhaven. — Schweißer Arthur Volkmann,
Bremerhaven, und Wladislawa Nmvaczyk, Bremen- —
Btrrsahrer Albert Himmelskamv und Anna Wiche. —
SchiffSofstzier Friedrich Trebbe und Mathilde Schulen-
burg. — KafsecrösterWalter Andersso» und Anna We¬
ber. Zimmerer Heinrich Dienst und Auguste Hagedorn.

Eheschließungen
Standesamt Bremen 1 Kiefer)

5. September: P»l,-Wachtm. Paul Büssow und Anna-
Liese Huntemann. Lutherstrabe 91. — Revisor Rudolf
Bachmann und Wtlhelmine Noseburg, Rüstringcn, Schul-
ftraße »8. — Zeichner Bruno Lange und Hanna Schulte,
Tübingerstratze 2S. — llnterjeldwebcl Philipp Reuschling
und Elisabeth Bos, Bergstraße 13. — Kaufmann Max
von Tenneckerund Hedwig Müller, Uhlandstraße 18. —
Lwydvfstzter Franz Gerhard und Hedwig Feisc, Ham¬
burgerstraße 207,

8. September: Photograph Ernst Siem» und Mar¬
garete Süb . Lützvwerstraße80. — SchlächtermeisterRi¬
chard Möller und Elisabeth Ehler», Basmerstraße 18. —
Sattlermeister Ernst Machn« und Antje Klüver, lstord-
strabe 73. — Ncedcrciangcstelltcr Friedrich Block und
Bertha Wienstroh. geh. Stümer, Weibenburgcrstrahe 50.
— HandlungSgehilse Hans Höhn und Anna Sommer,
Stettin , Pasewalker Ehaullee IS,

7. September: Maler Arnold Brockmannund Martha
Wutsch«, Theodor Kürnerftratze 3. — Friseur Orlando
Mazzoni und Karoline Herbst, Zeppelinstratzeso. — Kran¬
fahrer Heinrich AlberS und Henrjette Stichhan, grobe
Annenstrahe 14-1S.

3. September: Handlungsgehilfe Heinrich Bergn,ann
„id Betti Krämer, Holsteinerstrabe ll!3, — Scknffs-
tngenieur Karl August HrieSbachund Wilhclmine Lang,

Wachmannstrahe. — Lithograph Karl Bröker und Ka-
tharine Schütze, Zedernstraßs s. — Evarkassenangestell-
ter Bruno Bathmann und Marie Fangmeier, Neckar¬
straße 71, — Oberingenieur Hau» Richter und Elisabeth

letzterem eingestellten Turmes gewonnen wurde.
Schlüter (1933 ) errang einen guten Erfolg
gegen Heieler (BSG ). Drab (VSG ) ge¬
wann gegen Fr . Meyer (1933 ). Nach der Zeit-
kontrolle standen noch über die Hälft « der Par¬
tien . Es gewann Stepsn (1938 ) durch starken
Angriff auf dem Königsflügel gegen Bruno
Meyer (Germ .) . Dr . Doepke (BSG ) mußte
sich durch Ohms (Neust .) geschlagen bekennen;
desgleichen Steinmetz (BSG ) von Witz¬
ln a n n ( 1933) und Romanowski (Germ .) von
Windeler (Neust .) . Gottschalk (Neust .) hielt
sich gegen Heemsoth (BSG ) zunächst recht gut,
versagt« schließlich aber im Endspiel . Der kampf¬
erprobte älteste Turnierteilnehmer Schaus
(BSG ) mußt« sich trotz heftiger Wehr den Verlust
gegen Gregor (1933 ) gefallen lassen. Als Hän¬
gepartien blieben stehen die Partie Ketten-
bürg (BSG ) gegen Gischkowski (Atl .) mit
Aussichten für den ersteren, und die Partie Zins
(Germ .) gegen Streckhaldt (1933 ) , die wahr¬
scheinlich remis auskauft . Die Partien Krag«
(Germ .) gegen Menz (1933 ) und Schiphorst
(Germ .) gegen Draheim (1938 ) konnten aus
besonderen Gründen noch nicht gespielt werden
und sind gleichzeitig mit den Hängepartien für
Sonnabend abend in der .Glocke" angesetzt worden.

Dre Ausdildmm der gewerbliche«
Lehrlinge

In dem Vortragsabend der Fachgruppe der
Lehrer an den gewerblichen Berufs - und Fach¬
schulen im NS -Lehrerbund , der am Mittwoch tm
Lichtbildsaal der Gewerblichen Schule stattfand,
ergriff nach kurzen Begrüßungsworten des Ver¬
sammlungsleiters Garduhn  Gewerbeoberlehrer
Höchst raff er  das Wort . Er sprach über das
Thema : „Neue Wege der Zusammenarbeit zwi¬
schen Betrieb und Schule , im Interesse der Aus¬
bildung des gewerblichen Nachwuchses." Der
Redner ging einleitend auf das Zunftwesen der
früheren Jahre ein , nach dem der Gesell « noch
eine gewiß vorteilhafte mehrjährige Wanderzeit
durchmachen mutzte. Dadurch, daß der Lehrling
nicht mehr unter ständiger Aufsicht seines Lehr-
Herrn stehen kann, müssen neu« Pläne angefaßt
werden , die darin bestehen, daß der Lehrling
nach kleineren Zeitabschnitten (beispielsweise am
Ende eines jeden Quartals ) kleine, geschmackvolle
Arbeiten ausführen mutz, bei denen besonders auf
die präzise Ausführung gesehn wird , um ihn zu
sorgfältiger Arbeit zu erziehen . Die Aufgabe der
Schule ist es nun, durch besondere parktisch« Ar¬
beiten zu versuchen, in den Lehrlingen den rechten
Verufsgedanken zu erwecken und sie zum Staats¬
bürgertum zu erziehen. — In der Diskussion ver¬
sprachen alle Redner , der an diesem Abend ge¬
bildeten Arbeitsgemeinschaft größte Unterstützung
zukommen zu lassen. Mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf den Führer wurde die Versammlung ge¬
schlossen. -LM-

Schauspielhaus . Au « dem Theaterbüro wird
uns geschrieben: Auf vielfache Anfragen sei mit¬
geteilt , daß die herrliche Aufführung „Peer
Gynt"  mir noch am Sonnabend und am Sonn¬
tag nachmittag in Szene gehen kann. — Hans
Soehnker,  dessen erster Tonfilm bereits in
allernächster Zeit in Berlin herauskommt , wird
nur noch bis zum Donnerstag kommender Woche
im Schauspielhaus auftreten , da er dann der
Verpflichtung für einen zweiten Tonfilm nach¬
kommen muß.

Goethebund . Morgen , Sonnabend , 20 Uhr , tm
Bremer Schauspielhaus : „Peer Gynt ", drama¬
tisch« Dichtung von Henrik Ibsen . Karten zum
Lncheitspreis « an der Kasse des Sauspielhauses.

Filme der Woche
Der Mann mit tausend Srfolse « Zu den wenigen

Menschen, die da» Schicksal in der merkwürdigen Bt-
molvhär« von Geschält und Romantik, die die Nerven
so vieler zermürbt hat. meisterten, gehört Tarl F ree¬
ll  ch. Jetzt präsentiert er wieder ein Werk. ba» unter
jungen Mensck>«n spielt. E» heißt „Reifeprüfung"
und wurde nach Mar Dreyer« gleichnamigem Schau¬
spiel von R. A. Stemmle für den Film bearbeitet. Wer
Carl Fvoelich tm Atelier beobachtethat, wer seine Behut¬
samkeit, seine Bescheidenheit, sein Wissen und seine Ge¬
scheitheit bet der Arbeit beobachten konnte, der wird
wissen, warum dieser Jüngling im Silberhaar mit Bor-
lieb« Stoffe sucht, die die Irgend , die jungen Menschen
angehen. — Dieser Fllm „Reifeprüsung" wird ab heute
tm Tivoli gezeigt.

Admiral -Palast . Ab heut« läuft der U-Boot- Svio-
nage-Film „Die unsichtbar«  Front ", Einhüllungen
aus dem Leben der gefürchteten Meisterspionin E 3 mit
Trud« von Molo, Paul Hörbiger, Theodor Loos und
Trübe Berliner in den Hauptrollen, spannend von Richard
Eichberg inszeniert,

Schauburg . Ab heute Freitag gelangt „SOS Eis¬
berg"  täglich 18.30 und 30,30 zur Borführung.

Moderne « Theater . Franziska Gaal in „Gruß und
Kuß Veronika ".

Tccla -Lichtspiele. Annh Ondra in „Fräulein Hofs-
inannS Erzählungen ". — Lustsvielschlager.

Enropa -Palaft . „Die Herrin und ihr Knecht"
mit Hanna Ralph und Beck Gaaden.

Müller, Frtelingerstraße 7. — Kaufn,. Angestellter Otto
Kauffmann und -Margret Bischofs, Kurfürstenallee 89. —
Bäcker und Konditor Christian Horst,nann und Margarete
Boiken lBölen), Grenzftraße SO. — 9. Ingenieur Paul
Wulf und RcbeckaDenier, Houston (Texas).

9. September: Maurer Friedrich Beckmannund Glei¬
chen Tubb«, Wulwesstraße 9. — Pol .-Oberwachtm. August
Hanncmann und Herta Reisen, Osterdeich907. — Ar¬
beiter William Uelzmann und Herta Randt, Hardenberg-
straße 98. — MechanikerGustav Hartjen und Minna Feist,
Ncwiiork sUSA). — VersorgungSanwärter Franz Micha-
lak „nd Frieda Krüger, Delmestraße 108. — Elektriker
Helmut Bödeker und Anna Pastoy. Delmenhorstcrstraß«
47, — Arbeiter Heinrich Peters und Mary Fickc, Sedan-
straße 21. — Musiker Ernst Jaenike und Wima Spitzer,
Flensburgerstraßc 28. — Buchhalter Erich Jolitz und
Emma Klein, WorpSwederstraßelOö. — Handelsvertreter
Friedrich Eickhorst und Ellsc Windeis, Hohentors-Hccr-
straße 39. — Verkäufer Hans Geißler und Hermins Mund,
Wtlhelmstraße 11. — Ingenieur Alfred Haase und Elise
Meyer, Berlin, Paulstrabe 4, — Ingenieur Adolf Hüttel
und Wenda Boß, Neusladtscontrescarve 188, — HilfS-
PostschassnerOScar Schröder und Elise Rchmstedt, Ro-
landstraße 97, — Pol .-Hauptwachtm. Wilhelm Rathsack
und Anna Kobs, Elsässerstraße 184, — Oberleutnant zur
See Werner Trendtel und Grete HIntzmann, WilhelmS-
haven, — Matrose Paul Klcilein Und Martha Schöue-
beck, Buntcntorstcinweg, — Handlungsgehilfe Carl Pe¬
ters und Marie Luttcrkort, Stcinbachstraße 92, — Maler
Johann Schmidt und Luise Martr , genannt Trautmann,
Waller Straße , Hagen 3. — HandlungSgehilse Johann
MehrtenL und Hcla Frecse, Schovenhauerstratze49. —
Arbeiter Heinrich Wätjeu und Trina Kruse, Gröpelinger-
deich sg. — Arbeiter Ferdinand Schäfer und Johanne
Backhaus. Columbusstraße 99. — Arbeiter Wilhelm Ne-
genbvrn und Lena Jackstat, Brunneustriße k. — Bank¬
angestellter Carl Reißner und Irma Human». St , Mag-
nusstraße 37. — KesselschmiedFritz Schütt und Elfe
Danklesf. Secbergerstreße 48. — Schneidermeister Paul
Baaske und Elida Bullermann, geb. Beuke, Gocssel-
38. — Elektromonteur Paul Franz und Dora Eckhofs,
Loxstedterstraße 7. — Tischler Georg Lüske und Bcrta
Budeimann, Karolinastraße 7. — Schneider Hans Schv-
maker und Kthe Schuldt, Gneisciianstraße 101S. —
Schmieden,etsterWilhelm Sagemann und Sieglinde Blei-
steiner, Langenstraße89. - Arbeiter Martin Brünier und
Wilhelmiue Avers. Lloydstrabe 101a, — Bankbeamter
Herrmaim Deltmcr »nd Esse Adamowsky. Wartburg-
straße 42. — Maurer Srnst Fritz und Katharine Ada¬
mowsky. Landlvchrstrastc 79, — Matrose Heino Wcssel
und Jrmgard Hartwig. Lloydstraße 80. — Arbeiter
Heinrich Böge und Christine Wellbvock. geb. Rusch,
Lutherstraße 110. — Kammerjäger Friedrich Gieselmann
und Minna Viel. geb. Andermann, Marterburg 8. —
Pol .-Wachtm. Wilhelm Kunde und Adele Schweers, Ra-
stngstraßc 21. — Obergefrciter Friedrich Heuer und

Bremer VereiirSleben
Da» Rcgimentstreffen der ehe« . 15 Husaren a«

11. und IS. Oktober. Die letzte Mitgliederversammlung
stand im Zeichen der Trauer sür daS verstorben« Ehren¬
mitglied Oberst, d. R. Dr. Danzlger,  dem der Führer
einen zu Herzen gehendenNachrus widmet«. Unser Bun-
desvertrclcr Kam. Waldemar Ott aus Hamburg erstattete
Bericht über das am 14. und 15. Oktober in WandSbek
bei Reißner stattfindende RegimentStresfen. Am 14.
Oktober Kommers, am 15. OktoberUmzug durch die Stadt
zum Denkmal, dort Felkgottesdienst. An dem Umzug be¬
teiligen sich außer den Regimentsvcreinen die Traditions-
schwadrvnvom 14. Reiterregiment aus Ludwigslust, sev-
ner SS - und SA-Reiterstürme und sämtliche örtlichen
Milltärvereinc. Die Standartenabordnungen werden in
Friedensuniform beritten erscheinen. Die Stadt WandSbek
plant besondereEhrungen. Der Führer berichteteüber die
Vorbereitungen zum Kavalleriesest der vier Bremer Ka-
vallerie-Bereine. Das Fest findet am 7. Oktober in der
„Glocke" statt, Die SS -Kavelle unter Stabführung von
Kapellmeister Stülken führt das Konzert aus. Husaren,
Dragoner, Ulanen und Kürassiere in Friedensuniform
werden daS Bild beleben. Drei Kameraden, die sich um
den Verein besonder» verdient gemacht haben, erhielten
durch den Wafsenrtng „Nicdersachsen" daS Mackensenkrenz
1. Klasse.

Vaterländischer Frauenverein . Die Sama¬
riterkurse.  Eftle Hilfe bet Unfällen, sowie die Säug-
lingspflegekurse  beginnen Ansang Oktober. An¬
meldungen und Auskunft im Büvo des Baterl. Frauen-
vereins, Remberttstraße 89.

Gau Bremen , Sängerbund Niebersachsen
v. 1831. Liederväterversammlung Montag. 25. Sevtbr .,
20.30 Uhr, Museum, DomShos 91a. Jeder Verein muß
vertreten sein, da lebenswichtige Angelegenheiten sür
ihn zu erledigen sind. Zur VolksdeutschenWeihestunde
treten die Sänger von der Buchtstr. und Seemann¬
straße an.

Ren « Singakademie , Frauenchor.  Heute , AI
Uhr, Generalprobe tm großen Glockensaal.

Instrumental - Verein (S .8 . „Union"). Der erste,
heut« abend, stattfindende UebungSabend, der wegen
der sich anschließendenGeneralversammlung bereit» um
19.80 Uhr beginnt, wird im kleinen Saal der Union
abgehalten! die Generalversammlung gegen 21.30 Uhr
im Klubzimmer 2. Die übrigen UebungSabend« beginne»
wt« bisher pünktlich 90.15 Uhr.

Tritons ». Abschiedskneipe am Freitag, 99. Sevtbr.
Schriftstellergruvve Nordwest  im K.s.d.K. Die

Mitglieder und die geladenen Gäste werden darauf hin¬
gewiesen, daß die heutige Gründungssitzung tm Wilhelm-
Deckev-Hau» um 90.30 Uhr stattfindet.

Hausfrakken »«rein Bremen,  Berufsorganisa¬
tion. Montag, 25. Sevtbr., 20 Uhr, Wiederholung des
Vortrage» von Frau Kintschner, Berlin, über Backen
mit Gratisverlosung.

ReichSverbanb Deutscher Kaninchenistchter
Die Vorsitzenden der Vereine werden hiermit zu einer
Zusammenkunft Freitag . 22. September, 20P0 Uhr. tm
Wllhelm-Decker-Haus, Nordstr. 45 (Restaurant) geladen.
Pünktliches Erscheinen erforderlich. Am 24. Septbr.,
18 Uhr, findet das Gautressen in Schnaars Kasse?
(Jnh F. Lahlsing), Schwachhauser Heerstr. 280 statt.
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht

All « Hunbeliebhaber  treffen sich heute abend
20.80 Uhr in Kanne» Restaurant am Markt.

Borerhnndklud.  Die Mitglieder werden gebeten,
an der heute in Kanne» Restaurant am Markt statt¬
findenden Versammlung der Hundesrcund«, die um 90.30
Uhr beginnt, teilzunehmen.

Der Pinscher - Schnauzer - Klub  beschloß in fei¬
ner letzten Versammlung die LandeSgrnppenzuchtschau
der Gruppe „Nordmark" abzuhalten. Eine Jahresabschluß-
Prüfung sür Schutz- und Polizeihunde wird voraussichtlich
am 94, September in Gemeinschaftmit dem 1. Polizei-
und Schutzbund-Verein stattfinden, ES wird daraus hinge¬
wiesen, daß mit der Haarpflege der AuSstellungStlere
begonnen werden muß, — Auf der 8. internst . Aus¬
stellung für Hunde aller Rassen in Wiesbaden erhielt
der Riesenfchnauzerrüde „Egon v. Bürgers« ", P . H.,
8990, Bes. Aug. Genseke-Bremen, die Note ,vorzüglich"und Ehrenpreis. . , .

Die Gesellschaft für tierkünd « und Na¬
turschutz  hatte im Sveischau» „Boß", Wachtstraße,

einen sehr gut besuchten Abend. Im Hinblick aus den
Erlab des Ministerpräsidenten Göring über das verbot
der Vivisektion wies der Vorsitzende, Tierarzt Dr. E.
Jacob , auf solch« Tierversuche hin, die der Erhaltung
menschlichenLeben» dienen und deshalb nicht untersagt
sind, ES gehören hierher die Prüfungen von Organ-
präparaten, von Insulin , Germain und Digitalis, weiter
die Verwendung von Tieren zu Krankhcitserkemiungrn
(Nicrentuberkulosc: Wasscrmannsche Reaktion) und vor
allem zu der überaus wichtigen Blutentnahme zwecks
Serumherstellung, worüber sich Vortragender aussühr-
lich verbreitete. Anschließendberichtete Ingenieur Pause
über feine Beobachtungen an freilebenden Elchen in
Ostpreußen, zentnerschweres, sehr scheues Wild, da» sich
nur mit Pferd und Wagen sicher anvürschen läßt. Zum
Schluß würd« ausführlich die merkwürdige Entstehung
de» sogenannten „Kuckuckssveichels" gesprochen, einer Art
Seisenlösung der sich darunter verbergenden Jnsekten-
gattung (Zikaden), sowie über die seltsamen Luft.
schlösset: der Wassersvinneauf dem Grunde unserer Teich«
und Gräben. Für die nächste Versammlung am Mit.
woch, l8. Oktober, ist ein Lichtbildervortrag von Pros.
Steckelberg  über das Land der tausend Seen (Finn¬
land) vorgesehen.

Der verein vorwärts pflegt seit vielen Jahre»
die geistige Förderung der bremischenJugend über den
Ralunen der Volksschule hinaus, um der Jugend den
späteren Kampf um ihr Fortkommen im Leben zu
erleichtern. Auch für die Fortbildung der Erwachsenen
ist in bester Weise gesorgt. Unterricht wird in folgenden
Fächern erteilt : Schreiben, Rechnen, Deutsch, Englisch,
ReichSkurzschrift, Buchhalten, Maschinenschreiben und
Zeichnen. Neue Kurse beginnen für Erwachsen« am
Montag, 9. Oktober, für Kinder aus den vier oberen
Klassen der Volksschulen am Mittwoch, 11. Oktober.
Schüler, die ohne Lehrstelle sind, können am Nachmittags¬
unterricht teilnehmen. Der Unterrichtsbeitrag ist sehr
niedrig gehalten und kann außerdem noch in Raten ent¬
richtet werden. Anmeümngen sür den Nachmittagsunter¬
richt der Kinder werden Mittwoch» und Sonnabends von
15—18 Uhr, für den Abendunterricht der Erwachsenen
von 19.30—21.30 im Bereinshanse, Sandstr. 5, entgegen¬
genommen. (Siehe Anzeige.)

L» ist in Bremen wenig bekannt, daß es einen Kluk
unter dem Namen „Erfolgsrtng" gibt, der sich speziell
mit den Fragen der Leistungssteigerungund der WlllenS-
und Wissensbildung befaßt. Dieser Klub veranstaltet am
Montag, 2. Oktober 1933, im Hause des „Berein Vor¬
wärts", Sandstrabe (Zimmer 10 — 1 Treppe) einen
Werbeabend und bittet um rege Teilnahme.

Der Note Sand , Brogsgang, die gemütlich« SeefahrtS-
gaststätte, empfiehlt, laut Anzeige, ihre Grogspezialitäten.

Die NoraZ ssväet
Freitag , 92. September  19SS

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgensunk: Mitteilungen über Obst- und Gemüsebau.
8.00 Morgengymnastik. 8.15 Zeitangabe. Wetterdienst.
8.90 Morgenmusik. 7.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Wie¬
derholung der Abendmeldungen. 7.10 Morgensvruch sür
die Nordmark. 7.90 Fortsetzung der Morgcnmusik. 8.10
Wetterdienst, Hausfrauensunk: Pflanzen und Blumen,
10.10 Schulfunk: Die Kölner Heinzelmännchen, 10,50
Nachrichtendienst. 11L0 Mittagskonzert im alten Rat¬
haus zu Bremen. 19.05 Markt und Küche. 19,10
Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen sür die Binnen¬

schiffahrt. 12.90 Fortsetzung des MittagSkonzerts. 13.00
Börsensunk. 18.10 Wetterdienst, Weserwaslerstand Kri¬
minalmeldungen. 13.15 Schallplattenkonzert der Funk¬
werbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14,10 Schallplatten¬
konzert: Deutsches Handwert, 15.00 Börsensunk. 15.40
SchissahrtSsunkund Lustverkehrsmeldungen, 18.00 Nach-
mittagSkonzert, 17,00 Sterilisation. 17.00 Die neue
-Hansa. 18.00 Das bunte Programm. 18.95 Deutsch«
Helden unter, aus und über Wasser. 18.45 Frankfurter
Abendbörse. Hamburger Frucht- und Gemüsemarkt. Ham¬
burger Eirrnotierung. 18.50 Wetterdienst. 19 00 Stunde
der Nation : Bei den Fischern am KurischenHaff. - 90,00;
Vom Weserstein bis zur Porta . 22.00 NachrichteNdiensrü
Zeitangabe, Wetter- politisch« und andere Meldungen»:
Sport-, lokale und Kriminalnachrichten. 92.20 Zejsfunrft
92.30 MusikalischerWetterbericht. -, !ü-dtt-

Die Reste der westlichen und östlichen Störungen
haben sich nun in einem ganz Mitteleuropa be-

deckenden Tiefdruckgebiet gesammelt . Die noch
heute früh über Mecklenburg und Brandenburg be¬
merkbare Windscheidelinie ist am Donnerstag
nachmittag auch unwirksam geworden , wie sich an
der Stärke der Bewölkung erkennen ließ . Da der
nun umfangreichen Störung von Mitteleuropa aus
schwache Warmluft zugeführt wird , ist mit einem
Wiederaufleben ihrer Tätigkeit zu rechnen, wobei
unser Bezirk vorwiegend in östlichen Strömungen
verbleibt.

»
Boraussage  für den 22. September : Frische

Winde östlicher Richtungen , wolkig , Niederschlage,
kühl.

*
Voraussage  für den 23. September : Mäßige

bis srisch« Winde aus Ost bis Nord , unbeständig,
keine wesentlichen Temperaturänderungen.

Unterschiedegegen Bremerhaven: Rotersand — 1
25 Mi«.. Nordenblnn-s- 20 Min. Brake 4- 1 Std. 5

Farge -s- 1 Std, 45 Min.
Datum

21. Sevt. 1933
22 Sevt 1933
23, Sevt, 1933
24. Sevt, 1933
25 Sevt, 1933
26. Sept. 1933

Brem.-Stadt Vegcsack Bremerh,
mittelcueoväilche Zeit

4.56
5,33
8,05
6,37
7.17
7.56

17.03
17.39
18.16
18.56
19,35
20,22

4.25
5,03
5.35
6,07
6,47
7.26

16,33
17,09
17.48
18,26
19.05
19,52

2,90
2,58
3L0
4,02
4.42
5,21

Amalie Günther, Tübingerstraße 4. — SchiffSosfizier
Herbert DkerckSund Margarete Bohlmann, am Neu-
stabtSbahnhof 23. — SchifsSführer Friedrich Müller und
Lulse Göcking, geb. Johannknecht, Emdcrstraße 65. —
KupferschmiedAugust Böse und Eleonore Schumacher,
Rüstringen. — Schifssingenieur Fritz Bott und Gleichen
Heinemann, Hauffstraße (Schule). — Kaufmann Kurt
Dodeck und Antonitte Lübke, Delbrückstratze 16.

11. September: Kauft». Angestellter Walter Svarknecht
und Ellen Kluge, Kreftingstrafte 21. — Kaufm. Ange¬
stellter Walter Boß und Ltsette Beck, vor dem Steintor
166-168. — Heizer Albert Debowskiund Martha Steck-
mann, geb. Heinze, Llltzowerstraße149.

12. September: Wirt Carl Behrensmeier und Johanne
Lampe, Glücksburgerstraßc 77. — Kapellmeister Arthur
Scheibner und Johanne Bohne, kl. Johanntsstratze 15.

13. Sevtember: Kaufmann Henry Koopmann «nd
Susi Bvllmami, Erlenstratzc 106.

14. Sevtember: Bankbeamter Heinrich Bührmann und
Gisela Deimer, Hamburgerstraße 196.

15. Sevtember: ZimmcrincistcrAdolf Fahs und Marie
Ahlers, Bad Dobcran. — Handlungsgehilfe Karl Richter
und Gleichen Bohlmann, Pagentornerstratzc 95. — Schnei¬
der Otto Gesang und Annemarie Greubel, Gartenstratze
9a. — SchlosserRudolf Rieke und Elsa Richter. Sammer-
straße 57. — Musiker Johann Günther und Elisabeth
Rolfs, bei den fünf Giebeln 30. — LloybangestellterHein¬
rich Naujoks und Johanne Knälle, Bremerhaven.

16. September: Buchhalter Carl Bösmann und Geor-
glna Tollenaar, Essenerslraßc36. — Matrose Josef Ro-
senbcrgec und Anna Marie Wdowiak. Wallerdanim, Ha¬
gen 3. — Maler Adolf Koch und Esse Schmidt, War-
fletherstraßs 25. — HaublungSgchtlfeBernhard Wittgen-
seld und Luise Janßen , Andreestraße 11. — Beamter der
Bremer LagerhausgesellschastKarl Grauibart und Ilse
Winkelmaim, Oderstrabe 120. — Packer Ernst vom Zwrp
und Sophie Eiscld, Neuftadtswall 79a, — Pol,-Wachtm.
Wilhelm Meyer und Magdalenc Meier. Lellerstraße 22.
— Kauft«. AngestellterEmil Mohu und Jrmgard Schütte,
Remberttstraße 16, — Tischler Johann Wagschal und
Marie Thicmann, StesfcnSweg 109, — Maschinenbauer
Adolf Kusche und Elly Fehl, Wartburgstratze 199. —
Ingenieur Heinrich Zimmer und Luise Brackmaim. Korn¬
straße 19, — Svarkassenbcamter Rudolf Eggers und
Elisabeth Nüsse. Verdeucrstraße 12, — Handlungsgehilfe
Johann Colröde und Marga Möller, Kirchweg 1l9, —
Kaufmann Lüber Bagt und Hildegard Krauß, Zevvelin-
straße 43, — AutoschlosserHeinrichHeine und Elfe Büch¬
ner, Rorbstraße 150, — Lithograph HeinrichHettinger und
Erna Tbteß, Huderstraße 52. — Monteur Carl Kcmver
und Marie Blase, Tarmstedterstraßc 49, — Handlungs-
gchilf« Hermann Rolfe» und Johanna Hünccke, Delme-
stratze 117, — Bäcker Friedrich Barteis und Martha
Kwella, Obernstraße 56, — Prokurist Jsbe -y» OiHck und

Elisabeth Jacobs , Schönhausenstraße 27, — Tischler
Heinrich Bischofs und Marie Jacobs , Hohcntors-Heev-
stratze 16, — SchtfsSanstreicherTheodor Weid und Maria
Franzlowiak, Schönebeckerstraße32, — SteinschleiferHein¬
rich Deß und Dora Becker, Osterlingerstraße 26, — Schnei¬
der Georg Kettlcr und Wilma Schaub, Zwinglistraße 111.
— Pol .-Hauvt-Wachtm. Fritz Bockhornund Anna Kosok,
Schweizerstrabe9. — Lagerhausarbeiter Gustav Pommere-
ning und Anna Skuvin, Wurthslethcrstraße 11. — Post-
helfer Waldemar Zipfel und Anna Eckert, Jmsnmstraßc
13. — Stellmacher Heinrich Krämer und Adele Brede,
WoltmerShauserstraße243. — Arbeiter Mar Mund^ -nb
Karoline Hagemann, große Johannisslraße 112. — Buch
Halter Heinrich Köhler und Marie Lürs, AnSbacherstraße
26. — Textilarbeiter Friedrich Müller und Erna Wcndt,
Starnbergerstraße 62. — Küver Johann Külltng und The-
rese Wigger, Gellertstraße 50. — Schlächter Heinrich Du-
veneck und Emma Erbuth. Bremervörderstraße 44. —
Korrespondent Heinrich Krimmert und Pauline Dörfler,
Metcrstraßc 82. — Lithograph Srnst Friedrich und Wilma
Hüsekn, Sedanstraße 57. — Arbeiter Karl -Sträub«
und Kavoline Kruse, Wilhclmshavenerstraße27. — Tisch¬
ler Robert Rehberg und Etta Brune, Westcrstraße24. —
Kaufmann Hermann Lllhrs und Martha Lorenz, Gröve-
linger Heerstraße 229. — SchisfsschmiedHans Hold und
Catharin« Lohe, geb. Broeren. kleine Helle 45. — Schlos¬
ser Georg MartcnS und Antouie Rcincrs, Schisferstraße
56. — Händler Heinrich Gödderz und Bvonislawa Ra-
biega, geb. Behcrycz, Richthofenstraße109. — Fuhrmann
Albert Dahrcmöller und Lenrictte Mehlgarten, geb. We¬
ber, AugSburgerstraße 104. — Malermeister Herbert
Fette und Hanna Fahrenberg, auf der Brake 20. —
Kaufmann Paul Wulbb und Johanne Niemeyer, an derSchleiftnühle 27.

Standesamt Bremen 2 sHastcdt)
1. September: Zimmermann Heinrich Tunm und A.

I W. Btndhammcr. Mahndorferstraße 2. — Schlosser
F. D. A. Steinweg, Plattenhelde 16, und Martha Krä¬mer, Ruhrstrabe 17.

8. September: Konditor B. W. Meyer, Hastedter
vecrstratze 159, und Gerda Frieda Rudolvh.

0- Sevtember: Arbeiter Ernst Heinrich Friedrich Lev-
vek, Hastedter Heerstraße 46, und Anna Kulezhcka.

. Standesamt Bremen 3 (Grambke)
28. August: LeichtmatroseHermann Schulz und Emma

Lrininger, Lübbsndvrfcrstraße 22.
1, Sevtember: Kraftfahrer Adolf BartelS und Glei¬

chen Meyer, Kulmbacherstraße54. — Schiffbauer Rein¬
hard Wunstvrf und Marie Wolle, am großen Leck8. —
Küver Jan Beier und Ilse Fritze, Luvinenstraßc51.

». Sevtember: Arbeiter Karl Rudolph und Mariechen
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flir Jugendpflege
Die Deutsche Reichsbahngefellschas , gibt be¬

kannt : Nach Durchführung der Neuaner-
kennung von Jugendpflegevereine, . für die
Fahrpreisermäßigung nach DPT . 1 8 11
E Vm und nach Ausfertigung der neuen be¬
hördlichen Bescheinigungen auf hellgelbem
Vordruck treten die bisherigen Bescheinigun¬
gen auf hellblauer Karte mit Ablauf des
Monats September außer Kraft . Es gelten
also vom 1. 10 . 1933 an in Verbindung mit
Anträgen auf Fahrpreisermäßigung für
Jugendpflege nach vorgeschriebenem Muster
nur noch die Bescheinigungen auf hellgelber
Karte für die Jahre 1933 und 1934

Neben der Bescheinigung über die behörd¬
liche Anerkennung muß nach wie vor der
Führerausweis nach vorgeschriebenem Muster
vorgelegt werden.

12. 10. 1933.
Amt für Leibesübungen

Probst

Institut ftie Gesundheit
und Leistung

Der Erweiterungsbau des Instituts für
Gesundheit und Leistung , in der Martini¬
straße, wird am Sonntag feierlich einge¬
weiht . In dem früheren von Kapffschen Pack-
hauje ist eine großzügige Sport - und Gym-
nastikanlage entstairden . In drei Stockwerken
können sich 100 Teilnehmer zu gleicher
Zeit , sei es im Schießen oder Boxtraining,
sei es im Federball oder Tennis , betätigen.

Zu der feierlichen Einweihung haben schon
viele der geladenen Ehrengäste ihr Erscheinen
zugesagt , u . a. General Hergott , als Ver¬
treter des Reichssportfllhrers , Senator von
Hoff , Dr . Brauneck und andere Persönlich¬
keiten. Bereinsabordnungen und die Anwesen¬
heit der Grauerholzschen Bewegungsschule
Bremerhaven werden weiter zu einem ab¬
gerundeten Festakt beitragen . Namentlich
für die Schreß stände ist das Interesse der
sportausübenden Vereine schon jetzt sehr groß.
Die staatliche Anerkennung des Instituts steht,
Aeußerungen seines Leiters nach , in Bälde zu
erwarten.

Ein neuer Sportlehrer
Durch die Erweiterungseiner Aufgabengebiete hat

das Institut für Gesundheit und Leistung auch seinen
Lehrkörper vergrößern müssen. In Diplomsportlehrer
Ascherfeld  von der Deutschen Hochschule für Lei¬
besübungen in Berlin ist eine anerkannte Fachlehr-
kraft verpflichtet worden, deren besonderes Können
aus den Gebieten Fußball, Leichtathletik, Boxen und
Fechten liegt. Für Vereine, die sich einen eigenen
Sportlehrernicht halten können, will das Institut
diese Lehrkraft gern zur Verfügungstellen, um so
weitesten Kreisen eine zielbewußte und fachtechnische
Ausbildung zu ermöglichen. Durch die große Uebungs¬
halle von 45 m, sowie durch eine besondere Sprung,
grübe für Stoß und Sprung kann auch im Winter
das leichtathletische Training nach neuzeitlichen
Grundsätzen durchgeführt werden.

TisA-Teiwi»
DaS NnigungswerkIm DeutschenTurn- und

Sportleben erfaßt jegliche Sportart. So auch hat sich
der Tischtennissport, der der großen Fachsäule Ten¬
nis und Hockey angehört, seine Großorganisation im
Deutschen Tisch-Tennis-Bund gegeben. Alle tisch-
tennissportlichen Vereinigungen sind verpflichtet, sich
dem Bunde anzuschließen. Für die in Bremen an¬
sässigen Klubs fand kürzlich eine Zusammenkunft
statt, in der vom Bezirksführereinschlägige Mit¬
teilungen, vornehmlich auch über die Gestaltung des
Spielprogramms in der Winterspielzeit gegeben wur¬
den. Die näherenAnweisungen gehen den Klubs in
Kürze zu. Die Winter-Spielzeit selbst wird in Bre¬
men eröffnet mit einem allgemeinen Turnier, das
etwa Mitte Oktoberim Weser-Stadion stattfindet
und alle -organisiertenTischtennisspieler BremenS
erstmalig zusammenführen soll. Danach beginnen
gleich auf der ganzen Linie die Mannschaftskämpfe,
die für den Kreis Bremenin eine A- und B-Klasse
sür Herren sowohl wie für Damen aufgeteiltfind.
— Die in Bremen bisher zusammengefaßten Klubs
sind:

Stadion-Termis-Club Rot-Weiß
Tennis-Verein Werder
Club zur Bahr
Club Spiet und Sport v. 1896
Bremer Sport-Verein
B. s. L. (Hohenzollern) Grün-Weiß
Bremer Hockey-Club
Weser-Hockey-Club und Tischtennisklub

der4. MG.-Kompagnie 16. Jnft.-Rgt.
Es stehen noch die Anmeldungen folgender Klubs aus:

Männer-Turn-Vereinv. 1875
DomjugendbundI. u. II.
Schwachhauser Sportverein
Sportvereinigung Vegesack-Blumenthal
Hastedter Männer-Turn-Verein

Letzte Anmeldefrist: 1. Oktober 1933. Die Kreis-
sührung setzt sich aus folgenden Herren zusammen:

Führer: Siegfried Presuhn jr. (Rot-Weiß)
stellvertr. Führer: W. Stöver (Werder)
Sportwart: Diko Meyer(Spiel u. Sport v. 96)
Kassenwart: Hans Elbrechl(Weser-Hockey-Club)

Die Bezirksführung umfaßt folgende Namen:
Führer: Rudolf Presuhn, Senior.
Sportwartu. stellvertr. Führer: R. Zimermann
Kassenwart: Ernst Heineken

Alle Zuschriften und Anfragen in Tischtennis-Ange¬
legenheiten sind fortan zu richten an den Kreissührer
SiegfriedPresuhn, Bremen, Weser-Stadion, Hansa
40 673.
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Ta« des deutsche«
Radfahrers

Nach Verhandlungen mit dem Fichprcfse-
wart der Säule 12 im Reichssport 'iihreinng
werden sich die Veranstaltungen am Sonntag,
dem 24 . September , so weit sie die Oefftnt-
lichkeit berühren , folgendermaßen abwickeln:

8 .30 Uhr Wanderfahrt ins Blaue . Die
Wanderfahrt führt ab Grünenkamp über
Duckwitzstraße Richtung Huchting . Rückkehr
auf demselben Wege gegen 11 Uhr . Es oars
nur zu zweien nebeneinander gefahren
werden.

13 Uhr Start zur Patrouillenfahrt auf dem
Grünenkamp . Die Fahrt führt zunächst über
Kleine Allee , Meterstraße , Duckwitzstlaße
zum Grollander Krug . Von hier ab begi .mk
die Wertung der Fahrt . Auch bei d'eser
Patrouillen fahrt darf nur zu zweien neben-
einander gefahren werden.

Umfahrt durch die Stadt . Abfahrt 14 . 30
Uhr . Grünenkamp über die Gruße Allee,
Kaiserbrücke , Brill , Faulenstraße , Doventvr,
Am Wall , Katserstraße , Georgstlaße , Bre ' ten-
weg , a . d. Weide , Dobben , Sielwall , Oster¬
deich, Tiefer , Adolf -Hitler -Brücke , St . Pauli-
Brücke , Brückenstraße , Kornstraße , Huckelriede,
Habenhauser Landstraße zur Radrennbahn.
Um den übrigen Verkehr , insbesondere oen
Straßenbahnverkehr , nicht unnötig .aufzuhal¬
ten , kann an bestimmten Punkten von vem
polizeilichen Leiter eine kurze Uniccbrechung
des Zuges zum Durchlässen von Straßenbahn
und anderen Fahrzeugen angeordnet werden.

Motorsport
Dr« International « Motorrad -Sechstage-

fahrt brachte am zweiten Tage den deutschen
Fahrern wesentlich bessere Ergebnisse als am
Vortage . Fast sämtliche deutschen Teilnehmer
konnten die Etappe strafpunkisrei beenden.
Das deutsche Ratio nalteam kam völlig straf-
punktsrei im Etappenziel an . Der zweite
deutsche Einzelfahver E . Bom -Stuttgart hat
aufgegeben.

Das äeulselie Verkelirsreclit
Von LocLisanwalt Locd I . Bremsn

(1. Fortsetzung).
N.

Die Verantwortlichkeit des Führers und des Halters
sür das Kraftjahrzeug.

Der § 16 K. V. O. behandeltdie Verantwort-
lichkeit des Führers für das Kraftfahrzeug. Daneben
ist noch die Verantwortlichkeit des Halters geregelt,
von der weiter unten die Rede sein wird. Die dem
Führer auferlegtenPflichtengelten nur für den¬
jenigen, der das Fahrzeug tatsächlich sührt, und dieser
ist auch in erster Linie nur strafrechtlich verantwort¬
lich. Das Gericht muß also die Feststellung treffen,
daß der Angeklagte in diesem Sinn« Führer des
Fahrzeuges zur Zeit des Verstoßes gewesen ist. Dies
ist insbesondere dann von Bedeutung, wenn lediglich
das Kennzeichen des Fahrzeuges, nicht aber die Per-
sönlichkeitdes Führers sestgestellt worden war. Eine
Luskunfts - oder AufktärungSpflichr
gegenüber dem P ol tz ei bea mt en be-
steht nicht ; vielmehr hat dieser den
Führer selbst zu ermitteln (O . L. G.
Breslau v. 13. 3. 28, 18a 3. S. 43/28). Ist der
Führer nicht zu ermitteln, so Kinn eine Bestrafung
nicht erfolgen. Ungültig ist eine Strafandrohung
durch die Polizeibehörde gegenüber dem Eigentümer
eines Fahrzeuges, der eine Auskunft darüber ver¬
weigert, wer an einem bestimmten Zeitpunkt und Ort
sein Fahrzeuggeführt hat (O. L. G Hamburgv.
14. 3. 89. R III 31/29 ). Dagegen kann das Gericht
die Insassen des WagmS als Zeugen darüber ver-
nehmen, ob sie misten, daß der jeweilige Angeklagte
Führer des Fahrzeuges war. Diese können ihre Aus¬
sagen dann höchstens verweigern, wenn ein Führer
ein Verwandter bis zum 2. Grad« war (8 b2 der
Strafprozeßordnung).

Nach der Neufassung der Kraftfahrzeugverordnung
vom 19. Mai 1932 kann jedoch dem Halter für ein
oder mehrere Kraftfahrzeugedie Führung eines
Fahrtenbuches  auferlegtwerden, das einen
zuverlässigen Nachweis darüber zu
erbringen hat , welcherFührer sinke¬
st Immtes Kraftfahrzeug bei den ein¬
zelnen Fahrten jeweils geführt hat.
Voraussetzung sür eine derartige Maßnahme ist, daß
Zuwiderhandlungen des Führers gegen Derkehrsvor-
schriften, die eine Entziehungder Fahrerlaubnis
rechtfertigen, vorliegen, die polizeiliche Feststellung
der Persönlichkeit des in Frage kommenden Führers
aber nicht möglich war. Diese durch rsichsrcchtliche
Bestimmung im Fahrtenbuchs verkörperte Auskunfts-
pslicht ist mit den Grundsätzender Strafprozeß¬
ordnung (Verweigerung jeder AuSkunfi durch den
Beschuldigten, Verweigerung des Zeugnisses bei Ge¬
fahr der Bestrafung als Teilnehmer oder bei Bezich¬
tigung Angehöriger) nicht unvereinbar. Dir neue
Vorschrift hat vielmehr lediglich den Charakter einer
vorbeugenden polizeilichen Maßnahme(siehe auch
O. L. G. Hamburgv. 17. 3. 29 R III 31/29).

Kehren wir nunmehr zu der Verantwortlichkeit des
Führers für das Kraftfahrzeug zurück. Er hat zu¬
nächst dafür zu sorgen, daß daS Kraftfahrzeug mit
dem vorgeschriebenen Kennzeichen versehen ist. Dazu
gehört in erster Linie, daß die polizeiliche Erken-
nungsnummersich in einem gut lesbarenZustand
befinden muß. ES ist alsodafürzu sorgen,
daß Staub und Schmutz in ange-
messenen Zeitab ständen beseitigt
werden.  Auch der Dienststempcl auf dem Kenn¬
zeichen muß lesbar sein, insbesondere die fragliche
Behörde erkennen lasten. (O. L. G. Dresdenv. 25.
2. 3V, 2. O. Sta. 1/30). Die Beleuchtungsvorrichtung
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3008  KraMahrev ksmmen nach
Stade

Stade rüstet sich für den großen Kraft¬
fahrertag am kommenden Sonntag . Am
Sonnabend und Sonntag werden sich die
Motorstürme und das NSKK von sechs nie¬
dersächsischen Standarten in Stade ein Stell¬
dichein geben . Reichswehr und Schutzpolizei
werden sich gleichfalls an dem Treffen be¬
teiligen . Nach einer Zielfahrt wird eine große
wehrsportliche Uebung auf dem großen
Exerzierplatz abgehalten . Am Nachmittag sin¬
ket eine Wertungssahrt zwischen Stade und
Fredenbeck statt.

muß den gesetzlichenVorschriften entsprechen und ord¬
nungsmäßigarbeiten, solange das Fahrzeug auf
öffentlichen Wegen und Plätzen iin Verkehr ist. Der
Führer genügt seiner Verpflichtung nicht, wenn er
vor Antritt der Fahrt sich vom Brennen der La¬
ternen überzeugt hat. Er hat auch im Ver¬
lauf der Fahrt sein Augenmerk auf
die B eleu ch tungs - Vorrich tung zu
richten  und beim Halten sich von der ordnungs¬
mäßigen Beleuchtung, insbesondere auch des Hinteren
Kennzeichens, zu vergewissern.
. Im übrigen ist aber der Führer strafrechtlich nur

verantwortlich, wenn ihn ein Verschulden trifft. E s
kann dem Führer nicht zugemutet
werden , bei ordnungsmäßigem Zu¬
stande der Lichtanlage alle Augen¬
blicke anzuhalten und nach dem Kenn¬
zeichen zu sehen.  Es kommt immer auf die
Umstände des einzelnen Falles an. War bei der Ab¬
fahrt bereits ein Schaden vorhanden, der nur not-
dürftig ausgebessert worden war und führte dann
obendrein noch die Fahrt über schlechteStraßen, so
ist öftere Nachschau erforderlich. Ohne weiteres kann
dagegen ein Fahrer für daS Lösen eines Kabels
währendder Fahrt nicht verantwortlichgemacht
werden. Mit Recht hebenu. a. das O. L. G. Ham¬
burg in einem Urteil vom 10. 9. 29 R III 120/29
und das O. L. 8 . Gelle in einer Entscheidung vom
16. 3. 33 — S. 33/33— hervor, daß beim Fahren
immer Umstände eintretenkönnen, die ohne Ver¬
schulden des Führersund ohne daß er es voraussehen
kann, eine Lamve zum Erlöschen bringen.

Auch im übrigen muß der Führer sich vor Antritt
einer Fahrt davon überzeugen, ob daS Kraftfahrzeug
sich in einem vorschriftsmäßigen Zustande befindet.
Dazu gehört insbesondere das einwandfreie Arbeiten
derLenkvorrichtung  und der beiden Brems-
einrichtungen.  Will der Führer einen etwaigen
Unfall auf ein Versagen dieser Einrichtungen zurück¬
führen, so muß er gegebenenfalls nachweisen können,

Schwimme«
Europa-Meisterschaften in Magdeburg.

Nach langen Verhandlungen ist es jetzt dem Mag¬
deburger SC von 1896 als Veranstalter der Europa-
Schwimm-Meisterschaften 1934 in Magdeburgge¬
lungen, seine Vorbereitungen zu einem gewissen Ab¬
schluß zu bringen. Nach vielen Verhandlungen ist ein
geeignetes Gelände gefunden worden, wo mit dem
Bau einer neuen Kampfbahn begonnen werden soll.
In wenigen Tagen wird im Beisein der Behörden
auf dem dazu ausersehenen Gelände des Stadion»
„Neue Welt" der erste Spatenstich erfolgen. Etwa
200 Mann werden für Monate Lohn und Brot
finden.

daß er seiner Prüfungspflicht vor Antritt der Fahrt
genügt hat. Da der Führer des weiteren dafür ver¬
antwortlich- ist, daß das Fahrzeugsich dauernd in
vorschriftsmäßigem Zustand befindet, muß er unter
Umständen auch Haltepausen zur Ueberprüfung des
Fahrzeuges benutzen. Der weiteren dürfen nicht mehr
Personen mitgenommen werden, als ohne Behin¬
derung der FührerSPlatz haben, und insbesondere
dürfen die zulässigen Belastungen nicht überschritten
werben. Noch dieser durch die Neufassung der Kraft¬
fahrzeugverordnung vom 10. Mai 1932 geschaffenen
Regelung ist nunmehr nur noch ausschlaggebend die
Gewichtsangabe. Auf die Angabe der zulässigen Be¬
lastung nach Perionen ist verzichtet worden. Dafür
ist aber im Interesse der Verkehrssicherheit neu be¬
stimmt, daß unabhängig von der zulässigen Belastung
nicht mehr Personenmitgenommen werden dürfen,
als ohne Beeinträchtigung der zur sicheren Führung
des Fahrzeuge; erforderlichenBewegungSfreiheii
möglich ist. Man denke an die leidige Mitnahme
mehrerer Perosnenneben  dem Führersitz bei be-
schränkten: Raum!

Neben dem Führê besteht, wie schon oben hervor¬
gehoben, auch für den Halter  des Fahrzeuges
eine gewisse Verantwortlichkeit. Die Pflichten be»
Halters beziehen sich im wesentlichen auf die Zeit vor
dem Fahrtantritt. Er darf die Inbetriebnahme eines
Kraftfahrzeuges nicht anordnenoder zulassen, wenn
ihm bekannt ist oder bekannt sein muß, daß da?
Kraftfahrzeug, etwaige Anhängeroder die Ladung
nicht den gesetzlichenVorschriften entsprechen. Nimmt
der Halter selbst an der Fahrt teil, und unterläßt
er es, dafür zu sorgen, daß mährend der Fahrt auf¬
tretende Mänge! beseitigt werden, so kann er unter
Umständen bei Eintreten einer Unfalles infolge eine»
solchen Mangelsauf Grund der allgemeinen Straf-
vorschriften, zum Beispiel wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung-, haftbargemacht werden(O. L. 8 . Telle
v. 12. 4. 29 — S. 104/29).

(Fortsetzung folgt).

vereinsmttkeilungen
D.f.B. „Komet " v. 1SSK. 2s finden folgende Sviele

Platz B.F.R. — Sonntag : 1. Jugend gegen B.F.R.,
statt: Sonnabend, 17 Uhr: 1. C-Knaben gegen B.F.R.,
Platz Komet cüuckelrtede) 10 Uhr. A.H.-Mannschast gegen
Eintracht A.H., Platz Eintracht 1b Uhr. t . Mannschaft
gegen Leeste S. Platz Komet, Huckelriede, 1S Uhr. L.
Mannschaft gegen B.F.R., Platz Komet 4 (Wasserwerk)
10 Uhr, 2. Damen gegen D.J .K. Roland, Platz Kuhhirten,
14.30 Uhr. 10 Uhr: Trainingsspiel der Oberliga gegen
die Jungliga . Platz Huckelriede. Sonnabend, den SO. Sep¬
tember, 20.80 Uhr. findet im Pereinslokal H. Belsemeyer,

Soanlsg,  äsn 24 . 8spt . 1S3S , 15 Ukr

ksÄss LZu-Uga-Nsnüdallopiel
Ü. I . K. gsgspi l»vl . irki
si' osiTss, ^ suliiisr 'mst 'svji

Buntentorstetnweg808/01 unsere autzerordenilicheMitglie¬
derversammlung statt, Erscheinen ist Pflicht aller Mit¬
glieder. Tagesordnung: Wichtige Satzungsänderung. —
Am Sonntag, t . Oktober, ist unser nächsterGeländesvort-
tag, Teilnahmepfticht besteht sür sämtliche Mitglieder
vom 18. bis zum SO. Lebensjahre. Tressen 7.30 Uhr
Schule an der Kornstraße. Unser Svielmannzug nimmt
teil Rückkehrum 12 Uhr. Frühstück ist mitzubringen.

S .-B. „Eintracht"  e . V. Um das große Svielev-
material des BereinS kurz vor Beginn der Bezirksspiele
I» ch einmal zu sichlen. veranstaltet der S .-V. Eintracht
auf seinen Plätzen an der Neukirchstr. Ausscheidungs¬
spiele und zwar spielt um 11 Uhr die A- gegen dia
B-Mannschaft. Die A-Man»schaft tritt in violet:-weißet!
und die B-Mannschaft in grün-weißer Tracht an. Die
Mannschaftsaufstellungist folgende: A-Mannschaft: Ker¬
stin, Simon, Stöbet. Herm. Meyer, Havpe. Kückmann,
Heinrichs, Heinr. Meher, Walter Meyer. Haeseker. Blank.
B-Mannschaft: Stenger, Brandei, Finken. Loewe. Sieh-
skal, Echlesinger, .Hops, Oetjen, Nictbrock, Dlugosch,
Wäbnert. Die Spieler treffen sich eine halb« Stund«
vor Beginn des Spieles im Bereinsheim Neukirchstr. 40.

L NN125? 1S Ukii»

In Sk' SMSN
LUi ' KGk ' psi ' i - Lpoi ' rpisrr:

1. Bremer Damen - Tchwimm - Bercin.  H .-nte,
Freitag, Training im Hansabad der 1. I . 1. M. und
2. I . 1. M. von 1S—17 Uhr, Leiterinnen Fra>r
Brenk« und Fr !. Serding. Pslichttraining der I . R. M.
von 17 bis 18 Uhr. Leiterin Frl. Heilmich.

M ä n n er - T urn - Bere in  v . 187b. Heute abend
wichtige Versammlung der Borturncrschast. Erscheinenist
«sticht.

Bremer Schwimmklub  v . 1885. Heute abend
1. Badeabend im Hansabad. Alle Mitglieder haben zu
erscheinen. Kinder pünktlichum 1S Uhr.

Deutsche Radfahrer - Union.  Festabzeichen sür
den „Tag der Radsahrcr" sind in der Geschäftsstelle
F. Koßmann, Haserkamv 38a zum Preise von 10 Psg.
in genügender Anzahl zu haben. Die Festabzeichenberech¬

tigen zum freien Eintritt aus der Radrennbahn.
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IMWer Gnch mrd SA .-Grutz
Die Gmtz - Wchi der SA.

Rm §ck ^ s » sn 8rsN
Die parteismtlicde llresssstelle teilt mit:

Der Chef des Stabes der SA und SS hat
eine Verfügung über die Grußpflichtinner¬
halb der SA erlassen, in der u. a. folgende
Bestimmungenfestgelegt sind:

Es ist zu unterscheidenzwischen dem
deutschen Gruß und dem SA -Gruß.

Währendder deutsche Gruß  in einem
Erhebender rechten Hand in beliebigerAus¬
führung besteht, also mehr einen allgemeinen
kameradschaftlichen Gruß darstellt, wird her
SA -Gruß nach den Bestimmungender SA
und SS

u-ch Anlegung der linken Hand an das
Koppel und Heben des ausgestreckten

rechtenArmes ausgeführt.
Der SA -Gruß ist zu erweisen:

Allen ranghöheren Führern der SA und
SS , des in die SA eingegliedertenWehrstahl«
Helm, sowie gegenüber den Offizieren der
Reichswehr und der Landes- und Schutz¬
polizei.

Der kameradschaftliche deutsche Gruß ist
zu wechselnzwischen allen im Range gleich¬
gestellten Angehörigender SA und SS unter¬
einander, sowie mit den eine entsprechende
DienststellungeinnehmendenAngehörigender
Reichswehr, der Polizeien, mit den Ange¬
hörigen des Stahlhelms, des DeutschenLust¬
sportverbandes, der Hitler-Jugend, des Bahn-
schutzes, sowie mit der gesamtenParteigenos-
senschaft, sofern sie durch vorschriftsmäßige
Bekleidung als solche erkenntlichist.

Die Verfügung weist ferner darauf hin,
daß es ein selbstverständlichesGebot des
Taktes und der Höflichkeitist, daß der im
Range Niedrigere den Ranghöhe-
ren  zuerst grüßt, sofern es sich um die Er¬
weisung des SA -Grußes Haudell und daß
im übrigen der Jüngere dem Aeltereu
zuerst den deutschen Gruß erweist. Genau so
ist es aber Pflicht der Begrüßten,  in
gleicherWeise korrekt zu dan ken.

Stahlhelm-Studeutenring „Langemarik"
unterstellt sich dem Reichsjugeudsührer

Um die enge Verbundenheit des Stahl-
Helm-Studenteuringes „Laugemarck" mit der
nationalsozialistischenJugend auch äußerlich
zu kennzeichnen, hat sich die studentische
Stahlhelmjugendmit dem 20. Septemberdem
Reichsjm.  idführer der NSDAP unterstellt.
Der ReichsjugendführerBaldur von Schwach
hat dieser Eingliederung in die national¬
sozialistische Jugendfront zugestimmt.

SA und SS ist der Beitritt zu Fachschaften
freigestellt

Der Chef des Stabes der SA und SS hat
eine Verfügung erlassen, nach der es den
Angehörigen der <xA und SS freigestellt
wird, in die NSBO oder die Fachschaften ein¬
zutreten, ohne daß eine Verpflichtungdazu
besteht. Bei Veranstaltungender NSBO oder
der Fachschaften ist die Kleidung dieser Or¬
ganisationenzu tragen.

Der Chef des Stabes  hat das Tragen
des Abzeichens „Reichsparteitag  Nürrr-
zum SA -Dienstanzug genehmigt.

Die Prüfung der Berechtigungzum Tragen
wurde dem Stabsfühvcr der Gruppe Schle¬
sien, Oberführer Graf F. K. v. Pückler-
Burghaus,Breslau13,  Neudorffstr. 41,
übertragen. SA -Fühverund -Männer, welche
das Abzeichenzum Dienstanzug tragen wol¬
len, müssen im Besitz einer Bestätigungdieser
Dienststelle sein.

Druppführer Beyer seinen Verletzungen
erlegen

Der anläßlichdes Todesfturzes des Sturm¬
bannführers Unger  schwer verletzteTrupp¬
führer Bey er ist heute seinen Verletzungen
erlegen. Die Leiche des ums Leben gekom¬
menen SturmbannführersUnger wurde heute
nachmittagin der Stadtkirchevon Forst in
der Lausitz feierlich beigesetzt.

Ausstellung Deutsche Revolution
Karlsruhe , 21. September.

Wie wir bereits kurz gemeldet haben , ist tm Rah¬
men der Grenzlandwerbemesse in Karlsruhe,
dem Mittelpunkt der nationalsozialistischen
Grenz land ! undgebung für Baden
(9. bis 27. September ), von Pg . Franz Moraller,
dem Leiter der neugeschaffenen Landesstelle Baden—
Württemberg , des Reichsministeriums für Volks-
aufklärung und Propaganda , eine Abteilung
„Deutsche Revolution  1933 " eingerichtet
worden.

Zum ersten Male werden hier Dokumente
aus dem Kampfe gezeigt,  in dem der
Nationalsozialismus 14 Jahre lang gestanden hat.
Wirkungsvoll und nachdenklich stimmend sind Waffen
aller Art , Dolche, Schlagringe , Revolver , Maschinen¬
gewehre , Handgranaten , usw. aufgeschichtet, nur eine
kleine Auslese aus den vorhandenen Beständen und
nur ein Bruchteil des riesigen WaffenlagerS , da?
die Kommunisten über ganz Deutschland ausgebreitet
hatten , um schließlich eines Tages den Bolschewis¬

mus mit Mord und Brand über Deutschland herein¬
brechen laßen zu können.

Die Tragweite des nationalsozialistischen einsamen
Ringens gegen die teuflischen Mächte des Kommu¬
nismus , die Größe der Opfer , die immer wieder ge¬
bracht worden sind, die Halbheit Verantwortungs¬
armer Regierungsmaßnahmen , der überall auf¬
flackernde Kleinkrieg gegen die Kommune , der selbst
in seinen erbittertsten Formen die Staatsmänner der
verblichenen Zeit nicht über die nüchterne Wahrheit
der Lage aufzuklären vermochte — das alles spiegelt
diese kleine, temperamentvolle Schau und wird so
aus einer Summe von Dokumenten zu einem Mu¬
seum und zu einer leidenschaftlich vorgebrachten Ge¬
schichtsschreibung.

Manch einer , der die Gefahr des von Rußland
gelenkten Nihilismus immer noch für einen Ban¬
ditenstreich gehalten und nicht begriffen hat , daß es
um die Vernichtung der Grundfesten von Staat und
Familie und um die Aufrichtung einer Gesellschafts¬
form ging , die den Besitz leugnen wollte und alle
Macht einem kommunistisch-marxistisch-jüdischcn
Terror auszuliefern gedachte, der kann viel lernen,
wenn er die vielerlei Bestandteile , Schriftstücke, Aus-
weise u . a . fleißig studiert.

Nach Schluß der Grenzlandwerbemesse soll die Re¬
volutionsausstellung in erweitertemUmfange an ver¬
schiedenen anderen Plätzen Badens gezeigt werden.

Der MarincsturmbannIV/266. Die Ge¬
schäftsräume des Marinesturmbann IV/266
befinden sich im Verwaltungsgebäude Frei¬
hafen 1, Eingang 4, Zimmer 74—77. Ge¬
schäftszeit vorm. 9—13V- Uhr und nachm
16—17 Uhr. Fernruf: Weser 82 775? die
Geschäftsstelle des Marinesturm 31/32 oes
MarinesturmbannIV/266 befindet sichL'oyd-
straße 51? die Geschäftsstelledes Marine¬
sturm 33 des MarinesturmbannIV/266 befin¬
det sich Osterstr. 39 (Hinterhaus? die Ge¬
schäftsstelle des Marinesturm34 des Marine-
sturmbann IV/266 befindet sich Freihafen 1,
Verwaltungsgebäude. Eingang 4, Zimmer
78. Die Geschäftszeitender Stürme sind die
gleichen des Sturmbann.

Stellt Euren Man«!
Der Aufbau des nationalsozialistische!'

Staates - muß von Kräften fundamenftert
sein,.die durch ihr beruflichesKönnen tn der
Lage sind, auf dem ihnen zngewies-neir
Arbeitsplatz ihren Mann zu stellen. Der
Nationalsozialist betrachtetberufliches Kön¬
nen, geistige Entwicklungund wehrhafte Er¬
ziehung als Pflicht, um ein ganzer Deutscher
zu sein. Wir jungen Nationalsozialisten selten
darin unsere große Verpflichtung.

Nach einer Vereinbarung mit dem Leiter
der Kaufmannsschule des DHV., Hans
Appel, ordne ich an, daß alle Junggenollen,
die zur Kaufmannsgehilfenschaftzählen, ihren
beruflichenPflichten voll nachzukommenha¬
ben und vor allem durch Lehrgangsbesuchihre
Zukunftsicher».

(gez.) Carl Jung
Oberbannführcr

Freitag , 22. September:
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Zellenversammlung,
Redner : Pg . Bruno Wenzel , Thema : Bevölke-
rungspolitik . 20.80 Uhr bei Sieler , Pappelstraße.

Ortsgruppe Doventor . Zellenversammlung Zelle
D, Redner : Pg . Güldner , Thema : Nationalsozi¬
alismus in der Praxis ". 20.30 Uhr , Amtssischer-
haus.
Ortsgruppe Findorss . Amtswalter -Sondersitzung,
20.30 Uhr, Schlachthof-Restaurant . Erscheinen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershauscu , Stützpunkt Strom.
20.30 Uhr Versammlung bei Pg . Ahrens in
Strom.

Ortsgruppe Schwachhausen . Zellengemeinschaft
Süd . Die Zellen ABGHI  halten am Freitag,
abends 20.45 Uhr , eine öffentliche Zellenversamm¬
lung im Magdeburger Hof an der Weide ab.
Gäste willkommen . Erscheinen der Parteigenossen
ist Pflicht.

Sonnabend , 23. September
Ortsgruppe Hastedt . Zelle C, Versammlung
20.30 Uhr Hastedter Centralhallen , oberer Saal,
Eingang Deichbruchstraße . Redner : Pg . Winkler,
Thema : Grundsätzliches zur Judenfrage ". Erschei¬
nen ist Pflicht.

Montag , 25. September
Ortsgruppe Ostertor . Versammlung der Amts¬
walter mit Frauen , 20.30 Uhr , Magdeburger
Hof, An der Weide.

Achtung ! NSBO .-Amtswalter . Versammlung
sämtlicher Ortsgruppen -Betriebswarte , Amtswalter
und Betriebszellen -Obleute am Freitag , 22. Septem-
ber , abends 20.30 Uhr , in der Wandelhalle des Wil-
Helm-Decker-Hauses . Es spricht Obergewerberat
Pieper über die Gewerbeordnung - ES ist Pflicht
eines jeden Amtswalters , diese Versammlung zu be¬
suchen. Einladungen ergehen nicht.

Kreis -Betrkebszellenleiter.
O . Schwenk,

Die Ortsgruppen -Betriebswarte finden sich am
Freitag , 22. September , abends 7.30 Uhr , im Saale
der Bibliothek zwecks Besprechung über den Stand
der Organisation ?- Vorarbeiten  ein.

NSBO .-Organisationsleiter.
Balthasar,

NS .-Frauenschaft
NS . - Frauenschaft.  Am Freitag,

22. September, abends 8 Uhr, eine kurze, sehr
wichtige Sitzung der Stadt -Ortsgruppen-
leiterinnen. Erscheinenist unbedingt erfor¬
derlich.

Die NS .-Frauenschaft geht am Sonntag
zu der Vorstellung des Filmes „Hitlerjunge
Quex". Karten sind zu haben in der Ge¬
schäftsstelleder Frauenschast, Breitenweg g,
zum Preise von RM. V.4V.

S . Winkelmann
Kreis-Frauenschaftsleiterin.

NS . FrauenschastHuchting. Herbstfest der
NS .-Frauenschaft Huchting, bei Seevers,
Haus Niedersachsen, Huchting. Sonnabend,
23. September, nachmittags 4 Uhr, große
Kinderbelustigung, abends 8 Uhr Deutscher
Abend mit Vortragseinlagen. Ansprache:
ObersturmbannführerKöwing.

Hitler-Jugend, Unterbann 75/llI. Der Un¬
terbann 75/11 und 75/III veranstaltetam Sonn¬
abend, 23. September 1933, um 20.30 Uhr
einen Deutschen Abend in der Weserlust. Der
Eintrittspreis beträgt RM. 0.30.

*

Bekanntmachung
Es mehren sich wiederumdie Fälle,

daß auswärtige Verlage versuchen,
in Bremen für irgendwelcheAdreß¬
bücher oder dergleichenAnzeigen zu
sammeln. Wir betonen ausdrücklich,
daß die Kreisleitung der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei Bremen diese Tätigkeit nicht
unterstütztund strengstens ablehnt.
Es handelt sich um Prtvatunterneh-
men, ohne jeden parteiamtlichen
Charakter.

Die Kreisleitung
i. A. gez. Albert Hoffmann

Am Sonntag , 24. September , morgens 11.15 Uhr,
findet im Metropol -Theater eine geschlossene Vor¬
stellung für die NSDAP . des Films „Hitler-
junge Quex"  statt . Karten zum Preise von 40
Psg . für alle Plätze sind erhältlich bis Sonnabend
mittag 12 Uhr in der Parteigeschäftsstelle Breitenweg
9, Geschäftsstelle des B . D . M ., Lindenstraße 6, und
Banngeschäftsstelle der Hitler -Jugend , Dechanat-
straße 15, sowie Geschäftsstelle der NS .-Frauenschaft,
Breitenweg 9.

B . D . M . Filmkarten für Sonntag vormittag,
24. September , liegen in der Geschäftsstelle, Linden¬
straße 6, vor . Der Preis der Karten beträgt für
jeden Platz von Balkon bis Parkett 0,40 RM.

Das Tragen der Nürnberg-Plakette
Der Chef des Stabes  hat das Tragen

des Abezichens „Reich sparteitagNürn-
berg  1933 " zum SA -Dienstanzug geneh¬
migt.

Vom ^5 . 9 . bl , 1 . 10 . 19ZZ
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Annahmestellen
der

BNZ
Zentrum

Brauner Laden» Wtrß
Bahnhofstr. 1
W . Bolenz
Schüffelkorb 28

Neustadt
Odewald, Joh .'Gosiel-Haue
Buntenwrstelmveg
Frau Frieda Odewald
Pappelstr -, Ecke Delmestr.
Heinr. Wagner
Papier, und Tpielwaren
Westerstraße 92

Findorff
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Herbststr., Ecks Admlralstr.
A. Kock
Papier- und Spielware»
Hemmstraßr 182/84

Westen
Georg Löbe
Lützowerstr. 85/87
Brasilhaus Wilh . Meyer
Steffensweg 149
Frau M. Thomas
Papier- und Schreibwaren
Utbremerstraße 146

Schwachhausen
August John
Schwachhauser Heerstr. 208

Brake i. S.
Buchh. „Kosmos-
Kurt Günther

Walle
Cigarren u. Leihbücherei
E. Volte
Waller Heerstr. 48

Gröpelingen
Buch« und Papierhandlung
H. Mariens
Gröpelinger Heerstr 214a

Ostertor
N .S .-Sporthaus Löbe
Ostertorstelnweg 69

Steintor
Herm. Folkerts Nachfolger
v, d. Steliikor 162/64
gegenüber der Lübeckecstr.

Osten
Georg Machner
Papier» und Weißwaren
Hamburgerstraße 224

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Schreibwaren- Bürobedarf
Alter Postweg 1

Osterholz-Tenever
Wilh . Bunger
Oewerweg 58

Rablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghaus . Landstr. 1,Ecke Wiedhofstr

Vegesack
Geschäftsstelle der NSDAP
Weserstraße

gegr- 1671
das ftlsus cker alten Irackitior,
OrößtesV êin-, 6>er- u. Speise-

daus am ft!stze
5peiser> u. (vettänlce>r>großer
/fturwaßl ru Zißigen preisen

loh. ^ ürcksmenn

kaler 8snü
Besucht stets den Roten Sand,
Auch als Groasgang stadtbekannt.
Eiergrog L >s Pinkns und Helgol. Welle
Trinkt man dort an der rechten Quelle.

Grog v. llam .-Num 3S Pfg.
Treffpunkt der SS . und SA.

Franz Tuchscheerer — Wilkenstraße 4

intsressanlevesrini in
geoster  mo-
ckernrtestsrbrtsllungen

Oomsdok14
torckern 8ie unverbin>t licii

meine /vtast- rkarte

Grünidl . Klavicr-
Unterr ., mäß . Pr.

Joh . Jung , akad.
geb. Musiklehrer

Besselstr. 48

Gründ ! Klavier¬
unterricht . Mäßig.
Honor . lieben frei.
N. Hansa -Nordstr.

Gefl . Angebote u.
L 1861.

ffpilttMÄIl!«
Ing. l-I. k̂oisi'munrj

lltbrsmsi'sti',116 V/. 863 36

Waschtisch
mit Marmorplattc

Nordstr . 1541

Ballonräder
verchr. 45.50, mit

Muffen 50 okk
Küster

Steffensweg 22

Elegante
Mantel u. Anzüge
neu und getragen

H. Meyer
Schwancnstr . 11

Gut crh .Majolika
Dauerbren . (Rieh,
ner ). Bilsestr . 8.

H.-Rad (Exelsior)
Anzug , mittl . Gr.
neu . Ansbachev
straße 37.

Billig!
div. Kopfk., Stühle,
Spiegel , 3 Wascht.,
Nachischr., Oelgem .'
2 gl. Bettst -, D .-
Schreibt . Serviert
Trtmeaux.

Am Wall 1911

1 schön gelegene
Parzelle

an der Weser.
Näh . Buchtstr . 62

Motorrad , Dap,
Viertakt.

Hemmstr . 75.

Ausziehtisch, eiche,
90X 130, Kinder-
Pult,Naether , Sitz¬
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August 1747. — In majestätischer Ruhe liegen

Schloß und Park , vom milden Schein der abendlichen
Sonne umflutet . Ihre Strahlen zaubern purpurnes
Gold auf die Fenster des massiven Barockhauses.
D h die Zweige der alten Bäume leuchtet satt das
Grün . Prächtige Alleen wechseln mit sauberen Kies¬
wegen, die wohlgepflegte Rasenflächen durchziehen.
SchmuckeBlumenbeete und gestutzte Bosketts beleben
das freundliche, sommerliche Bild . Etwas abseits , im
Schatten mächtiger Kastanien , entdeckt man den klei-
nen Pavillon , der dem großen König stets eine Stätte
erlesenen Kunstgenusses ist.

Die,Hofmusici und Akteurs " sind bereits versam¬
melt, auch die wenigen geladenen Gäste fast vollzählig
anwesend. Die Rückkehr der Königin -Mutter aus dem
Auslande ist der Anlaß zu dem heutigen Konzert-
abend. Außer ihr werden die Prinzessin Amalie und
Prinz Heinrich , die beide starke musikalische Passionen
haben, zugegen sein. Die hohe Generalität , besonders
vertreten durch Seydlitz , Zielen , Schwerin und Moritz
von Dessau, ist befohlen . Einige Künstler von
Rang und das notwendige Gefolge des Hofes — da-
mit ist die Zahl der Gäste erschöpft; denn die Kon¬
zerte Friedrichs sind niemals öffentlich, und der Kreis
der Geladenen ist mit Vorbedacht so klein gehalten.

Die Doppeltür des Pavillons ist geöffnet . Das
Innere ist einfach, die Wände find rosaseiden drapiert,
von zarten Goldleisten angesetzt. Mehrarmige Lüster
sorgen für gut abgetöntes Licht. Im Hintergründe
erhebt sich eine schmale Bühne mit den Requisiten
eines Schäferspiels . Wenig davor ist ein Podium für
die Hofkapelle.

cism Li 'oksn
für den König, wenn er nicht gerade im Felde ist, fest,
wie ein „rocher de bronce ".

Leises Geflüster erfüllt den Pavillon , untermischt
vom Stimmen der Instrumente . Fast unbemerkt ist
nun auch Quanz , Friedrich des Großen Lehrer
in der Kunst des Flötenblasens , eingetroffen . Er ist
der Nestor der Kapelle und genießt das unbedingte
Vertrauen - seines hohen Schülers .- Seine Sonder¬
stellung gestattet ihm als einzigen unter den könig¬
lichen Musici eine offene und rückhaltlose Kritik an
den Kompositionen seines Königs.

Und während alle noch der Nachwirkung der
Flötenklänge von draußen unterliegen , steht der
König plötzlich mitten unter seinen Gästen . ,,Son
soir insZ ckames — insssisurs !", den Dreispitz in
der Hand , liebenswürdig lächelnd, blickt er in die
Runde , geht auf die Königin -Mutter zu, küßt ihr
mit Grandezza die Hand , begrüßt flüchtig die Ge¬
schwister und wendet sich nach dem Podium . Eine
auffordernde Handbewegung , „Graun , fang ' er an !"
Graun gibt das Zeichen zum Beginn . Der König
hat schräg hinter seinen Kapellmeister Platz genom¬
men, so daß es ihm möglich ist, das Musikspiel in
jeder Phase auf der Partitur zu verfolgen.

„Jl Re Pastore" lautet der Titel des Schäferspiels,
das nun zur Aufführung gelangt . Die Ouvertüre
ist eigene Komposition Friedrichs des Großen , wäh¬
rend an den Arien , Duetten , der Zwischen- und Be¬
gleitmusik und dem Ausklang Graun , Quantz und
Nichelmann beteiligt sind. Das Spiel unterscheidet
sich wenig von den damals üblichen Darstellungen
dieser Art . Die Szene zeigt ein ländliches Idyll,

und der Gang der Handlung bewegt sich im Bereich
Amors mit einer starken Anlehnung an den grie¬
chischen Mythos . Einige entzückende Arien geben
der Astura vorzüglich Gelegenheit , ihre herrliche Ko¬
loratur -Stimme zur vollen Entfaltung zu bringen
und ihr ein wenig zu kokettes Mienenspiel von den
Kavalieren bewundern zu lasten.

Die einzigartige Instrumentation , die glänzende
Zusammenarbeit der Kapelle, der hinreißende Gesang
und das liebreizende Spiel nehmen die Anwesenden
bald gefangen . Sie folgen willig und mit größter
Anteilnahme den Darbietungen -der Künstler . Die
Königin -Mutter nickt mehrmals Beifall , während die
Augen der Prinzessin Amalie mit Stolz auf dem
königlichen Komponisten ruhen . Selbst die alten
Haudegen wie Seydlitz , Zielen und die anderen blei¬
ben von der Wirkung nicht ganz unberührt . Für¬
wahr , ihr König kann nicht nur Schlachten gewin¬
nen ! Die Hofdamen und Hofkavaliere hängen mit
begeisterten Blicken an den -Lippen der Sängerin.

Das Spiel ist aus . Die letzten Akkorde sind ver¬
klungen . Nach einigen Sekunden anerkennenden
Schweigens setzt ein starker Applaus ein — er gilt
den Darstellern ebenso wie den geistigen Vätern der
musikalischen Dichtung . - Die Musici haben sich er¬
hoben, Graun verneigt sich würdevoll und weist auf
den König. Friedrich steht langsam auf , reicht Graun
die Hand „Das hat Er brav gemacht!" wendet sich,
grüßt stumm nach allen Seiten und — schreitet festen
Schrittes hinaus in das Dunkel der Nacht.

Der Pavillon leert sich rasch. Die Hofmusici ver¬
lassen als letzte den Raum . Die Lakaien löschen die
Lichter aus . Noch ein Weilchen hört man einzelne
Stimmen und Sporenklirren , dann — ist es still.
Fahles Mondlicht geistert über den Wipfeln der
Bäume , Park und Schloß aber liegen in tiefem Dun¬
kel, ein Fenster nur ist erleuchtet . . . das Arbeits¬
zimmer des Königs!

Die Herren Kammermufici haben zu einem Teil
schon schon ihre Plätze hinter den Notenpulten ein-
genommen . Man sieht die beiden Bruder Benda.
Franz , der ältere , ist erster Konzertmeister des KönigS
und ein vollendeter Beherrscher seines Instruments.
Seine Zeitgenossen sagen von ihm, daß die Töne , die
er seiner Geige zu entlocken verstehe, wie das Nach.
hallen einer fein abgestimmten Silberglocke wirken.
Ph . Em . Bach und Nichelmann , die Clavicembalisten
der königlichen Kapelle disputieren halblaut mitein¬
ander . Sie haben die nicht leichte Aufgabe , bei des
KönigS Prtvatkonzerten das Accompagnement auf
dem Klavier auszuführen . Bach ist der große Sohn
feines noch größeren Vaters . Wie dieser ein hervor,
ragender Kenner der Musik, besitzt er eine ungeahnte
Fertigkeit und Eleganz im Spiel , sowie eine außer»
ordentliche Feinheit des Geschmacks. Jetzt nähert sich
Graun , der Kapellmeister , ernst und gravitätisch , zum
Zeichen seiner Würd « mit weißer Allongeperücke und
rotem Mantel bekleidet. Auf Grund seiner ausgepräg.
ten künsterischen Fähigkeiten steht er in hoher Gunst
bei seinem königlichen Herrn , der ihm ja auch deshalb
die ,Leitung der Berliner Oper übertragen hat . An
seiner Seite schreitet behend und leichtfüßig die schöne
vielgefeierte , etwas kapriziöse SängrrinAstrua . Sie
ist ein wenig nervös — ist sie es doch nicht gewohnt
zu warten , auch nicht auf einen König von Preußen.

Der Wagen der Königtn -Mutter fährt vor . In Be¬
gleitung der Prinzessin Amalie und des Prinzen
Heinrich betritt sie den festlich gestimmten Raum . Die
Anwesenden erheben sich' . . - . tiefer Hofknix der
Damen , höfische Verbeugung der Herren . Die beiden
Herrschaften nehmen Platz , während Gefolge und
Gäste respektvoll stehen bleiben . Man wartet auf den
König. Durch die offenen Fenster wehen abgerissen
die letzten Töne eines meisterhaft gespielten Adagio
vom Schlosse herüber — der König bläst die Flöte;
er legt Wert darauf , daß auch bei besonderen An¬
lässen seine Tageseinteilung nicht derangiert werde
und . . , - > „viermal täglich die Flöte blasen " steht

^pissisoks
Von l»orck

Jungbauer Gorch Mingers will zur See . Der
Vater rst dagegen . Macht dem Sohn klar, warum
er aus der Scholle bleiben mutz. Leicht fällt das dem
rüstigen Fünfziger nicht. Die Friesen tragen das
Herz nicht auf der Zunge.

Zehn Geschlechter lang saßen die Mngers auf
dem Wardthof . Oft trat der Versucher in Gestalt
des Meeres an die Marschbauern heran . Aber sie
unterlagen nicht. Sie blieben der fettschwarzen Ak-
kerscholle hinter der breiten Deichkrone treu . Mochte
das Wattenmeer an dem festen Erddamm zwischen
Harlingersiel und Esens noch so gierig am Schutz¬
deich nagen , solang noch kein Dammbruch Land und
Hof der Wardtbauern gefährdete , waren sie ihrem
Hof treu geblieben. Und selbst, wenn eines Tages
das Master über die fruchtbaren Aecker gewellt wäre,
wenn nur noch das breite Dach des niederdeutschen
Hofes über die Fluten geragt hätte , die Mingers
hätten den Mut und den Glauben an ihre ange¬
stammte Scholle nicht verlören , sie wären wiederge¬
kommen, sobald sich die Master verlaufen hätten , sie
hätten wieder wie die Vorfahren mit Hacke und
Spaten begonnen , das Land urbar zu machen.

Und nun wollte einer vom Hof. Nur einer Laune,
einer Stimmung zuliebe ? Nur der Großbauer , der
dem Sohne seine Pflicht zum Bätererbe vorhält,
weiß tiefinnigst um seine ureigene Schuld an diesem
Wunsch. Hat er sich selbst vör 30 Jahren nicht schul¬
dig gemacht, als er die Tochter eines Seemannes
heiratete ? Mußte das Blut der Mutter nicht eines
Tages sein Recht verlangen , seine Forderung durch¬
kämpfen ? Immer hatte der Alte gehofft, das Bau¬
ernblut würde das Schifferblut verdrängen , immer
wieder hatte er zum Herrgott gebetet, er möge alle
Meer - und Fernsehnsucht des Jungen austilgen.

Aber , es kann keiner gegen das Erbteil , das ihm
im Blute liegt von den Eltern . Und so kam der
Tag , da Gorch Mingers den Bauernhof verließ.
Großbauer Mingers hat den Sohn nicht verflucht.

Zehn Jahre später . Noch immer schafft der alte
Mingers mit jugendlicher Rüstigkeit auf dem Hof
seiner Väter . Aber doch furchen schon tief die Sor¬
genfalten die hohe Stirn . Eine Not prägt sie von

Vouerbake

Tag zu Tag tiefer , meißelt die Züge herber , bereitet
schlaflose Nächte. Wie ein dräuendes Gespenst wächst
vor dem alternden Bauern die Frage auf : Was
wird mit dem Hof?

Sicher wird ihm die Tochter eines schönen Tages
einen tüchtigen Landwirt als Schwiegersohn brin¬
gen, sicherlich wird der alte Mingers einem tüchtigen
deutschen Bauern sein Kind zum Weibe geben, aber
was steht dahinter ? Noch wird sem eigen Blut in
den Adern eines Enkelsohnes fließen, aber der Name
und die uralte Bauerntcadition wird aussterben , die
seit Geschlechtern mit dem Namen Mingers ver¬
knüpft ist.

Ssptemberstürme heulen um den Hof. Aechzend
biegen sich die mächtigen Bäum «, die den Hof so
unerschütterlich umstehen. Mit ihren schlanken Lei¬
bern stemmen sie sich gegen den Seesturin , suchen
seine Urkraft zu brechen. Aber was macht schon der
Sturm ? Der mächtige Deich hält Fluten und grim¬
mige Wellen zurück.

Der Wardtbauer fürchtet den Seesturm nicht.
Vielleicht denkt er aber doch bei jedem Sturm an
einen , der seines Blutes ist, der seinen Namen
trägt und den das Blut auf dies unstete Master
trieb . Unwiderstehlich.

Ein später Septembertag senkt seinen Schleier
über das Land zwischen Harlingersiel und Esens.

Auf den Deichkronen leuchten Signalfeuer auf.
Raketen zersprühen am Himmel . Harms Mingers
schaut durchs Fenster zu den geheimnisvollen Licht¬
zeichen. „Sitzt woll wieder einer buten op Sand
. . . sollen to Hus blieben, soll-m Bauern werden,
die tollen Kerls, " meint der hochwüchsige Friesen-
bauer:

Immer heftiger schwillt der Sturm an . Dennoch
übertönen Böllerschüsse sein Brausen.

Heike Mingers , die Wardtbäuerin , schleicht in die
Kammer , schickt den Knecht fort , der soll hören,
was los ist, wer da buten op Strand sitzt.

Nach einer Weile ist der Junge zurück. Er bringt
keine gute Kunde. Ruhig hört die Bäuerin ihn an,
verzieht keine Mene , als ihr der Knecht den Namen
des Segelschiffes nennt , das auf den Spiekerooger
Sandbänken festsitzt.

Aber in der Kammer , die zum Deich ausblickt,
halten zwei alte Menschen Zwiesprach.

„Vader , da buten is unse Jong sin Schsp op
Strand . . . ."

Harms Mngers sagt kein Wort , aber er handelt.
Der Bauer läßt sich sein Pferd satteln , reitet

durchs Hoftor zum Hafen von Neuharlingersiel.
Bon der Deichkrone aus sieht er des gestrandeten
Schiffs Notsignale . Bei solchem Sturm , dazu mit¬
ten in der Nacht, wird kein Rettungsboot ausfahren.
Ob aber die Schiffer auf dem Deich nicht das Letzte
wagen , wenn es gilt , einen der ihren zu retten?
Harms Mingers kann auch ein Boot steuern . Da¬
mals im Krieg, als alle im Feld waren , hat er auch
einmal das Rettungsboot gelenkt. Fünf Menschen
haben sie damals den Wellen entrissen.

Die Schiffergruppe rings um das Signalfeuer
unterbricht ihr Geklön, als der geheimnisvolle Rei¬
ter aus dem Dunkel heransprengt.

„We is da buten op See ?"
Herrisch und stolz wächst der Bauer auf seinem

Pferd in den stürmischen Nachthimmel . Als Führer
und Lenker erscheint er den Schiffern in dieser un¬
ruhigen Sturmnacht.

Die Schiffer haben die 'erste Frage scheinbar
überhört , haben vielleicht auch nicht gewagt , die
Wahrheit zu sagen.

Als aber der Alte noch einmal fragt , und als
ihm Gewißheit wird über den Erben , der draußen
zwischen Leben und Tod hangt und bangt , schwört
der Mann auf dem dampfenden Gaul , daß er gern
sein Leben opfern würde , wenn der Sohn am Leben
bliebe, und — das ist seine wichtigste Forderung —,
wenn er wieder Bauer würde.

Wie nun der Bauer fragt , ob jemand mit ihm
hinausfahren wolle, den Sohn zu retten , da tritt
keiner zurück. Die Schiffer wissen, daß sie heut aus¬
fahren werden , einen der ihren zu retten und doch
zu verlieren . Denn , wer die Scholle ackert, wer säet
und erntet , der ist kein Schiffer , der wird ewig
Bauer bleiben . Und trotz dieser Gewißheit fahren die
Schiffer aus Ehrfurcht vor dem Opfer des alten
Bauern , dem sein Erbe und Hof mehr gilt , als sein
eigen Leben.

Bauernkraft und Schifferkraft , Vaterliebe und
Kameradschaft ringen mit den Wellen und dem Kno¬
chenmann , der über ihre Kämme hinweghüpft . Aber
gegen soviel Urtum ist er machtlos . Fünf Schiff¬
brüchige zerren die Schifferfäuste ins Rettungsboot.
Und es erkennt mitten im Wirrwarr der Brandung
der Sohn seinen Vater . Gorch Mingers erster
Händedruck ist sin Gelübde , mehr aber noch der
Schwur , wieder Bauer zu werden . Dazu braucht es
keiner Worte.

Das Boot steuert zum Ufer. Hoch peitschen die
Wellen, aber schon winkt die Nähe des Hafens . Da
mit einmal schlägt der Sturm um, das Segel reißt,
krachend berstet der Mast , zersplittert , saust weder.
Und drunter steht einer , dein ein stolzes Lächeln die
harten Züge verklärt : der alte Mingers.

Schwer verletzt bringen die Schiffer den schwer-
wunden Bauern heim . Wohl stöhnt er über die
Schmerzen , aber sein Herz ist so freudig und er¬
leichtert . Harms Mingers hat keine Angst vorm
Sterben . Denn er hat seine Pflicht getan . Er hat
dem Hof den Erben gegeben. Harms Mingers dankt
seinem Schöpfer für seines tiefsten Wunsches Erfül¬
lung . Nun ist es an ihm, sein Versprechen einzu¬
lösen, und diese Einlösung heißt : Sterben.

Der alte Bauer starb nicht zitternd und ängstlich.
Nein , freudig und stolz ging er noch in der gleichen
Nacht ein zu seinen Vorvätern.

An dem Deich zwischen Harlingersiel und Esens
aber tobte nur noch grimmiger die Nordsee, weil sie
betrogen ward , um einen Menschen, der fortan nie
mehr auf See fahren wird , dem es höhere Aufgabe
ist, seine Scholle zu Pflügen , zu besäen und auf ihr
zu ernten.

^loi'SNLS!ski 8ILN
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„Geschmackssache!" lächelte die junge Dame , als sie
aus dem Wasser kam und ihre zerschundenen Arme
und Beine betrachtete . Wahrhaftig Geschmackssache,
dieses kleine Abenteuer , und all die Zeitungs - und
Filmleute , die der Szene beigewohnt hatten , waren
froh, daß die Sache zu einem glücklichen Ende ge¬
kommen. Die Dinge entwickelten sich folgender¬
maßen : Der Vater der eingangs erwähnten und hier
die Hauptrolle spielenden jungen Dame , der kalifor¬
nische Erfinder Leo Douglaß , hatte einen Avparat

gebaut , der einem umgekehrten Periskop ähnelte und
angeblich jede Unterwasseraufnahme ermöglichte . Zu
seinen Versuchen war Douglaß ein Salzwasterbecken
zur Verfügung gestellt worden , in dem ein gewaltiger
Tintenfisch gefangen saß. Man meinte , das Tier sei
das beste Aufnahmeobjekt . Douglaß Pflichtete dieser
Auffassung nur bedingt bei : „Ja , wenn man jemand
fände , der mit dem Tier kämpft und auf diese Weise
das Unterwasserbild belebt ! Aber wo finde ich ihn ?"
— „Hier ", sagte da eine frische junge Stimme , und
als Mister Douglaß sich verwundert umsah , stand
vor ihm — seine Tochter, die siebzehnjährige Flo-
rence. Es kostete natürlich den Vater einige Ueber¬
windung , bis er sein Einverständnis zum Vorhaben
des jungen Mädchens gab . Alles war bald zur Aus¬
nahme bereit , das Periskop des Apparates hatte man
in der Nähe des Tintenfisches ins Wasser gelassen,
und Florence Douglaß schoß unter der Oberfläche
auf das gefährliche Weichtier zu, das ruhig in einer
Ecks kauerte . Zuerst ließ sich der Tintenfisch überhaupt
nicht stören, doch als das Mädchen ihm mit der
Faust einen Schlag auf einen der Fangarme ver¬
setzte, ging er zum Angriff vor . Blitzartig schlangen
sich die mit Saugnäpfen versehenen Arme um die
Glieder der Schwimmerin , der gleich in den ersten
Sekunden die Bademütze vom Kopfe gerissen wurde.
Das Mädchen wehrte sich gegen die Umstrickung, die
Szene unter Wasser wurde dramatisch , der Operateur
filmte begeistert. Als aber der Kampf eine Minute
gedauert hatte , wurden nicht nur der Vater , sondern
auch die anderen Zuschauer , die freilich nur Blasen
als einzige Spuren des Kampfes unter Wasser sehen
konnten , von Unruhe ergriffen , und vier Männer
sprangen in das Becken. Ihren vereinten Kräften
gelang es endlich, das Mädchen von den Fangarmen
zu befreien . Durchaus vergnügt kam Florence aus der
Umarmung des Tintenfisches an die Wasseroberfläche.
Der Vater war selig, seine Tochter wohlbehalten
wieder zu sehen, noch seliger, als er die ausgezeichnet
gelungenen Aufnahmen sah.

Von Xurt ölistblcs.

Es gab in Berlin einen Kapellmeister namens
Himmel.

Und es gab eine junge Sängerin in Berlin , die
hieß Engel.

Der Kapellmeister schicktedie Sängerin an einen
Kollegen einer süddeutschen Oper mit einem Emp¬
fehlungsbrief , der aus einem einzigen Satz bestand:

„Hier schickt der Himmel seinen Engel ."

Von dem großen französischen Schauspieler Talma
wird folgende Anekdote erzählt . Talma saß eines
Tages an einem kleinen See in der Bretagne und
angelte . Da kam durchs Gebüsch ein Mann , der ihn
anschnauzte:

„Mit welchem Recht angeln Sie hier ?"
Talma sah ihn von oben bis unten an und er.

widerte 'verächtlich:
„Mit dem Rechte des. erhabenen genialen Geistes

über die niedrige feile Kreatur !"
Worauf der Flurhüter sich mit den Worten ent¬

fernte:
„Entschuldigen Sie , man kann schließlichnicht alle

neuen Gesetze kennen."

Der Operettenkomponist W. nimmt neulich den
Ra-diohörer um die Ohren . Er kommt gerade mitten
in die Nebertragung eines Walzers von Strauß
hinein.

„Himmeldonnerwetter !" schimpft er . „Da hat doch
schon wieder so'n gemeiner Kerl ein Thema von mir
geklaut . . .!"

Uscods Xslls«
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Unter diesem Titel läßt Hans Severus Zieg¬

ler,  Weimarer Schauspisldirektor , Staatskom¬
missar für die Thüringer Theater und Theater-
referent der NSDAP ., eine Broschüre erscheinen.
Angesichts dieses Verfassers müssen die Ausfüh¬
rungen zumindest als halbamtlich betrachtet und
geweitet werden , und gerade im Zusammenhang
mit der vor einigen Tagen stattgefundenen Ta¬
gung der „ Deutschen Bühne " sind sie besonders
beachtlich.

Der Ruf nach dem Theater als Kultstätte , den
wir auch in jener Tagung mehrfach mit Freude
vernahmen , steht voran . „Diese Beziehung zum
Religiösen oder mindestens zu den erhabensten
Welträtseln hat das Drama und das Theater der
Verfallszeiten kaum noch besessen. Diese Be¬
ziehungen in Zukunft wieder herzustellen und
tzozu die Beziehungen zu den tiefsten völkischen
Problemen der Rasse und des Blutes , das ist die
vornehmste Aufgabe der künftigen Dramatiker und
Theaterführer , das ist das Ziel des Theaterspie-
lens in Deutschland ." Es folgen Erwägungen
sozialer Art , die Forderung , volksnahe Dichtung
durch volkstümliche Eintrittspreise tatsächlich dem
ganzen Volk zugänglich zu machen . Dann folgen
Vorschläge , die mehr ins einzelne gehen , zum Teil
bereits in näherer Zeit erfüllt sein worden , zum
anderen Teil aber durchaus neu und eigenartig
sind.

Ziegler verlangt nicht nur nach den Wander¬
bühnen im allgemeinen , sondern er will sie ins
Gefüge der stehenden Theater dergestalt einglie¬
dern , daß sie nicht als selbständige Truppen neben
den Theatern stehen , sondern in die Theater-
rrsembles eingepaßt werden . Das ist eine neue
Abwandlung des gerade heute besonders stark
ventilierten Themas „Wanderbühne " , zu der noch
ne führenden staatlichen Stellen Stellung zu neh¬
men haben werden , die anscheinend bisher der
lnsicht waren (oder noch sind ? ), die Wanderbühne
Me eine Eigenstellung neben und unabhängig
rom stehenden Theater haben.

Dann geht Ziegler ins Einzelne des Schauspie-

clsutseksn Volstss
lers . Er ruft nach klassischer Sprachzucht — die
ja in den Nachkriegsjahren , in denen man Schil-
lersche Jamben zu Prosa zerhackte, vollkommen
verlorenging — und es ist wahr , daß nur dann,
wenn man wieder „Verse als üÄrse und Reime
als Reime spricht", die Klassiker der deutschen
Dichtung zu neuem Leben auf den Brettern er¬
weckt werden können.

Weiter setzte Ziegler sich stark für die Dialekt-
dramatik ein . Er zitiert besonders die nieder¬
deutschen Bühnen (tatsächlich ist ihnen ja außer
der Truppe des Berl Schulteß in Bayern im
oberdeutschen Sprachraum nichts Gleichwertiges
entgegenzusetzen ) und erwartet sich davon starke
Einwirkungen auf das hochdeutsche Theater . Er
spricht von der Aufgabe des neuen Theaterkriti¬
kers , der Vermittlung  zwischen Kunstwerk
und Mensch, Dichter und Volk, Theater und
Publikum — eine Aufgabe , der sich die Theater¬
kritik der letzten Jahre , geschult am verderblichen
Beispiel Alfred Kerrs , fast vollkommen entzogen
hat . Sehr richtig sieht er weiter in den immer
mehr in Mode kommenden Freilichtaufführungen
starke Gefahren nicht nur finanzieller Art (man
denke an das verheerendste Beispiel , die Faust-
Aufführungen dieses Jahres in Salzburg , von
denen nicht eine unter freiem Himmel zuende-
gebracht werden konnte — und derartiges ist
ebenso in Deutschland , wenn auch nicht in die¬
sem Umfang , geschehen) sondern vor allem ästheti¬
scher und künstlerischer Natur oder Kunstwerk
unterliegen müßten — ein Wort , das allen heuti¬
gen Freilrchtspielleitern ins Stammbuch zu schrei¬
ben wär « !

Seine große Idee aber sind die „Weimarer Test¬
spiele ". Ziegler denkt daran , eine Parallele
zu Vayreuth  für die Sprechbühn « zu schaffen.
In der Aadt Goethes und Schillers möchte er ein
mindestens 5000 Plätze fassendes Festspielhaus
schaffen, in dem die größten deutschen Schauspie¬
ler , für kurze Zeit zu einem einzigen Ensemble
zusammengefügt , erlesenstes Theater spielen wür¬
den . Zu diesem Plan würde gehören , den .Zaust"

in ähnlicher Weise für dieses Deutsche National-
theater zu reservieren , wie Wagner es für den
„Parstfal " und Bayreuth gewollt hatte . Der Ge¬
danke eines solchen Festspielhauses ist groß . Ob
er durchführbar ist, muß die Zukunft erweisen.

Oi-. 8sns LUesten.
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Ausstellung im Graphischen Kabinett.

Die Entwicklung der Künstler unter dem großen
Eindruck der kulturellen Erneuerung ist gewiß
sehr interessant . Standen die jungen Künstler
in den letzten Fahren doch völlig unter dem Ein¬
fluß einer Lolschewistisch-nihelistischen Geistes¬
richtung , so bricht sich doch nach und nach ein
gesundes , künsterisches Empfinden Bahn . Wenn
der Künstler nach den letzten Gründen für sein
Schaffen sucht, wenn er bestrebt ist, sein« künst¬
lerische Leistung zu vertiefen und ihr eine Re¬
sonanz zu geben , die zugleich schöpferisch ist, so
wollen wir das verstehen , aber dieses Süchen
darf niemals zum Selbstzweck werden.

Unter den jungen Hamburgern , die ihre Ar¬
beiten im Graphischen Kabinett ausstellen , sind
einige , die uns mit ihren Werken nichts zu sagen
vermögen . Arnold Fiedler zeigt einige Stilleben,
die mehr andeutungsweise das Gemalte wieder¬
geben . Henning Edens ist zweifellos einer der
stärksten Begabung unter ihnen . Sein „Fisch¬
dampfer " und auch „Die Malerin " sind kleine,
durchaus eigenwillig gesehene Malereien . Alexan¬
der Friedrich beweist in seiner „Landschaft mit
Dünen " , daß er zu denen gehört , die bei aller
Schlichtheit der Form das Motiv eigen betrachten.

Waldemar Toster befreit sich auch bewußt von
dem nur Gewallten . Seine „Gasse in Siena"
und „Mein Garten " sind bei einer gewissen Pe¬
danterie im technischen Aufbau lebendig und
frisch. Die Bilder Fritz Kronebergs sind ge¬
wallter Dilettantismus . Seine „Landschaft an
der Elbe " zeigt wenigstens technisches Können,
während sein „Stilleben " und „Landschaft in
Volksdorf " dieses vermissen lassen. Karl Kluths

Bilder muten heute beinahe wie Anachronismen
an . —

Die ausgestellten Aquarelle  sind weitaus
besser als die Oelbilder . Kurt Loewengard be¬
weist ein sicheres Empfinden für stille Land¬
schaften. Hervorgehoben sei sein außerordentlich
gutes „Halligbild ", das namentlich durch die
weiche farbliche Behandlung wirkt . Aber auch
Fritz Kronenberg , dessen Oelbilder wir bemän¬
gelten , zeigt stärkere Begabung in Aquarell-

technik. Bei Kronenberg steht man , daß technische
Mängel einen Maler in eine Richtung drängen
können, die sein Schaffen sehr oft beeinflussen. —
Zum Schluß sei noch Hans Ruwoldt mit seinem
„Tiger " erwähnt . Von Renee Sintenes sehen wir
eine vorzügliche Bronzeplastik „Nurmi " und von
Edzard eine sehr temperamentvoll durchgeführte
Arbeit.

Als Leihgabe zeigt das Graphische Kabinett
ein kleines Bild von llhde , das uns die wunder¬
volle Tiefe des Meisters ahnen läßt . Der junge
Bauer und das kleine Kind auf dem Rücken im
dunklen , lehmhaft braunen Grunde überstrahlen
in der harmlosen Heiterkeit ihres Ausdrucks die
düstere Schwere der Umgebung . Gerade die be¬
wußte Schlichtheit des Bildes gibt dem kleinen
Werk die starke Vsrinnerlichung.

Ileinr keise.
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Eine deutsche Operette

Zur Erstaufführung im Staatstheater : Es ist
nicht leicht, heute eine Operette zu finden , die
weder eine Mischung von süßlichem Kitsch und
eindeutigen Zweideutigkeiten , noch langweilig und
ungekonnt ist. Die ersteren hat der Umsturz von
allen deutschen Bühnen gefegt , die letzteren hoffen
auf Konjunktur und bleiben noch eine Gefahr für
Theater und Publikum . Gute Operetten sind sel¬
ten . Von Herzen kommende Heiterkeit , die den
Zuschauer für mehr als einen Augenblick amüsiert,
lebendiger Humor , der auch in den nächsten Mor¬
gen hineinklingt und den Abend zu einem blei¬
benden Gewinn gestaltet , und neben einer solchen
Handlung eine leichte , gefällige , schmiegsame Mu¬
sik, nicht nur hämmernder Rhythmus , sondern auch

heitere Melodien , das alles verlangt Dichter im
besten Sinne des Wortes , keine Fabrikanten und
keine Massenartikel . Erst dann lohnen sich glän¬
zende Ausstattung der Bühnenbilder , prächtige
Kostüme - flotte Tänze , lohnt sich der ganze , große
Apparat , der nun einmal zur Operette gehört.

Mit diesen Anmerkungen haben wir bereits das
Wesentliche über die neue Operette „Liselott " im
Staatstheater gesagt , die am kommenden Sonn¬
tag ihre glanzvolle Erstaufführung erleben wird.
Wer kennt nicht die Prinzessin Liselott von der
Pfalz , die als Heidelberger Kind übersprudelt von
quicklebendiger , immer fröhlicher , oftmals derber
Ürwüchsigkeit . Im Strum erobert dieses wirklich
deutsche Mädel -unser Herz . Aber dann kommt
die böse Politik , sie muß die Gattin des Herzogs
von Orleans , Bruder Ludwig XIV. werden , muß
an den Hof des sich bekanntlich nie waschenden
Sonnenkönigs . (Daher Parfüm und Schminke .)
Und wie nun die unerschrockene Liselott durch die
Pariser Hofgesellschaft wirbelt , wie sie Lud¬
wig XIV. die Meinung sagt und ihren Gesichte-
wasser fabrizierenden Mann zusammenstaucht , wie
diese Liselott bei alledem keine seichte Operetten-
figur wird , sondern das liebenswerte , frische Men¬
schenkind bleibt , das gibt eine so fröhliche , alles
mitreißende Handlung , das vor Lachen kaum ein
Auge trocken bleibt.

Das Textbuch allein — ein ganz seltener Fall —-
gäbe eine bis an den Schluß sich steigernde , span-
nende Komödie , die uns unmittelbar in unseren
eigenen besten Empfindungen anspricht , uns selbst
bereichert und darum bleibende Freude bereitet.
Dazu hat aber der in Bremen bestens bekannte
Eduard Künneke eine melodiöse , gefällige und ge¬
schickt instrumentierte Musik geschrieben , die für
alle Stimmungen einen neuen musikalischen Aus¬
druck findet , von echtem Gefühl getragen ist und
dabei liebenswürdige Walzerpartien und Marsch¬
takte in kräftigem Rhythmus enthält.

Es versteht sich von selbst, daß das Staatstheai»
ter mit allen zur Verfügung stehenden Kräften
und Mitteln an die Ausgestaltung dieses Werkes
gegangen ist und wir sagen wirklich nicht zuviel,
wenn . wir dieser Operette den gleich großen Er¬
folg in Bremen wie in anderen Städten pro¬
phezeien.



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 22 . September 1933

sBaumwollbericht
vom 21. September 1933

Mitgeteilt von der Fa. Knoop & Fabarius, Bremen
Die Märkte sdüossen am 19. ds . Mts . stetig wie tolgt:

Basis middling. Loko Okt. Dez. Jan März Mai Jnli
Bremen. 11.38 c 10.87 c 11.10 c 11. 17 c 11.35c 11.49 c 11.64 c
New York. 10. 45 . 10.28 „ 10 .52 „ 10.60 „ 10 .81 „ 10 .98 „ 11. 18 ,
New Orleans. 10.25 „ 10.25 „ 10.50 , 10.57 . 10.78 „ 10.95 „ 11.09 „
Liverpool. 5 .54 d 5 .44 d 5. 45 d 5 .47 d 5 .51 d 5 .55 d 5 .59 d
NY, gegen 12. 9. . . -f 140 + 137 + 140 —F- 142 + 143 + 144 + 148

*■— Stl «. in New York am 19. September — $ 4,80 am 12. 9. = 8 4.56’ »)
Am  9 . September erreichte amerikanische

Baumwolle den Tiefstand des auf die Inflations¬
hausse folgenden erheblichen Preisrückschlages.
Der Dezember -Termin in Newyork notierte an
diesem Tage zu niedrigst 8.86 c. Er schloß am
19. ds . zu 10,52 c. Das englische Pfund notierte
ln Newyork am 9. September 4,52V«, es schloß
gestern zu 4,80% Dollar , Am Pfund Sterling ge¬
messen fiel der Dollarkurs also ca . 6 Prozent
Am Goldpreis in London gemessen fiel er mehr,
etwa 8 Prozent . Baumwollpreise stiegen in der
gleichen Zeit um ca , 19 Prozent Wir erleben
also anscheinend das gleiche , was wir bei der
englischen , japanischen und der ersten amerika¬
nischen Inflation wahrnahmen , nämlich eine
Uebertreibung der Käufe auf die Hoffnung einer
weiteren Dollarentwertung hin , denn man kann
doch wohl nicht behaupten , daß die Diskrepanz
durch eine entsprechend bedeutende Verbesse¬
rung der Weltwirtschaftslage verursacht wurde.
Politisch hat sich die Situation sogar verschlech¬
tert , denn nicht nur versucht man im Ausland
wieder einmal , Deutschland in plumper Weise
ins Unrecht zu setzen , sondern wird auch unru¬
hig wegen der sichtbar wachsenden japanischen
Macht,

Bei der obigen theoretischen Betrachtung ge¬
hen wir von der Auffassung aus , daß ein G o 1d -
preis von etwa 6 Cents für amerikanische Baum¬
wolle angesichts der großen Weltversorgung
ziemlich normal sein könnte.

Die Chicago Sunday Tribüne , Paris , läßt sich
aus Newyork melden , daß die Absicht zu
bestehen scheine , den Dollar bis
zum 1. Oktober auf 55 Prozent sei¬
nes früheren Wertes abgleiten zu
lassen.  Dies könnte zur Wirklichkeit werden,
denn die Erklärungen  seitens der ameri¬
kanischen Regierungskreise  bleiben
eindeutig;  Preise müssen bis zu einer Höhe
gebracht werden , die dem Volke ermöglicht,
«eine Schulden zu bezahlen . Es ist deshalb sehr
wahrscheinlich , daß wir noch weitere Preisauf¬
schläge erleben werden , wenn auch bei einer
Verlangsamung der Inflation oder zunehmendem
Hedgedruek gelegentlich Reaktionen unvermeid¬
lich sind . — Bei der von den amerikanischen
Baumwollfarmern angenommenen Entschließung,
die wir am Schluß unseres Berichtes wiederge¬
ben , ist wohl der Wunsch der Vater des Ge¬
dankens.

Der an freie Entfaltung der Persönlichkeit ge¬

wöhnte Amerikaner , sei er Arbeiter oder Unter¬
nehmer , widersetzt sich zwar manchmal noch
dem Eingriff des Staates in sein Arbeitsgebiet,
da ihm die neue Ordnung der Dinge erst langsam
aufgeht , aber man kann dennoch sagen , daß diese
große Nation mit Ausnahme der gewöhnlich un¬
ruhigen Kreise , Kommunisten und dergl ., fast
geschlossen hinter Roosevelt als ihrem Führer
steht . Ein amerikanischer Freund schreibt:

„Einer Sache sind wir sicher : Wir haben die
Zeit größter Depression hinter uns und sind auf
dem Wege zur Besserung . Wir verdanken
dies in der Hauptsache gewissen Phasen deT
Regierungsmaßnahmen . Meldungen aus den
Industrie - und Handelszentren zeigen substan-
tinelle Zunahme der Beschäftigung trotz sai¬
sonmäßiger Widerstände .“
Das Wetter  spielt augenblicklich in den

Marktdepeschen von drüben eine unterge¬
ordnete Rolle;  es soll aber im allgemeinen
günstig für die Ernte verlaufen . Pflücke und
Entkömung gehen schnell voran , ausgenommen
an den Punkten , wo Regen hinderlich ist . In¬
sektenschaden ist im großen und ganzen gering.

In Bremen  ist unter dem Einfluß der stei¬
genden Preise das Effektivgeschäft etwas leb¬
hafter geworden ; am Terminmarkt wuchsen die
Umsätze aber beträchtlich , obwohl im Gegen¬
satz zu früheren Inflationshaussen eine gewisse
Zurückhaltung nicht zu verkennen ist.

Alexandria:  Der Markt schließt wie folgt:
Sakel FGF . Nov . Dollar 13,40 (gegen 13. ds . =
58 Punkte höher ), As 'hmouni FGF , Okt . Dollar
10,84 (gegen 13. ds = 44 Punkte höher ).

Bombay (Menkwa G. m. b. H.): Der Termin¬
markt war unter dem Einfluß der Aufwärtsbe¬
wegung in Amerika sehr fest ; die fortschreitende
Entwertung des Sterlings sowie ungünstige
Wetterberichte aus den Anpflanzungsgebieten
taten ein Uebriges . Der Oomra -Kontrakt lag be¬
sonders fest , weil in Berar sehr starke Nieder¬
schläge zu verzeichnen waren , die aber gegen
Schluß der Woche aufhörten , Preise erlitten
daraufhin einen leichten Rückschlag durch Li¬
quidationen und Profit -Realisierungen.

Der Loko - Markt war stetig  und lebhaft
bei steigenden Umsätzen . Europäische Verschiffer
deckten sich reichlich ein , vorwiegend in Broach
und niedrigen Oomras , und die Preise konnten
beträchtlich anziehen.

Die Nachrichten über die heranwachsende
Ernte lauten vielfach ungünstiger . In größeren
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0 e&!ffa *)rtenÄid )fen
Sfnteil bet gloggen

am firemifdjcn Seefdjtffäoerleljr im Sfugujt 1933
Srtratn , 21. ©cptcmhez.

Suiguft trafen tut Bremifchen Seefdfiffäberfe&r
tnägefanit  696 836 9180:. ein. &i«roon traten 608000
ÜtiRX. eher 73 95» }. unter beutfther {Jlagge. «Inteil
trat bamit um 3 ©cog. fdjmäc&ei al! tm SSormonot
«ln Streiter Stelle  ftanb bielmal mit 47397 978!$ .
eber 7 ©zog. bfe brttffdje {flagge. ®ie ran i8r
überflügelte norbamtrilattifiSe {flagge erreitbte 42000
It8!x . gleich 6 ©zog. SSer ttieberlänbifdje ttttb ffanbinari-
(<he Stnteil traren mit 36 752 9!{R$. ober 5 ©t»s- Begtn.
42045 37äR$. ober 4y, ©log. je um 1 ©tog. ljöljer. (Jn
>er Stnlunft führten bon tnlgefamt 718 Schiffen mit
495836 9181$ . bi* beut(che {flagge, 563 Schiffe mit
/08000 918!$ ., bie britifebe 60 ©chiffe mit 47397 ©81$ .
He  norbamerilanifche 11 Schiffe mit 42239 918!$ ., bie
jrtebertättbifebe36 Schiffe mit 36 752 9!8t$ ., bie febtoe-
ilfcbe 27 Schiffe mit 27949 ©312., bie twnnegifcbe
3 Schiffe mtt 14096  9181$ ., bie Sanglger 2 Schiffe mit
1886 9181$ ., bie ftmtjäfifhe 3 Schiffe mit 5491 9!8!$ .,
Üe bänifche 8 Schiffe mit 4152 978!$ ., bie gtiecfjifche
; Schiff mit 3198 978!$ ., bte fimttfebe 2 Schiffe mit

S467 978T5E. unb bie hortugiefifche2 Schiffemit 22059787$ .

32 Sdjiffe tm guli cerlotengegangen
3m (Juli b. 3 . mürben inägefamt 32 Schiffe mit inS-

ffefamt 43 413 SEoimenoermifet. hierunter befinden fidj
18 SamPfet mit 87 257 SfJtX., ein SOiotorfchiff, jmeiSKotorfeglerunb 11 Seglet.

auf fcc fltefe
©rcmen»Stabt

Wttgefommette©eefdjiffe am 21. September 1933
$ . „Hüte" btfeh (—) non Stettin , fieinr. ©erbb. {fi

@ett.-«lnL, ©etreibe. ®. „EI6ing 1" btfeb. (—)
©thtng, ©ietor k  ffiotlmerä, ®eti .-«lnf., ©etreibe. S87.-<s
„Emma" btfcf>. (Sa6maim) Pon SuiäBurg, ©eint. @e
{fiffer, 3nb.-©afen, ©etreibe. SDl.-Segl. ,,9tamt!)'' l
i$ uple) ooit {Rotterbam, ©einr. ©erhb. {fiffer, (Jhb. ©c
©etreibe. äR.-Segl. „©imtau" holl. («Iffenbrüggen)
©reifltralb, ©eint. ©erhb. fiiffct, Stol.-Slübte, {Rag
SR.-SegL „SRariethen" holt. (Sill) Pon fRoftod, ßi
©erhb. {fiffer, 8!ol.-2RühIe, 8!oggen. ©I.-Segt. „SilPi
holl. (Schto'ber) pon Sioftod, ©eint. ©erhb. {fiffer 8
Blühte, 8!oggen. 3R.-S . „Olberä" blftft. (©autbteri
Sarcelona, ®. ®. 97ePtun, ©f. 1 Sch 1, ffrüchte.
,Sllhatro6" btfd». (9Reoet) Pon ©ult, ©erm. Sauet«
©f. 1 Sd>. 6, Stüdgut . ®. „{ffota" btfeh. («Int
oon BTotterbam, $ . ©. 9!eptun, ©f. 1 ©ch 5. Slüd
B7.-S . „fflota $ hanbi" holl. (—) non ©amBurg, ©o
Steinmeper k  So ., ©f. 2 Sh . 17. ®. „Saturn " t
(8!amme) Pon ©flbao, ®. ©. 97ePtun, ©f. 1 ©ch
Stüdgut . HR.-Segl. „«UBatrah" btfeh. (Stfeäle) Bon S
lerffet, ©ottr. Stangen , ®etr.-8tnt., ©afet. 9R.^
,JRafs 3nge" btfeh. (SBatler) pon Stettin , ffionr. ©run
©eierBahnhof, Stüdgut . SR.-Segt. „Slegina" btfeh. ($ f
tarn) pon Selfjpe, ffiari ff. 9Äülier, ©eBr. Sioechting, fl
®t-' ®egt. „(Johanne" btfeh. (Sloth non Stenäburg. i
f. ©lütter , 8!ot.-9Rühte {Roggen. ffl.-Segt. „3uliane" t
(Stauet) oon Sloftod, ffiari ff. äRülfet, 8!ol.-9Rühte, SBe
®7.-©egL „©harte" btfeh. (ßutie) Pon «Inflam, ffiari
ÜRtttler, Sbol.-ÜRühle, 8!oggen. ffll.-Segt. „9lamtp" t

Pon SutlBurg, ffiari {f. fDlüllet, «Baut Sie
©erfte. ffll.-Segl. „©rauerott" btfeh. (SBatler) non «ln!
Hart ff. fDlüllet. Stol.-SDlüfile, Sloggen. fDl.»Seg(. „(
btfeh. (Sühtlet Pon Stcalfunb, Sari ff. SDTülletS
9Rühle, SToggett. ÜR.-Segf. „®ina" btfeh- (©offmamt)
IRoftod, Start ff. SDlülIer, fRol.-SDlühte, fRoggen.

Slbgegangene Seefcfjiffe om 21, September 1933;
59. „$orungeit" norm. (—) nah «thange'fl, 3ohn ®obe,leer. SDl.-Segl. „$ fjea" btfd». (n. «tfpern) nach Stettin,

Sour. Stangen , Stüdgut . ®. „Soreematb" btfeh. (—)
nah SSeftf. Sflbametfla, Statt. 3 - SüingenBctg, Stüdgut.®. „©eiet" btfeh. (Selfmatm) nach IRePat, ©ottfx. Stein-
mepet & ©o., Stüdgut . ®. „Summe" btfeh. (ftrüfO  nah
©elfingfotä, fRaB. k ©tabtl ., Stüdgut . ®. „Setengar"btfeh (Staoff) nah fBhilabelPhin. 9!orbb. Stopb Sfttd-
gut. ®. „©oogtanb" holl. (—) nah SRemcaftfe, fßaut
iftemBt, leer. 9R.-Segl. „®e(Phin" btfh. ©ieftefl nah
S&runIBüttet, ftarl ff.' 9Küffet, leer. fD7.-Segf. „fDläme"
btfh. (Sfebrmatm) nah S8runl6ilttel, Sari {f. fDlüllet
teer. 9R.-Segf. „®ora" btfh. (Shröbet ) nah ®run*.
Büttel, ffiari ff. SDZttllet, leer. M.-Segl. „®ora" btfh.

(S&oüeh nah SBnmlbüttcf, ffiari 3 - SRÜtfer, leer. SR.-Segl.
„97tobe" btfeh ORaget) nah fSrunlbüttel, ffiari ff. SRütler,
teer 3R.-Segt. „3ante " S8. (ShmebeS) nah SetfjhL
ffiari 3 . SDTütler, leer. 9K.-Segl. „©ermine" btfh- (fDTofe)
nah SBrunIBüttet, .ffiari 3 - SRÜlter, teer.

SfeneDIäde btt  6eefMe
in ben ftobtbrcmifdjen§ afen

am {freitag, btm 22. SeptemBer 1933:
©afen I

®. Struca« (1), ffiong 3oobe (3), 3tora , DIBerS (5),
3Biä. «tlBatnog (6) 3ce!anb (7), Saturn , $ riton (8),
©. 8L 97ofee, Örette (9), 97eptun, fßriamul (10), HRercur
(unterh- $ oeD.

©afen D
®. ©aehen, SSinfrieb, 95otta (11), SDIS. ©anel, ffiSnigS-

Berg, ©amunt (13), ©an ffranctlco (16). ffiota $ ianbi
(17), SinbenfelS (12), «luglBurg, 9RS. jRio JSraBo, {Rio
fßanuco (18), ®. {RaBenfelS, Ddenfefl (Süb-flfiote).

©afen DT
®. Shtefien , «tnlgir (SucbalBen).

©olihafen
S . Bläht («Jeder k  Otten ), ®. ©IBing (©anfa-SDlühte).

©ohentorlhaten
®. (Reihet (3inle & SJünemann).

(fnbuftrie >©afen
fReiharfetJ, ffiartania (UbootÄhafen), SllBatrog, ßigth*

foot (ffiati-Slnlage). Sleltra (SBaul ffilemBt).
©erft

®. ®üBingen (®od 3), ®. SaarBrüden f®od 5), ®.
Sie&enfets, ßauterfell {Rheinfell (©erfthafen).

SlorBBcutiher SlottB, «Steinen
„Stlla" Bebaute 20. 9. ©ibrattar p. n. ©Igier «Iller"

«luftratien 20. 9. aB SRefboume n. Shbneh Imfel"
ßenante 20. 9. aB ffonftattja n. fflurgal. tora"
Scannte  20 . 9. an Blume. „«Bianca" ©t . © ,l c- Bahrt
20. 9. an ©onftanja. „BluglBurg" helml. 20. 9. an
fflretnen. „EaBatla" heiml. 20. 9. an Sonbon. ,,©o-
tumBuä" 97emporl 21- 9. ab föremethanen. „ffirpef"
SSebante 19. 9. aB Salonif n. Eanea. „Efte" heiml.
21. 9. «tjoren p. n. «Intmetpen. „Branlfurt " heiml.
20. 9. an ©amBurg. ,,©o« ar" heiml. 20. 9. ah «Sa-
tencia n. Dran, „(flmar" heiml. 18. 9. ab Dran.
„3far " Dftafien 20. 9. an SSIaarbfngen. „SRabrib"
«JuenoS «Drei 20. 9. ab  8a ©oruna n. Sgittagarcia.
„fDTofet" «luftratien 21. 9. an ©amBurg. „Ober" heiml.
20. 9. aB ©ettua n. SDlarfeitle. „ShmaBen" © eftl.
Storbam. 19. 9. aB ©an SftcmciSco n. ©ancouoer.
„$ rier" Dftafien 21. 9. ab fDlamla tt. ©onglong. „®an-
oouber" (©SIS) heiml. 19. 9. ab ßoS «CnaeteSn. fßun-
tarenal (©87). „©otfram" ®r. ©ilbe 3abrt 20. 9.an ©oitftanga.

9m ©afen UegcnBc « hiffe
Bremen: «Iahen , «Inlgir , Blrucal, «luglBurg, ©ai-

mon, ©aöel ffiSniglberg. SDlain, ffSoria, fRio ©rapo, Slio
©anuoo, SaarBrüden, Shlefien , $ÜBingett, ©infrieb,©erra , fflieganb, ffiitram, Stuttgart.

Sremerhaneit:  ffirefetb, ffiöin, ßippe, S . SDlorena,©erengar.
©amBurg: «Irta , ffranlfurt , 3uftin, OTofet.

®am>-f:ctiiRi«firt4<®e'e(lfhaft „Dleptun"
®. „Slitarte" 21. 9. ht Slmflerbam. SDIS. „©effet"

20. 9. »on ©artagena nah Sttmeria. ®. „©aftor" 20. 9.
Bon Stettin nah ffiünigäbetg. SDIS. „Euter" 20. 9.
ton Stntmerpennah Sanjig . ®. „Btora" 21. 9. ht ©remen
«Intmerpen. ®. „ßeba" 20. 9. Bon ffiöniglBerg nah
IRotterbam. ®. „SDÜnol" 21. 9. in fRfga. ®. „SRio6e"
®. „©cto" 20. 9. in Oporto. ®. „©eftia" 20. 9. in
®. „ffortuna" 20. 9. bon SRotlerbamnah ffiönia86erg.
20 9. ßoBith Paff, nah fRotterbam. SDIS. „DIBerS"
21. 9. ht Sternen. ®. „®as" 21. 9. .©ettenau paff,
nah ©remen. ®. „©BoeBuS" 20. 9. in ®an*ig. ®-
„SitiuS" 20. 9. in JSafaieS. ®. „Stella" 20. 9. ben
Sloftod nah SReuftabt. $ . ,,$ hefeu«" 20. 9. in ©efle.
®. „llranuS" 20. 9. In ©amBurg. ®. „©efta" 20. 9.
ht ©UBcio. ®. „©utcan" 20. 9. SoBith Paff, nah
fRotterbam. ®. „Saturn " 21. 9. in ©remen. ®. „DScar
Briebrlh" 20. 9. in Emben. ®. „Slriabnc" 21. 9. in
ffiBmgSBerg. S . „®iana" 21. 9. Emmerfh Paff, nah
Sfuboort. ®. „Egeria" 20. 0. in ®anjig. SDIS. „©auf;"
21. 9. ht «Intmerpen. ®. „©etculeS" 21. 9. ht $ arrnfloua.
SWS. „ffiepiet" 21. 9. in Stlmeria. ®. „ffilia" 21. 9. Bon
©igo nah «Intmerpen. ®. „ßuna" 21. 9. in fRotterbam.
®. „SerfcuS" 21. 9. Emmerich Paff, nah IRuhwrt. ®.
„Sictorfa" 21. 9. ht ®roitthefm.

Teilen der Anpflanzungsgebiete fielen heftige
Schauer , die nicht nur in Berar , sondern auch
in den United Provinces und dem Punjab Scha¬
den anrichteten . Das dringend benötigte trockene
Wetter scheint aber nunmehr überall eingesetzt
zu haben.

Preise  schließen 20—30 Punkte höher gegen
die Vorwoche.

Güterwagensfellungbei der
Reichsbahn

Berlin , 21. September . In der Woche vom
3. bis 9. September 1933 sind bei der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft 660 196 Güterwagen ge¬
stellt worden gegen 648 720 in der Vorwoche
und 614 091 in der entsprechenden Woche des
Vorjahres . Für den Arbeitstag im Durchschnitt
berechnet lauten die entsprechenden Zahlen
110 033, 108 120, 102 348, Nicht rechtzeitig ge¬
stellt wurden 237 (595) Güterwagen.

Befriedigendes Zeichnungsergebnis
bei der Postschatzanweisungsemission

Berlin , 21. September.
Das Zeichnungsergebnis auf die neuen 100 Mill.

Schatzanweisungen der Deutschen Reichspost,
die von einem unter Führung der Reichsbank
stehenden Konsortium zu 97 Prozent übernom¬
men wurde , ist , wie der DHD . aus Bankkreisen
hört , befriedigend . Es ist anzunehmen , daß der
ganze Betrag bis auf kleinere Posten unterge¬
bracht worden ist . Ein Endergebnis liegij nach
dem gestrigen Zeichnungsschluß noch nicht vor.
Auf die restlichen 50 Mill . Schatzanweisungen,
die ebenfalls zum Umtausch für die am 1. Okt,
fällig werdenden 150 Mill . 6 prozentige Post¬
schatzanweisungen von 1931 bestimmt sind , ist
den Banken bekanntlich eine Option eingeräumt.

Versand von Eisen und Stahl der Sonderklassen
1 and 2 über Bremen Zollausschaß

Bremen , 21. September
Die bisherigen Längen Zuschläge  auf

die Absetzgebühren sind laut Mitteilung der
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft , Verkehrsabtei¬
lung , Bremen -Freihafen , mit Wirkung ab 20. ds.
in Fortfall  gekommen . Damit ist der Ver¬
sand obiger Güter  hinsichtlich der Absetz¬
gebühren für den Ablader vollständig ko¬
stenfrei  geworden.

Erhebliche Steigerung
der Kraftwagen -Neuzulassungen

Berlin , 21. September
Der Kraftwagenabsatz war im August weiter

sehr lebhaft . Gegenüber dem saisonmäßigen
Höchststand im Juni war der Absatz von Perso¬
nenkraftwagen erst um etwa 12 Prozent , im Vor¬
jahr dagegen um 26 Prozent und 1931 sogar mehr
als 45 Prozent zurückgegangdn . Im Lastkraft¬
wagen -Geschäft lauten die entsprechenden Zif¬
fern 5 Prozent , bzw . 15 Prozent , bzw , 37 Prozent.
Wenn sich der Absatz im Sept . bis Dez ., wie das
Konjunktur -Institut schreibt , ähnlich günstig , wie
in den letzten Monaten , entwickelt , kann man
mit etwa 82 000 Neuzulassungen im laufenden
Jahre rechnen , womit die Ziffern von 1930 wie¬
der erreicht sind . Im Lastkraftwagen -Geschäft
wird das Jahresergebnis von 1931 von 12 700
wieder erwartet.

drei ) SReeBerei«lltiengetedlhaft
„©litt" 20. 9. Beat fRotterbam nach ffioBeuhagen. „3htf"

20. 9. hon Sonbon nadh «littoerBen. „©anter" 21. 9.
an fRotterbam. „@retf" 20. 9. Bon ©amBurg nach ©ult.
„ÜliBa" 21. 9. an Se ©aBre. „Dütfnta" 21. 9. an
fRotterbam. „Drtanba" 20. 9. an 81aumo. „©boenir"
21. 9. an ©utl- „fRaBe" 20. 9. Baff. ©runSBüttel nadh
©hingen. „Schwalbe" 20. 9. an fReBaL„Specht" 2L 9.
Bon SDlibhteSBsoughnach Stemel. „Star " 21. 9. an
fiötfa. „Strang " 2L 9. an ffiotla. „©tfurgil " 20. 9.
bon Stanmo nadj Starrten.

Sentlihe SatttBflrfjifffahrtS.Stfeafcfiaft „©anfa"
„Baletnfell" 20. 9. Bon fßort Saib heiml. „©eierfelä"

20. 9. Bon Safaga aulg . „Sic&tenfelS" 20. 9. ©erim
Baff, heiml. „Stahled" 19. 9. Bon ßiffaBtm n. SeBttla.
„SBolflBurg" 20. 9. Bon ©uej auäg.

Uuterwefer fReeberei «tltieugcfettfchaft
®. „©rieSheim" 90. 9. ßijarb Baff. n. ©remen, 28. 6.

fällig $ . „Efcherlheim" 20. 9. 8. $hanteShaBen heiml.

©amhtirg ’SüBamertlanfiihe $ «tnBfichififahrfä-
©ctcKlifjaff

©®. „©aB «treona" 19. 9. bon SSuenol «tirel über
SIRonteBibe®, Santo ! unb fRio be (Janeiro nach ßiffabon,
©igo, ©Itmiouth, Sfoufogue unb .©amBurg. ©®. „E8-
Bcma" 19. 9. in fRotterbamrttclf. ©®. „fRio be Janeiro"
19. 9. Dueffant Baff, rftctl

ÖamBurĝlmerifa fihtie
(« uitral/ffioomo« ßiitien)

„Stttona" 10. 9. heiml. Bon ©oloptBo. „SlmafiS" 17. 9.
17. 9. auäg. an ©uapagutl. „Slmaffla" 1. 9. hetrnl. bon
SDTonteoibao. „Slmmon" g. 8t . in ©amBurg: nächfte «16-
fahtt : 11. 10. „«tttbsoä" 16. 9. heiml. an Eanbia. „Ütuti-
kxf)ia" 8. 9. an ©amBurg; nächfte«t&fafjrt: 30. 9. „SHtter-
felb" Ä . 9. an ©riäBatie. „SJochum" 16. 0. heiml.
beni Shanghai nad) ©onglong.. „SJurgenlanb" 10. 9.
an ©amBurg; n. StBf.: 2. 10. (©orretfe). „ffiartBia" 18. 9.
heiml. bon .©oton tu ©artagena . „Ehioä" 19. 9. auäg. an
Antwerpen. „Eorbiflera" 17. 9. auäg. au Stntmerpen.
„®elo3" 29. 8. auäg. an «tfesanbrien. „Setinbie" 18. 9.
auäg. an Slnttnerpen. „®eutfchlanb" 16. 9. auäg. SiäfjoB
fRoi Baff.. „®ortmunb" 17. 9. heiml. Bon ©erim. „$ ui3-
Burg" 18. 9. auäg. an ®alntj. „Eupatoria" 17. 9. auäg.
an ©aiBarien. „{Jcobofia" 16. 9. heiml. an $ amBico,
„Brleälanb" 16. 9. heiml. Bon ©otomBo. „CStatitea" 16. g.
auäg. ©IBraltar paff, „ffieiteral Slrtlgaä" 20. 9. an ©am¬
Burg; n. StBf.: 30. 9. n. b. ßa ©lata, „©eneral Dforio"
18. 9. auäg. Bentanbo be fRoronha Baff, „©eneral San
fDlartin" 16. 9. hefmf. Bon SRoittepibeo. „©eornia" 17. 0.
auäg. Dueffant Baff. „Sera " 16. 9. auäg. ©erim Baff,
„©einen" 17. 9. auäg. ©entldnb Birth Baff. „©amBurg"
16. 9. auäg. an fRettiporl. „©amm" 31. 8. auäg. turn
©imental nach ©I». ©hicama. „©abenfteiit" 6. 9. auäg.
an SD7urman3l. „©erallea" 18. 9. heim! Bon ©iraeuä
nach Sari , „©inbenburg" 18. 9. auäg. an «Intoetpen.
„Sohenftetn" 17. 9. auäg. an ©orto «Hegte. „Bferlohn"
15. 9. heiml. an Santo ! . „(Jfiä" 18. 9. auäg. bon fRio be
(Janeiro, „ffireta" 19. 9. heimt Bon «tmfterbam nach
©amBurg. „ffiutmerlanb" 19. 9. heiml. Bon ©enang nach
GolomBo. „ffiurmarl" 15. 9. heiml. ©muibeit baff, „ßeuna"
14. 9. Bon ©alhoa u. fflancouber(ßwifchenreifc). „ßeper-
lufen" 17. 9. auäg. Dueffant Baff. „SüBeef" 18. 9. heiml.
bon STorfoll tu ©remen . „ßüneBurg" 17. 9. auäg. an
ffiapftabt. „SDiacebonia" 19. 9. auäg. cm äRorbhou. „SRag-
behurg" 17. 9. auäg. ©liffiitgen bnff. „SDleneä " 18. 9.
heiml. Bon ©abang. „SDliloä* 15. 9. heiml. bon ©ortimao
nach 87otterbam. „SRitWautee" ■19. 9. an ©amBurg; n.
«t&f.: 22. 9. „SDlorea" 18. 9. heiml. an Baro. „fRanm-
Burg" 16. 9. auäg. an SoeraBapa. „SReumgrl" 18. 9.auäg. ©IBraltar paff. „fRcwijorl" 16. 9. an ©amBurg;
n. «IBf.: 20. 9. „SRicea" 18. 9. heiml. an ©iraeuä.
„Daflaub" 18. 9. heiml. Bon ©olon it. fie ©aBre. „Dceana"
19. 9. Bon Bumfwt (Sltlantifche (Jnfeffahrt). „Dliba"
18. 9. heiml. Bon ©otohama n. SRaitila. „Drlftoco"
19. 9. auäg. an «Intmerpen. „Ofiriä" 16. 9. heiml. Bon
Sltttofagafta itadh SD7otieitbo. „©atatia" 16. 9. auäg.
Bon ffluenoä «tireä nach Santo ! (SmiftJreitr.). „©ara>
guatj" 17. 9. auäg. Bentanbo be SRorouljabaff- „®a-
tricia" 17. 9. heiml. an 8e ©aBre; ab ca. 20. 9. 12 Uhr.
„©hoenicia" 17. 9. auäg. Dueffant Baff, „©orttanb" 16. 9.
auäg. an ßa ßibertab. „©ofetbon" 18. 9. heiml. ©tiffinacn
Baff. n. $ erncu*ett. „Samo! " 18. 9. auäg. Bon ffion-
ftanha ttaef; (JftanBut. „San Branciäco" 16. 9. Behuf, an
fRotterbam. „St . ßouiä" 16. 9. heiml. boit ©cttborl.
„Stora" 14. 9. heiml. Bon ©ort of SBain n. «Imfferbam.
„$ acoma" 17. 9. auäg. Dueffant Baff. „$ aunu3" 24. 8.
au ©amBurg; it. Slbf.: 23. 9. n. b. ßa. ©lata. „$ irBi(("
18. 9. auäg. ßofoteit Baff. n. fDlurmanäl. „©ogtlaub"

18. 9. auäg. Bon Suej n. ffiolombo.

Ein netter Weg zur Arbeitsbeschafiung
Duisburg , 21. September . Unter Führung

der Kreisleitung  der NSDAP , wird in
Duisburg -Ruhrort zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit in den nächsten Tagen ein besonderes
Unternehmen unter der Firma „Arbeitsbe-
schaffungs  G . m. b . H.“ gegründet werden.
An dem Stammkapital von 500 000 Reichsmark
werden maßgebende IndustriefirmeD der Stadt
beteiligt sein . Die Gründerkreise sind an die
verschiedensten Wirtschaftsgruppen wegen Be¬
reitstellung einer Ausfallbürgschaft herangetre¬
ten , mit deren Hilfe die Finanzierung von Ar-
beitsbeschaffungsmaßnabmen erleichtert werden
soU. Bisher sind 500 000 Reichsmark derartige
Ausfallbürgschaften erteilt worden . Die Gesell¬
schaft wird gemeinnützigen Charakter haben.

Fischmärkfe
Fischmarkt Cuxhaven

Cuxhaven , 21, September . Z u fuhren:
6 Nordseedampfer 848 000 Pfund , davon 824 000
Pfund Trawlheringe , 1 Islanddampfer 63 000
Pfund , 1 Bäreninseldampfer 95 000 Pfund , 1 Ba-
rentseedampfer mit 97 000 Pfund , 5 Hochsee¬
kutter . Morgen zu erwarten : 6 Nordseedaimpfer.

Seefischmarkt Wesermünde
Wesermünde , 21. September

Am 21, September landeten im Wesermünder
Fischereihafen 14 Dampfer insgesamt 1763 000
Pfund frische Seefische , Vier Hochseesegler
stellten 7000 Pfund Schollen und Feinfisch zur
Versteigerung . Die Preise für Frischfisch
zeigten weitere Rückgänge,  während
Heringe  ihren gestrigen Stand  behaup¬
ten konnten . In der Versteigerung wurden in

Pfg . je Pfund folgende Großhandelseln-
kaufspreise  für Fische mit Kopf erzielt:
Nordsee:  Wittlinge 10,25—16, Kabliau Gr , I
18—21, Seelachs Gr , I 12,75—15,75, Makrelen
3,50—7, Heringe 3—6,50. Von der Bären¬
insel:  Schellfisch Gr . I 11,25—16,50, Kabliau
Gr . I 11,75—16,50, do. Gr , II 11,50—15,75, do.
Gr . IH 9,75—13,25, Seelachs Gr . I 10—13,25, Rot¬
barsch 8,25— 11,75. Aus der Barentsee:
Schellfisch Gr . I 15,75—20,75, do . Gr , II 16,75 bis
19, do . Gr . III 7— 12, Kabliau Gr . I 13,50—14,25,
do . Gr . II 10,50—12, do , Gr . III 9,50—10.

Viehmärkte
Oldenburger Ferkel - und Schweinemarkt

Oldenburg , 21. September , Auftrieb ins¬
gesamt 949 Tiere , 909 Ferkel und 40 Läufer¬
schweine . Ferkel bis 6 Wochen 7—9 RM. ( 6 —8
Wochen 9—13 RM „ 8—-10 Wochen 13— 17 RM.
Läuferschweine 5-—4 Monate 20—24, 4—6 Mo¬
nate 24—35 RM . Größere Läuferschweine ent¬
sprechend teurer . Beste Tiere aller Gattungen
wurden über , geringere unter Notiz bezahlt.
Marktverlauf  recht freundlich,

Schlachtviehmarkt ln Hamburg
Hamburg , 21. September . Auftrieb : 2137 Rin¬

der , davon 717 Ochsen 214 Bullen , 620 Kühe,
510 Färsen , 76 Fresser ; 1374 Schafe , Weidemast.
Preise : Ochsen al ) und a2) 27—30, bl ) und b2)
24—26, c) 20—23, d) 14— 19. Bullen a) 25—26,
b) 22—24, c) 19—21, d) 15—18. Kühe a) 24 bis
26, b) 21—23, c) 18—20, d) 14—17. Färsen aj
28—31, b) 25—27, c) 21—24, d) 17—20. Schafe,
Weidemast a) 30—32, b) 28—30, c) 23—26, d';
23—26, e) 17—22, f) 8— 10. Verlauf : Rinder und
Kälber ruhig.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 21. Sept . Amtliche Devisenkurse in RM.
Ohne Gewähr

ti
cö*a

Telegraphische
*• « 21. Sept. 20. Sept.

Auszahlungen: >ü Ui Geld | Brief Geld | Brlei
6
9

4,38

2
2‘/»

6

i
3*A

Buenos Aires 1 P
Canada 1 Doll
Istanbul 1 tßrk Pf
Japan 1 Yen
Kairo 1 äi Pfd
London 1 Pf St
Newyork 1 Doll
Rio de Jan 1 Mllr
Uruguay 1 Goldp
Amsterdam 100 (1
Athen 100 Dr
Brüssel lOOBelga
Bukarest 100 Lei
Budap 100 PeugO
Danzig 100 Guld
Helsingt 100 1 M
Italien 100 Lire
jugoslav 100 Din
Kaunas 100 Litas
Kopenhag 100 Kr
Llssab - Op 100 E
Oslo 100 Kr
Paris 100 Fr
Prag 100 Kr
Island 100 isl Kr
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl Kr
Wien 100 Sch

1,58
4,25

18,38
2,40

20,99
20,47

4,19
1,33
4,49

168,74
81,—
31,-

81,-
81,-
81,-

112,50
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

81,—
Bl,—j

112,—

0,963
2,687
1,978
0,764

13.40
13.02
2,737
0,234
1,399

169,38
2,393

58,47
2,488

81,’57
5,744

22.03
5,295

41.41
58,19
12,68
65,43
16.41
12,38
58.94
74,33
81,22

3,047
35,11
67,13
71,68
47.95

0,967
2,693
1,982
0*766

13.44
13.06
2,743
0,236
1,401

169,72
2,397

58,59
2,492

81*73
5,756

22.07
5,305

41,49
58,31
12,70
65,57
16.45
12,40
50,06
74,47
81,38

3,053
35,19
67,27
71,82
48,05

0,958
2,647
1,978
0,759

13,31
12,93
2,667
0,234
1,399

169,28
2,393

56,47
2,488

8lj57
6,734

22,07
5,295

41,41
57,79
12,68
65,03
16,405
12,39
58,69
74,33
81,27

3,047
35,11
66,68
71,68
47,95

0,962
2,653
1,982
0,761

13,35
12,97
2,673
0,236
1,401

169,62
2,397

58,59
2,492

SljTS
5,746

22,11
5,305

41,49
51,91
12,70
65,17
16,445
12,41
58.81
74,47
81,43

3,053
35,19
66.82
71,82
48,05

Berlin , 21. September.
Nach der gestrigen sehr starken Abschwä¬

chung des Dollars und des Pfundes scheint bei
der Spekulation auf den internationalen Devi¬
senmärkten eine gewisse Ernüchterung Platz
gegriffen haben . Jedenfalls trat für beide Va¬
luten , speziell fiir das Pfund  eine Erholung
ein , wobei man anscheinend seitens der Bank
von England mit Interventionen rechnet . Man
spricht ferner davon , daß in englischen
R e g i erungskreisen Bestrebungen
im Gange sind , das Pfund von der Dollarbewe¬
gung loszubringen und einen festen Anschluß an
den französischen Franken zu finden . Die Rela¬
tion Pfund -Dollar stellte sich daher heute auf ca.
4.75, während das Pfund in Paris auf 79.43 zeit¬
weise nach 79.87 sich befestigte . Gegen den
Gulden stellte es sich auf 7.73 und gegen den
Schweizer Franken auf 16.08. Der Dollar wurde
aus Paris mit 16.90, aus Amsterdam mit 1.62%
und aus Zürich mit 3.38 gemeldet . Die Reichs¬
mark  war international eher etwas leich¬
ter.  Der Yen blieb flau.

Unter dem Eindruck der gestrigen amerika¬
nischen Börsen war in Amsterdam  eine
schwächere Tendenz bei bis zu 2 Prozent rück¬
läufigen Kursen vorherrschend . Auch m Lon¬
don  wu die Stimmung bei kleinem Geschäft
vorwiegend schwächer , nur für deutsche Bonds
werden Erholungen gemeldet.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 21. September

Die Bremer Wertpapierbörse verkehrte in
ruhiger Haltung.  Weiteren Kurserholungen
standen andererseits auch Abschwächungen ge¬
genüber , so daß die Kursgestaltung  am
Aktienmarkt uneinheitlich  war . Im An¬
gebot lagen wieder Bremer Rolandmühle , die ge¬
stern den Besitzer zu 110 Prozent wechselten
und heute auch eine Kleinigkeit unter diesem
Kurse nicht unterzubringen waren . Ebenfalls
gaben Jute Spinnerei Bremen nach , die Aktien
büßten bei an sich kleinem Geschäft 3 Prozent
ein . Vereinigte Werkstätten würden zu unver¬
ändertem Kurse in einigen Schlüssen aufgenom¬
men . Dagegen waren Hoffmanns Stärke um
1 Prozent höher gefragt , Bremen Besigheimer la¬
gen rein kursmäßig ebenfalls gebessert . Für
Bremer Allgemeine Gas -Aktien stellte sich der
Geldkurs um 1 Prozent höher auf 81 Prozent,
Wenige tausend Mark Bremen -Vegesacker Fi¬
scherei -Aktien wurden zum Briefkurs (70 Pro¬
zent ) aus dem Markt genommen . Für Nordsee
zeigte sich Kaufinteresse bei 30 Prozent . Von
Verkehrsaktien  wurden Bremer Straßen¬
bahn auf unveränderter Kursbasis gesucht und
angeboten . Festverzinsliche Werte
waren freundlicher  veranlagt . Insbesondere
Kommunalanleihen der Staatlichen Kreditanstalt
gut erholt . Auch Reichsanleihe Alt¬
besitz  waren zu erhöhtem Kurse gefragt.
Eine Ausnahme bildeten 5 prozentige Bremer
Dollar -Anleihe ; große und kleine Stücke dieser
Anleihe wurden 5 Prozent niedriger offeriert.
Von Anleihen industrieller Gesellschaften waren
siebenprozentige Deutsche Linoleul im Handel
zu 87 Prozent . Steuergutscbeine  fanden
zu letzten Kursen  Aufnahme.

Hamburg , 21. September
Die heutige Börse stand im Zeichen einer

mehrprozentigen Aufwärtsbewegung ei'
niger Spitzenwerte  des Aktienmarktes
wie Siemens , L G, Farben und Westeregeln.
Diese Bewegung bot der Gesamttendenz nebei
der günstigen Beurteilung der gestrigen Ausfüh
rung auf der Tagung des Generalrates dei
Wirtschaft eine Stütze . Im allgemeinen gingen
die Kursbesserungen über Bruchteile eines Pro¬
zentes nur in Einzelfällen hinaus . Das Geschah
war nicht sehr aktiv und die Börsensäle wieset
heute einen etwas schwächeren . Besuct
auf als gewöhnlich . Auch auf dem Renten¬
markt-  blieb die Stimmung zuversicht¬
lich,  Kursbesserungen von kleinen Bruchteilen
eines Prozentes waren in der Mehrzahl . Ham¬
burger Pfundanleihe 55 Brief . Am Aktienmarkt
machte sich im Verlauf einiges Interesse für
Tarifwerte bemerkbar , wobei Bekula im Vorder¬
gründe standen.

Hannover , 21. September
Bei kleinen Umsätzen war die Tendenz für,.:

Aktien überwiegend freundlicher . So konnteiv]
Conti Gummi 1 Prozent , Hackethal % Prozent
anziehen , Ilseder Hütte wurden 1 Prozent höher
gesucht blieben aber umsatzlos.

Auch der Rentenmarkt  konnte sich
durchweg gut behaupten.  Provinzanleihe
zogen um Vs Prozent an . Goldpfandbriefe ver¬
kehrten auf der Basis des Vortags , während die
Kurse für Liquid . Pfandbriefe leicht schwankten.
Von Industrie -Obligationen lagen 6 Prozent Me¬
chanische Weberei 1 Prozent fester . Kali-
Aktien etwas anziehend . Schluß:  Freundlich.

Frankfurt , 21. September
An der Abendbörse hielt sich das Geschäft

in engen Grenzen,  da von Seiten des
Publikums Orders in nennenswerten Umfange
nicht eingetroffen waren . Die Spekulation
bekundete infolge des Rückganges im Mittags¬
schlußverkehr Zurückhaltung.  Von den
wenigen Kursen , die bei Eröffnung notiert wur¬
den , lagen L G. Farben mit 117% unverändert.
Dagegen konnten Neubesitzanleihe um 10 Pfg.
anziehen . Späte Reichsscbuldbuchforderungen
blieben mit 79Vs Prozent behauptet , ebenso Alt¬
besitz mit 78 Prozent , Kommunale Werte sind
weiter gefragt.

Fester
Berlin , 21. September.

Angeregt durch die bedeutsamen Ausführungen
des Reichskanzlers und des Reichswirtschafts¬
ministers auf der gestrigen Tagung des General¬
rats der deutschen Wirtschaft sowie durch die
kräftige Erholung der e 'n g li s c h e n
und amerikanischen Valuta  eröffnete
die Börse heute in überwiegend festerer
Haltung.  Bevorzugt waren wiederum Montan¬
werte , wenn sich auch Kursbesserungen nur im
Rahmen von */« bis 1% Prozent bewegten . Am
Braunkohlenmarkt konnten Ilse Bergbau 3 Pro¬
zent , Niederlausitzer 2 Prozent gewinnen . Feste
Tendenz hatten Kaliwerte , von denen Aschers¬
leben 3 und Westeregeln sogar 31/* Prozent über
Vortagsschluß eröffneten . Von chemischen Wer¬
ten setzten I. G, Farben ihre Aufwärtsbewegung
um 1% Prozent auf 119 Prozent fort . Unter
Druck standen Autowerte,  von denen
BMW . 1% und Daimler Vs Prozent verloren.
Auch Maschinenpapiere gaben überwiegend
nach . Am Markt der Bahnaktien konnten A.-G.

' für Verkehr ihre Aufwärtsbewegung um IV*
Prozent fortsetzen . Schiffahrspapiere
lagen durchweg gedrückt,  insbesondere die
in letzter Zeit ohnehin vernachlässigten Hansa
Dampf um I 1/* Prozent . Auch Reichsbank¬
anteile  eröffneten % Prozent schwächer.
Den stärksten Impuls erhielt durch die gestrigen
Darlegungen der Rentenmarkt , insbesondere die
kommunalen Anleihen , die ausgesprochen feste
Tendenz haben . Aber auch die Pfandbriefe
werden freundlicher taxiert . Von deutschen
Renten eröffneten Altbesitz % Prozent , Neube¬
sitz 2Vs Pfg . höher , Reichsschuldbuchforderungen
gingen ca . 1 Prozent über Vortagsschluß um.
Industrieobligationen und Auslandsrenten blie¬
ben vernachlässigt . Im Verlauf trat an den
Aktienmärkten durchweg eine weitere Befesti¬
gung ein . Am Berliner Geldmarkt blieb der
Tagesgeldsatz mit 4Vs resp . 4‘/4 Prozent unver¬
ändert . Wechsel waren weiter angeboten . Der
Privatdiskontsatz  von 37/s Prozent ist
heute seit genau einem Jahre konstant . Auch
in Re (chswecbreln per 20, 12. und in Reichs-
schatzanWeisungen per 16. 6. 34 Mieb die Situ¬
ation unverändert-
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Mindestpreise iür Weizen und Roggen
werden durchgetührt

cnb . Berlin , 21. September . (Eigene Meldung)
In der Mitteilung über die Durchführung der

Mindestpreise für Roggen und Weizen wurde:
mitgeteilt:

Sind bei bereits bestehenden örtlichen Kauf¬
verträgen zwischen Erzeuger und Erstabnehmer
geringere als die in dem Gesetz vorgesehenen
Preise enthalten , so tritt automatisch an die
Stelle dieser geringeren Preise jetzt der für den
betreffenden Monat bestimmte Festpreis.

Aus diesem Satz könnte entnommen werden,
daß das Gesetz zur Sicherung der Getreide¬
preise auch in Verträge eingreifen werde , die
vor Inkrafttreten des Gesetzes abgeschlossen
sind. Tatsächlich ist dies , wie von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , in dem Entwürfe des Ge¬
setzes nicht vorgesehen . Vielmehr heißt es
dort , daß Kaufverträge die nach In¬
krafttreten dieses Gesetzes  über im
Inlande erzeugtes Getreide mit dem Erzeuger ab¬
geschlossen werden , auch dann,
wenn ein niedrigerer Preis verein¬
bart war , gleichwohl als zu den  vom
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft festgesetzten Preis abge¬
schlossen gelten.

Straßenbahn Bremerhaven -Wesemünde A.-G.
Berlin , 21. September . Die Verwaltung der

Straßenbahn Bremerhaven -Wesermünde A .-G .,
Wesermünde -Lehe , beruft auf den 20. Oktober
eine außerordentliche G .-V, ein , der die Her¬
absetzung des Grundkapitals  von
3 780 000 RM . auf 1883 700 RM . durch Einzie¬
hung von nom . 12 600 RM . im Besitz der Gesell¬
schaft befindlichen Aktien und Zusammenlegung
des restlichen Grundkapitals in Höhe von nom.
3 767 400 RM . im Verhältnis 2:1 in erleichterter
Form vorgeschlagen werden soll.

Technische Drogen
Wochenbericht von Stroever & Co ., Bremen

auf der Müggenburg 1-2
Schellack : Ist im Produktionslande ohne Ver¬

änderung geblieben ; die englische Valuta dagegen

hat z. Zt . wieder nachgegeben und die Preise
liegen sehr günstig . Wir notieren:

Lemonschellack 100—140, fein Orange 92—110,
—105, Körnerlack 70—100, Knopflack 105

bis 125, Schellackwachs 120—180, Goldschellack
105— 150, Rubinschellack 90—140, gebleichter
Schellack 120—150, desgl . in Pulverform 162 bis
198, raffinierter Schellack 115—121, desgl , in
Pulverform 152—162, die 100 kg ab Lager Bre¬
men , bzw . frachtfrei deutschem Bestimmungsort,
bei Abnahme von mindestens 50 kg.

Leim : Leider zeigt das Bild der letzten Wo¬
chen einen Stillstand in der Aufwärtsbewegung.
Wir dürfen uns nicht darüber hinwegtäuschen,
daß , obwohl der Wille , an der Besserung der
Lage mitzuhelfen , besteht , der drückende Kapi¬
talmangel Handel und Wandel stärkste Fesseln
auferlegt.

Wir notieren je nach Quantum : la Lederleim,
Viskosität ca . 5, 79—105, Ia Knochenleim , Vis¬
kosität 2—3, 66—85, Ia Casein -Kaltleim 120 bis
150, die 100 kg brutto für netto frei Bahn
Bremen.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 21. September . Weizen  Manitoba I
. 4,85, Deutsche Gerste  8,90 , Pomm , Hafer

53/5 kg neuer Ernte 8,20, La Plata Mais  ab
Bremen und ab Brake je 9,20 (verkehrsfrei ).
Tendenz:  Stetig.

Bremer Cifgetreide
Bremen , 21. September . Weizen  Manitoba I

Sept . und Okt . je 4,87%, Manitoba II Sept , und
Okt . je 4,77l/s, Barusso 79 kg Sept . und Okt . je
4,35, Bahia Bianca Sept . und Okt , je 4,30, Rosafö
79 -kg Sept . und Okt . je 4,371/2. Gerste  Donau
60/1 kg Okt . 2,65, Russen 63/4 kg Sept 2,77%,
Okt . 2,80, Nov . 2,85, Plata 64/5 kg Sept . 3,12%,
Okt . 3,15. Mais  Plata loko 3,20, schw . 3,05,
Sept . 3,05, Okt . 3,07Ve, Nov . 3,15, Donau Galfox
Sept , 3,00, Okt . 3,02% , Roggen  Plata 72/3 kg
Sept , 3,25, Okt . 3,25. Ausfuhrscheine  zur
Einfuhr von Gerste , Mais , Dari per Sept . 121%

, bis 122, per Okt . 122 bis 122V2, per Nov . 122Vs
bis 123.

Amerikanische Baumwolle
Donnerstag , 21 September (Aus dem Bericht der BremerBaumwollbörse)

Bremen  j Oki. Dez Jan März Mai Juli

Loko: 11.32 Voriger Schluß .
.

13 Uhr .
16.20 Uhr . . .
Heutiger Schluß.

U . 15'—
10.84/—
10 80/75
10. 70 60
10 .70 —

tl .30/^ 6
11 .04/03
11 05/01
10.94/88
10 94/88

11 .39 -36
11. 13/12
11. 18/13
'l .02/ 0
11.03/98

11 .56/52
11 31/29
U .34/31
1.26/20

11 .20 18

11 .74 71
11 .46/45
11.48/46
U .42 4U
11.34/32

11 .90/88
11. 62/60
11.64/60
U .60/54
11. 52/45

Abrsehnnngsprslge 13 Uhr. 10.77 11.03 11. 14 11.33 11.48 11.62

Liverpool Oki Dez. Jan. März Mai Juli

J;“k0:  Voriger Schluß.
^Ä ^ ^ -Eröffnung ^ .Heutiger Schluß .

5 47 —
5 41/42
5 38 —

5 .4 .1 ■

5 ". 39 —

5 51 -
5 45 46
5 41 —

5 . 55 —
5 .49 50
5 .45 —

5 59 —
5 53 54
5 49

5 .63 -
5 .56 —
5 .53 -

New York Ok . | Dez, Jan März Mai J 1
LOKo: &65 . „ ,
(Vorige Notierg Voriger Schluß . . .k>.05 Cents) Eröffnung .

11.45 Uhr . . . .
Heutiger Schluß.

9 .83 87
9 .65 67
9 .64/65
9 .43 46

10 . 10/11
9 91 93
9 .87/88
9 .65 68

10 .20/—
9 .9ö 01

9 !73*75

10. 35 39
10. 17 20
10. 14/15
9 .93 94

10.52
10.35/38

10!l2 — lo !27 —

Bremer Privatbericht ,
Vormittag : Der Markt eröffnet ® heute unter

dem Einfluß der steigenden Dollarnotierung ab¬
geschwächt 23 bis 28 Punkte niedriger . Das
Angebot war vorwiegend recht groß , aber
schließlich wurde die Nachfrage vereinzelt wie¬
der etwas angeregter , so daß sich die Kurse ohne
größere Veränderungen im Laufe des Vormittags
behaupten konnten . Der Markt schloß um 12.30
Uhr stetig 1 Punkt unter bis 2 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
bei Vorliegen schwacher Kabelmeldungen aus
Newyork unregelmäßig 6 bis 15 Punkte niedriger.
Die Nachfrage war größtenteils gut , so daß die
Kurse bei wechselnder Stärke des Angebots
schwankten und erst gegen Schluß größtenteils
langsam nachgaben . Der Markt schloß stetig un¬
verändert bis 9 Punkte unter den Nachmittags¬
eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Erneuerung der

allgemeinen Glattstellungen . Aufträge zur -Ver¬
meidung von Verlusten . Rückgang des Ster¬
ling anscheinend infolge weniger günstiger Aus¬
sichten betreffs augenblicklicher Inflation . Rück¬

gang der Wertpapiere und des Weizens . An¬
dauernd günstiges Wetter . Zunahme der Siche«
rungen durch Verkäufe . Weniger Frage für
Web waren . Später einigermaßen erholt . Käufe
der Spinner bei jedem Rückgang . Fixerdeckun¬
gen . Späterhin geschwächt . Unternehmer sind
ängstlich . ,

Nachmittags starke Verkäufe . Verkäufe west¬
licher Interessenten . Aufträge zur Vermeidung
von Verlusten in Uebereinstimmung mit Zusam¬
menbruch mit Wertpapieren und Welzen . Ster¬
ling -Besserung ignoriert.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Glattstellungen . Der Markt schloß kaum
stetig 47 bis 40 Punkte niedriger.

Umsätze 525 000 Ballen

Wetter in Aussicht

Schön , in Texas teilweise bewölkt . ~r

Schiffsmeldungen
D. „Ybungstown ", Hafen New -Orleans , 550

Ballen , 19. 9. klar ., 19. 9. ges . D. „Abana “, Hafen
Houston , 2212 Ballen , 20. 9. klar ., 20. 9. ges.

Berliner Produktenbericht
Berlin , 21. September.

Der erste Tag der Münchener Getreidehandeis-
Versammlungen sieht den Berliner Getreide-
larkt fast vollständig verödet.  Das
Geschäft stagniert für Brotgetreide : Kurse
sind unverändert,  wenn man die wenigen
Ausnahmefälle außer acht läßt , die in der Pro¬
vinz für den Weizen und Roggen Aufgelder zu¬
stande brachten . Gerste liegt sehr still , auch
Hafer ist seit gestern ruhiger geworden . Die
Frage nach der Küste ließ nach ; gleichzeitig
scheinen die Abgeber zu leichten Preiskonzessio¬
nen bereit , wenigstens sind die Forderungen für
das weiterhin kleine Angebot nicht mehr er¬
höht . Mehl  wird von den großen Mühlen lau¬
fend abgesetzt . Preise sind allerdings unver¬
ändert.  Kraftfutterstoffe bleiben in der Ten¬
denz fest ; das Geschäft ruht aber auch hier . Für
Weizenkleie sind gestern nachbörslich bis 11.—
Mark , für Roggenkleie bis 9,75 Mark frei Berlin
bezahlt worden.

Die gesprochenen Kurse für Austauschscheine
lagen etwas unter den Vortagsnotierungen , und
zwar im Durchschnitt um 50 Pfennig niedriger.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 21. September 1933

Banmwolle > (Locoprelse per Ib) Tendenz stetig
American Middl. Univers Stand. 28 mm st no 11,25 ctsOstindische: Superfine myd, Sclnde white

rougish Bremer Kl. 1 3,95 dFine Oomra Standard 1 Bremer Klause! 2 4,70 d

Reis;
Märkte im Osten unverändert , nur Saigon et¬

was schwächer . Hier herrscht weiter ruhige
Tendenz bei kleinen Umsätzen der zweiten
Hand nach dem Innern und ebenfalls kleinem
Exportgeschäft nach Afrika und Zentralamerika,
1
2
3
4
5
6

Burmah ISO
Bassein 00/0
Moulmein 000
Arracan 00/000
Siam 000
Siam 0000

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco

sh
sh
sh
sh
sh
sh
sh
sh
sh

9.80
10,60
12,70
10.80
12,70
14,507 Patna 0Ö0 per loco

8 Bruchreis 1 per loco sh 20—
9 Bruchreis II per loco sh 7,85
10 Italiener loco ab Lager verz. RM 11,2411 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz. RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, in!. RM1.—Monopolabgabeper 1000 kg, Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
25 Pfg per 50 kg hinzu,

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: stetig
American Steamiard, transito ab Mai 18,00
American Purelard, raftlniert, per vier Kistena 25 kg netto, verschiedene Standardmarkentransito ab Kai 19,00-19,50
Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt

„Kreuz“, verzollt ab Zollstadt RM 155,—

Rohkakao:
Der Markt bleibt unverändert stetig . Die

meisten Notierungen halten sich auf letzter Ba¬
sis abweichend , davon notieren : Accra g. f. neue
Haupternte Nov .-Jan .-Abl , und Dez .-Febr . 22/—
cif Lagos faq neue Ernte Okt .-Dez , und Nov .-
Jan .-Abl . 21/— bis 20/9 cif.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Zucker:
Terminmarkt rubig -abwartend , geschäftslos.

Der Effektivmarkt ist ruhig bei gänzlicher Un¬
tätigkeit . Die nominellen Forderungen lauten:
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,11V*Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept. sh 8,00Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse : 10 U'hr : Alter
Kontrakt nicht notiert , 12,30 Uhr : Alter und
neuer Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 21, September (10 Uhr ). 3. März

28 B, 9. Sept . 29 B, 12. Dez . 28 B.
Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für Vt kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 21. September 1933

RM för
Elektrolytkupier, twirebars) prompt, elf 100 kgHamburg, Bremen oder Rotterdam 49»/*
Orlglnal-HUtten-Alumlnium 98-9In walz- oder Drahtbarren /0, in Blöck.

Reinnickel, 98—99% . -Antimon-Regulus . . .
Silber In Barren, ca. 1000 fein per kg

160
164
330

39- 41
35*/,- 38%

Londoner Metallbörse
London, 21. September. (Amtl. Schluß)

Kupfer (per Tonne) £Tendenz k. stetig
Standard per Kasse34%-%«

do. 3 Monate34”/«—•/«
do. Setti. Preis 34%

Electrolyt 37%-38%h/»»t fipieefed 36*/! -38

Zinn (per Tonne)
Tendenz träge
Standard per Kasse 215“/*—%do. 3 Monate215%—%

do. Setti. Preis 215%
Banka» 222%
Straits* 222%
Blei (per Tonne)

Tendenz stetig
ausl. pr. offiz. Preis ll **/u
do.pr . inoffiz. Preis il '%« Kf.do. entf.Sicht.offPr. 12%«
do.entf. S. inoff. Pr. 12%e—%do Setti. Preis 12

Zink (per Tonne)Tendenz k.stetig
gewöhnl. pr.offiz.P. 16%
do. pr. inoffiz. Preis 16% Vkf,do.entf.Sicht,off.Pr 16'%«
do .entf. St.inoff.Pr. 16%—uli«
do.gew. Setti: Preis 16%

Aluminium (p.To.) £Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 39—40
chlnes. per* 22%-23
Quecksilber*

(per Flasche) 9—9%
Platin *(p.20Ounc.) 7%
Wolframerz c.i.f.*

(sh per Einheit) 20—21
Nickel, lnländ.»

(per Tonne) 225—30
do.Ausland*(p.To.) 225- 30
Weissbl . I.C.Cokes 16»/*—17
20x24f.o bSwansea*
(sh. p.boxofl08 !bs)
Kupfersulphat 16%-
f. o. b.* (per Tonne)
Cleveld.Gusseisen
Nr.3, f.o.b Mlddles-
borough* (sh p.To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do.LieferungOunce
Qold (sh und pence

per Ounce)

62%

18%
18%

132/9
* inaktive Notier.

Magdeburger Zuckerterminnotierung Londoner Goldpreis

3. März.
5. Mai . . . . . . .
6. Juni . . . . . . .
7. Juli
8. August . . •
9. September. . , .

UL Oktober . .
11. November .
12. Dezember . . .

Magdeburg, den 21. September 1933
Brief Geld
5,20 5,00
5,40 5,20

5.70
4,80
4.70
4,70
4,75

5,50
4,60
4,60
4,60
4,65

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto, elnschl.Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Für eine Unze Feingold 132 sh 9 d gleich
86.5530 RM ., für ein Gramm Feingold demnach
51.2161 pence gleich 2.78274 RM.

Englische Goldverkäufe nach dem Kontinent
London , 21. September . 155 000 Pfund Sterling

Gold wurden zum Preise von 132 sh 9 d pro -
Unze fein nach dem Kontinent verkauft.

Gewürze:
Pfeffer im Zusammenhang mit der gebesserten

englischen Währung etwas stetiger . Im großen
und ganzen ist der Markt jedoch weiter ruhig bei
unbedeutenden kaum nennenswerten Umsätzen.
Lokopreise unverändert.
1 Weisser Muntok 72 12 Cassia vera 1 672 Weisa. Bat* Muntok 73 13 Cassia vera 11 443 Schwarz. Lampong 48 14 Japan Ingwer 384 Schwarz. Singapore 49 15 Cochin Ingwer 56- 705 Tcllicherry 67 16 Maclsbl. Banda 2956 Piment 38 17 Macisnüsse 82. 12810000- 0 94- 80 18 Nelken Sansib. 678 Canehl I—IV 36—66 19 Lorbeerlaub 229 Cardamom Malabar 303 20 Hollän. Kümmel50
10 Cassia iignea 26 21 Gelbe Senfsaat 40- 50
11 Cassia flores 74 22 Vanille Bourb. 7- 15

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1 kg.loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:
Othenashis Sept .-Abl . sind mit 8,7.6 schwim¬

mend mit — Mitte Oktober eintreffend mit
8.10,— bezahlt worden . Die ,Tendenz des Marktes
ist weiter recht fest , speziell für grüne und
Viktoriaerbsen , letztere sind zu Preisen von 20
bis 22 RM . kaum noch aufzutreiben . Die Um¬
sätze sind bei den jetzigen Preisen nicht allzu
groß , da die Käufer sich ziemlich zurückhalten
und nur den notwendigen Bedarf decken , Loko¬
preise unverändert.
1 Schmalzbohnen 29% 9
2 Langbohnen 27—28 103 Mitfelbohnen 19 11
4 Otnenashis 12

Mai/JuniAb). 21
5 Chile-Bohnen 19% 136 gr. Erbs. m. Schale 19—22 14
7 gelbe Viktoriaerbs. 20—24 15
8 grüne Erbsen gesch, 23% 16

gr Splitt Erbsen
gelbeErbsen ges.
felb .Splitt Erbsenkleine Russen
Linsen
mittl, Rus. Lins,
gr. Rus. Lins.
Chile Linsen faq.ChileLinsen extra
lange

22

2*
15
17

18-21
19
21

Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RMwaggonfrei Hamburg verzollt

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage . . . , .
per August . .
per September . . .Melasse-Rohzucker.

32,60 —
32,85 —

Tendenz: ruhig
Nollerangen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg, 21. September 1933
Welzen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . . per Sept . 4 85
Manitoba I . . . . per Okt . . . . . 4,90Manitoba II . . per Sept . . . . 4,72%
Manitoba II per Okt . . . 4,77%
Rosafd . . 79 kg per Sept Okt . . , 4,27%Barusso 79 kg per Sept/Okt . . , 4,25Bahia 79 kg per Sept Okt . . . 4,30Hardwinter I Gült . . —
Canada Western AmberDurumn per Sept. . • 4,85
Roggen:
La Plata 72/73kgper Sept/Okt . . . 3,05Canada Western II . per . . . . .  —
Südrussischer . kg per . . . . . . —,—
Gerste;
Donau . 60/61 kg per Sept . . . .  2,70Russen . , 64 65 kg per Sept . . . . 2,77%La Plata . . 64/65 kg per Sept/Okt . . . —
Mals : %■
La Plata . . . . . per Sept . . . . .  2,95La Plata . . . per Okt . . . . .  3,00Donau-Galfox . . . per Sept . . . . . . 2,95
Hafer:
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Sept/Okt 3,17%
La Plata Cllpped . . 51/52 kg per Sept./Okt. 3,35

Kautschuk -Effektiv -Markt:
Sheets ■ loco
Sheets . . per Okt/Nov.
Sheets per Nov./Dez.

Preise in Pence per Ib

Tendenz fest
3'%«
3»/*,
3%K

Brasil -Kaffee:
Brasilofferten in Dollar kommen unverändert.

Schilling -Offerten um einen Schilling niedriger.
Mark -Offerten um 25 Pfg. ermäßigt . Die Nach¬
frage und das Geschäft sind aber sehr ruhig . Am
Lokomarkt hat sich die Situation bei unverän¬
derten Forderungen gleichfalls kaum geändert.
1 Santos extra special 40—43 4 Santos Superior 33—362 Santos extra prime 38—40 5 Santos good 31—333 Santos prime 36—38 6 Rio und Allnas 28—33

Preise ln RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager
Gewaschener zentralamerikanischer Kailce:

Unveränderte Markt - und Preislage.
1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56—95Preise In RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Weizenkleie;
Pollards . per Sept. . . . . 2,85Bran . per Sept. . . . . 2,85

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 21. September (Amtlich)
Kupfer Blei Zink

(Tend.: still) (Tend.: still) (Tend.: ruhig)

JanuarFebr.
März
AprilMai
Juni
Juli
August
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

Brief Geld Bez Briel Geld Bez Brief Geld Bez
43 42*/,

— 16*/, 157. — 22 21*/, 21%
43V* 42«/« 167, 15*/, — 22 21% —
43*/, 43*/, 16% 15% — 227/ 21% —
43% 43*/, ■ 16% 15% — 22 —
44 43*/, 16% 15% — 22 —
44*/, 43% 17 16 — 23 22% --
44% 44 17 16 —- 23 22% —
447* 44»/, 17 16 — 237, 22% —
43 42 —* 16 15 — 21»/, 21 —
42% 42*/* 16 15 — 2}7. 21 2t
42% 42»/* 16 15 — 21% 217, —»
43 42*/, 16*/, 15*/, — 21% 21% —

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 21. Sept., (Schlußkurse ohne Gewähr)

Tägl. GeldBankakz.
90 Tg. Brf.
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
niedr. Satz

höchst.Satz
Wechs. auf
Lond. Cbl
do. 60 Tg.Paris

Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
JapanBuen. Aires
Rio de Jan.Berlin
Silb., ausl.Kakao Td
do. Sept.do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do.

do.
do.
do.
do.

Juli
Kaffee, Td.
do. Sant.4
do. Sept.’ Dez.

Jan.März
Mai

do. Juli
Tagesums,
Kaffee Rio7
do. Sept.do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do, Juli
Tagesums.
B’woUe, Tddo. N'orl. 1.
do. loco
do. Aug.
do. Sept.do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do,
do. Jan.März
do. Mai
do. JuliZufuhren
i.Atl. u.Gol
Kupf., el. 1.do. 30/90 T,
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, locoWeißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2pSchmalz

Heute Vor. Not.
% % %%

V*
%

l1/*
1%

4,8281V«
6,ny4

21,65
8,07%

13.00
30.25
63,05
24,85
24,20
21,55
4,53

17,15
27.25
2,12
0,86V*

28,12
39,50
8.44

36,35
39Vi

k. stetig
4,32
4,52
4.59
4.73
4.88
5,04

willig
9ys

8,48 49
8,62/63

8.73n
8,82n8.89n

10000
7%

5.97n
6,20

6,30 31*
6,38/40*

6.45n3000
flau
9,40
9.65
9,38

9,43/460 54
9,65/68
9,73/75
9,93 94
10,12
10,27

36000
8%B
8%B
47%
4,50
4,75
4.65

19.00
20.00
6.60

IV*
1%

4,80ya
6,07

21,64
8,13

12,96
30,07
62.55
24,80
24.15
21.50
4,60

17.50
27,25
2,18
0,88V*

28,12
39.16
8,4437.05
408/P

k. stetig
4,40
4,60
4,67
4.81
4,96
5,12

gutbeh.
9 y*

8,62n
8,74n
8,86n
8,94n
8,99n
22000

9&
6,28n
6,33n
6,46n
6.55n5000
flau
9,84

10.05
9.81

9,86 9,879.98
10.10/U
10,20

10,35/39
10,52

38000
8%B
8%B48

4,50
4,75
4,65

19.00
20.00
6,75

Talg. extr.Bw'saatöli.
do. Sept.do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.Petr. St WC
do. St.W.T.
do.Mld. Co,
do.P. Rohöl
Rohzuck.T.
do. Sept.do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do. Juli
Terpentindo. Savann.
Weizen, Rt.do. Hartw.
Mais, locoW’mehl. n
do. höchst
Getrf. Engl,do. Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen, Td
do. Juli
do. sept.do. Dez.
do. Mai
Mais, Td.
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Hafer, Td.
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Roggen. T
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Schmalz, T
do. Sept.do, Okt.
do. Dez.
do. Jan.
SpeckSchweine
leichte,ndr.do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic,
do. i. West.
Winnipeg

Weiz„ Okt.
do. Dez.
do. Mai
Hafer, Okt.do. Dez.
do. Mai
Rogg Okt.do. Dez.
do. Mai
Gerste,Okt.do. Dez.
do. Mai

45—83
flau

wy*
90%95

flau

46V*
50Va
56%flau

35%
38%
42%flau
67
70%
76%flau

5.85B
1,82% G
6,10G
6,62%

5.00
5.35
4,40
4,9055000

219 000
flau
67%69
74
33%
34 V.
52%
54%
58%
36%
38%
42V«

16!

4,75
4,95
4,98

16.25
12.25
0,83

1,82 2,02 1,1
k. stetig

,57/58
1,58
1,64
1,68

l,74/75*
48%
43%
96%
98%
52%
6,606.80

1,3—2
4%—6

45- 81
willig
92%

95%- %
100% 100
willig
50
54%
60%

k. stetig
38%
41V»
45%
willig
72
75%
81%

willig
6,00
6,00
6,30G

6,82% B

4,85
5,25
4,30
4,7555000

236000

willig69
TO%
75%
35 y.
35%
38%54
55%
5j>%38%
40%
44%

*) Geld - und Briefnotierungen

Biy3MER BÖRSE
vom 21. September

Bank «Aktien

D.-Ö. Bank
Dresdn. Bank
Gecstm. Bank
Old. Landesb.

21. 9.
U 48
0

20. 8.
48%

20G 20G

Old. Spar- u. L. 3 —

Schiffahrts-
nd Eis eher ei«Aktien

20.9‘
70B
ISOBr. Veges, F. 0

Br. Schlepp. 0
Dampf. Hansa 0Hamb. Am P. Ö
Hochsee Wieting
Nordd. Lloyd 0
.Nordsee“ D. H. 0
.Neptun“ Dt.D.G.unterw. Reed. 0

21. 9.
70b
15G

7%G
31

7%G12G

50B 57B

Industrie-Aktien

lllg. Gas El.Vtlas-Werke
BremerBesigh.Br. Chem. Hud.
?r. Zigarren.
Br. Papp u. W.pr Rolandm.
Brem. Sllbferw.
Br. Straßenb.
3r. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans. Stuhlr.
Hofim. Stärke
Jute Bremen
Nordd. Steing.
Reis- u. H. A.-G.
Schiüb. Ütw.
Sraßenb. Brtav.
Ver. Werkst.
Wendt’s Cig.

21. 9.
7 81G
0 32B
6 73V»O12
0 37G
0 41G

10 108%B
12 —
5 69
0 —
6 —

10 147G
0 —
8 98G
0

740
75b

4
0
o
5
U
0 10B
0 31% b0 45Q

20. 9.
800
32B
73ü

116B
37G

41V*Ut110b
70B

147B
98G
73G
78b

71% 71%
10B
32b
45G

21. 9. 20. 9‘
All. & Mag. — —D. Anl. Abi. m. 5000 — —
Br. Wollk. (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

21. 9. 20.9.
Br Tauwerkl. 03 — —
Delm. Llnoltabrik. 88%G 88%G
DL Lin.-W. Berlin 87b 87G
Dt Lin.-W. Hansa 88%G 88%G
Ndd. Steingut Br. 86% 86“/«
Oldfcg. Roggw.-A. — —

Staats»Papiere
21. 9. 20 9.

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
‘/»AbL-Sch. kleineStücke

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
V* Abl.-Sch. große
Stücke

Brem. Ani. Abl.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26

Br. Doll. -Anl. kl.
do. große

Dtsch. Aul. Ausl.-
Scheine
Nr. 1—90000, ein-schlleßl. V. Ablös.-
Schuld.

Goldmk. -Anl. der
Staatl. Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser. 1 u. Hi
v. 19Z7 Ser. 11
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. VI
Komm. v. 1926

do. Ser. II
do. Ser. III

D.Wertb. kl. .35
do. gr. /32
de gr /*>

21. 9. 20.9.

73G 73G

73G 73G

10%OboB
55B

61B
61B

78 —

85G
81%G

S5G
85G
85G

81%G
72%G
72%U
72%G

85G
81.G
85G
85Q
85G
81G

71%G
71%Q
71%ü

Hamburger Anleihe
Abi. mit ■■. j . . .

Steaergutscheine
fällig. 31. 9.
1934. 99%G
1935. 92G
1936.. 85(j
1937. 80%G
1938.. 77y. G

7% Dtsch.Reichsb. Vorz'. 98%G
6% do. Schatzanweis. —*

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 21. September
Nlchtamtl Kurse von 12*̂ Uhr

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
HypothekenbankWestholst. Bank
Bugsier-ReedereiFlensb. D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketfahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
1. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremer-Bes.-Ol
Thörl
Harb. Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- u. Handel
Neu-üuinea
Otavi
Salitrera

f
127
135B
20
12
H
23
20
51V*118
49
105
‘ä*

i%
93

143
74
73%
20

115
120
93V.71
95

2%B

BERLINER BÖRSE
vom 21. September

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen u. Rentenbriefe

Ablösg. 1-90000do. ohne Ausl.
6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al 29
5%°/o Young-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.
6% . kl.
6% Pr.St.-Anl. 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. I
6% do. II
6% Reichsb. Schät.
6% Pr. Ldrbk. 1—2
6% . J - 46% . fr- Q

21. 9.
78%
10

83.40
9V%
85
60%

100.90
90%
86%79
7,05

100%
100
98%
86
86
84“/*

20. 9.
77%
10,15
98
83%
61%

100,80
100%
*>7,77
7,05

100%100
98'/

84%

Stadtanleihen
6% Bin. Goldsch.20
6% do. Vkr.Anl.28
6% Frklt. Schätze
6“/0 Kölner Schätze
7%% Bln.Pfdbr.-A.

63%65
68
63
77%

61
g*
61%
76%

Oeffentltche Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Scheine II 72 71%Dt Komm Auslos-
Scheine II 91% 91%

6%Dt.Komm.Sch.31 96% 96*/,6% Hann. Landes¬kredit v. 1926/27 82*/* 82%
6% Old. Staatl. 25 — —
6% do Serie 1-3 81% 81%
6% do . 2 —
6% do . 4 81% —6% do „ 5 — —
6% do Komm 1 — —
6% do Komm 2 72% 72%
6% do Komm 3 — —
5%%do Liquid. 79 78%
5% Pr Ldptbr S 4 80*/, 80%6% do S 11 80*/, 80*/,
6% do S 17-18 80% 80%
6% da S. 21 80% 80

Oeffentllche Kreditanstalten

6% Pr. Ztrst. R. 23
6% do R. 24
6% do R. 25/27
6% do R 28
6% Ldschftl Zentr.

Goldpfdbr.
6% Ostpr ldschftl

Goldpfdbr
6% Schlesw Holst

ldsch Goldpfbr246% Westf. ldschftl.
Goldpfdbr.

21. 9.
97
76%
74

72%
70%

20. 9.
97
76
74

72%
70

- 70

75% -
Hypotheken -Banken

a) Pfandbriefe
6oi% BraunschweigHann. v. 1929
6% Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
6% Hann Boden-

kredit 13, 14
6% Meininger

Hypoth.Bank R 5
6% Pr Piandbr -Bank Em. 50
6% Rhein Westf.

Bdkr. 4, 6, 10,12
6% Pr Centralb.28
6°/o Pr. Hypoth. 1. 3

84%
79

84%
78%

78% 78%
82 —

82% 82%
81%
™%78

81
77%77

b) Kommunal-Obligationen
6% Mein. Hyp.-Bk

Komm. 14, 16, 21 66% 656% Pr Ctr. Bod
Komm. S 26 28 67% 65

6°/»Rh Wstf. Bdkr.
Gold -Kom S.4-6 — —

Sachwerte
5% Roggenrenten-

Bank Rog 1-11 6.32 6,25
5% Roggenrenten-

Bank Rog 12-18 6,15
6% Zuckerkredit 97%

6,22
97%

Industrie -Obligationen
6% Dt Linolwerke — —
6% Klöcknerwerke 78*/, 78*/,
6% Thür Elek Lief 77*/, 75%
6% Verein. Stahl 53% 53%

Reichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Poienschä.
l . März Oeld Briet Geld Brf.

1933 _ — — —
1934 — 100% — —
1935 97% m.

9? /,
—

1936 957, 96»/, 94»/,
1937 93% 94% — —
1938 897, 90% —

857»1939 87% 877, 84«/.1940 85% 86 82%1941 82V, 84*/, — —
1942 817, 82»/, 79»/* 80%1943 81 82% — —
1944 79% 80% 78»/, —
1945 78»/, 79% — —
1946 78% 79% — —
1947 78“ , 79»/* — —
1943 78»/, 79% 78% 79%
Wiederaufbau -Anleihe

1944/45. . . . 43% 43%
1946/48. i. 42»/, 42%

Steuergutscheine
fällig.
1934.1935
1936.19371938. ;;;;;.
Steuerscli -K .

21. 9. 20. 9.
89% 99%92 92
85 85
80% 80%
77% 77%

86.70 86,70
Ausländische Staatsanleihen

4%% Oest. St 14
4*/,% Ung. St 13
4%7o Ung. St 14
4°/o Mexik. abg.
5% Mexik. abg.

9*/, 9,25
5,60 5,05

4’/,
3,10

5,20
5,80 5%

Aktien
Verkehrsw.
A G \ Verk
Allg. Lok -KrReichsbahn
Hamb -Am -P
Hamb Hochb
Hamb Süd D
Hann Ucberl.
Hansa DmpfLübeck-Buch
Nordd Lloyd
Schles Dmpf

21. 9. 20. Ö.
41% 4iy*
13%
98%
11%
51%
23%

«Vk
987
51
23%

12ye 12%

Banken
Allg D Cr-Anst 0Bank für Brau 11
Bayr Hyp Wb 5
Bayr Ver -Bk 5
Berl Handlsg. 5

43
74%

43%
72%

100 100
84% 84

Comm. u. Prlv.
Dt. Asiat. Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L.Oestr. Ced. sh
Reichsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P Zem.
A. K. U,
Allg. Elekt.-G.Alsen P. Zem.
Ammend. P.
Ankerwerke
Aschff. Zellst.
Atlas-Werke
Balcke M.
Banning M.
Barop. Walzw.
Bayr. Motor.
Bemberg J. P
Berger Tiefb»
Bergm. Elekt.Berf-Gub. Hut
Berl. Karlsr.
Berl. Mascli.
Beton-Mon.
Braunk., Brl,
Brem. Besigh.Br. Gas- u. El.
Berner Vulk.
Bremer Wollk.
Buder. Eisen

Capito & KleinCharl. Wasser
Co. Hispano
Conc. Spinn.Cont Gummi
Cröllwitz Pap,
Dalml. Benz
Dt. Atlant. Tel.
Dt. AsphaltDt. ßaumw.
Dt. Conti Gas
Dtsch Erdöl
Dt. Kabelwk.
Dt. Linoleum
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt TafelglasDt. Ton- u. Stein Ö
Dynam. Nobel 3.*

4ö%
47%

21. 9. 20*Ö.
0 46
0 —
0 47
0 25
0 39% 40
6 60% 59%
3 - -
3 — —
0 — —

12 140% 141%

6l%4 14»
0 ~
8 129V*

28%
18%

104%

12 — 179%
0 20% 20%0 28
7 18%
3 105
6 47
8 — —
0 20 -
0 — —
4 — —
4 — —

0 121% 121%
0 41V* 42

12 138V» 141
3— 99

- 66%
57 57V*
75% 75- 150
— 74

10 1471/* 147
0 65 65%
0 — —

60%
151%
43V*

128%0 — —
25%
22*20

97%97
46

SV*96
19
71%
»7%
97%
47
37
50

34%57
Eintr. Kohle 10 IM 151

Elekt. Lief.-ü.
El. Licht u. Kr.
Falkst. Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten & Quilt
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. 1. elek. Unt.
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. EL W.
Harbg. EisenHarb. Gummi
Harp. BergbauHemmoor P.
Hirsch KupferHoesch K-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Jlse Bergbau
Jser, Asphalt
/unghans
Kahla Porz.
Kali Aschers],
Kiöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
KÜppersbusch
Lahmeyer Go.Laurahülte
Lind. Eismsch.
LindstrÖm
Mannesm. R.
Manet Bergb.Maschb.-Unt.
Msch. Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer-Kftm.
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mix u. Genest
Mnntecatini
Mühlh. Bergw,Müller Gummi
Noidd. Eisw.
Ndd. SteingutNordd. Trikot

21. 9. 20. 9.
5 72% 71%
6 89% 90%
5 — 56
7 118V» 117%
0 54V* 53%
0 41y8 42

48% 49%46
72% 72%— 64
40% 40
50
29
53%

104%
19%
85%107
4%

54V«
75
54
32

132
22

0
0
0
0
0
6
0
0
0
6
0
8
4
5
4

10
0
4
0

0 53% 54%
0 '43% 22%
0 38% 38
5 54% —
8 — 117
0 - 52%ü 45 44
0 50
8 —
0 -
8 — -
3 — —

- 42%
0 60 60
0 — -
0 — —

54

5%
58%

114
15V»
62%

&
113*/*
64

49*/,59

21.9. 20. 9.
Nords.-Hochs. 0 31V, 31Nordw. Kraft 6 — —

Oberbedart 0 6*/, 6ft
Orenst & Kopp 0 27“/* 28
Phön. Bergb.Phön. Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.Preßluft

51
307»

104*/*
KP/.
85V,

105y.
4*/,

54*/.75
54%38

130

Varziner Pap.
Ver. Dt. Nickel
Ver. Glanzst.
Ver. Stahlw.
Vogel Tel. Dr.

32»/, 33*/,— 74

2ilk 20

Ratg Wagg. 0Rhelnt. Kraft 6
Rh. Braunk. 10
Rh. Chamotte 0
Rh. Elek.-Ges. 9
Rheinstahl 0
Rli.-W. Elekt. 5
Rh.-W. Kalk 0
Kleb. Mont. W. 4.*
Rosenth. Porz. 0
RUtgerswerke 0
Salzdetfurth 0
Sangersh. Ma. 0Sarotti Sch. 4
Sauerbrey M. 0Saxonia Zem. 0
Schl. El. L. B. 8
Schi, Porti. Ze. 0
Schub, u. Salz. 15
Schlickert El. U
Schultli. Patz. 4
Siemens Glas 0
Siemens & Halske 7
Stühr, Kammg. 5
Stolberg Zink 0
Thöri's Gell. 6
Thüringer Gas 6,"Leonli. Tietz 6

80
173*/.

rav,
74*/*45
80
48

155»/,
62*/,

84
81%
166*/,
92*/,93
37*/,

141%
99*/,
28

107*

327s
41*/,

Kolonialwerte
Dt.-Üstafrika
NeuguineaOtavi-Minen
Schantung g.

80
173
76
s*
ft
31%
47%

156

64%
» 7,

50
92
94
37

137%
98<S

737,98
10*/«

oJ*
32%
47»/,
80Wan derer.-W. 4 —

Wasserw. Geis. 7 —
Westeregeln 6 114
Zellst. W.-tldh. U 33*/, 32"/„

27
0 95
0 II */3
u ia

27%95
11»/J
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liebe mall »erstellst «» sein!

tisorsnsssods I Vsostsbt sink von ssibst!
lsnren mub »erste »«!«» sein,

ssgt cl!s goiciigs poss 8srson > unck vsrslöbt
ss suati!

Verlobt sein mnü »erstsesten sein,
ssgt ciso gut sliss gstslöts 6sopg ^ isxsncisn ane!
vsrstsbt ss — wollt!

llnboilstiften mnll versiensten sein.
ssgt ctso basdstts Woll/t, !hgnh -pstt >! unck vsoststit
ss suod!

beeilen mnü »erstsnüen sein,
ssgt ctss Publikum — unci wir sagen , clsö SS sn-
gssisbts clissss gnoösn bustspisis , in cism von
äsn Lsinsn poss Lsnsonys bis xu äsn Lokisgson
Wiiii Xoiios siiss bunobsinsncisn winbsit , bsstimmt
niobt sodivso tsiisn !v!rcll

im geiprogremm:
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biitiiss  in cism bustspisi

Wie vsssrcßs ick energisck
6 ^ 0 S dlum« plStrs

1.— bis 2 .S0

k̂ rslss : k̂ ss'kött 70 , LsIkooSO k' f.

<G SMM0P0I .O

Ssssnsss * s wsvivoii

tsutrt clus Urteil cier biimkururoer

Lin pacirsncles . mirreipencltzs Lrlednis
mit strsblonster. beroigor, insnilbgtter Ingen«! unii gröbten

«ientsciien 8cbgus«iiolor»!

O s rs t eil er

tisknrlck
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SstNia
Orsws

blsrmcinn
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80Wie «InvZerls una
^lsäels 6er

er - ^ uZenä

in veiprO ^ rLinin:

1138 lleutselie Vurnlest 1933 in 8tu1tgsrl
Der pilin rsiZt clls Lssclieknisss unk ckein Turntest sowie bis
überrsgencksii sportl . LsislunZei , in sie gesebener Volleockunfi

Ksissr psissl
L -O- SO
O Pig

75 pig.
bis M . 1.50 70 k>tg bis r/k . 1.L5

lugeniIIiekL Iisben ru üen Hsckmittsg8-Vorswllungen rutrin!
Im Pslssl -Iliesler:

6e6en /̂ ontaZ uü6 OormerstsZ , nacLinLltaZs Z Udr:
3on6ef - vors1eUunqen . Parkett 60 80 ktz

D vss erkolgrsicke 8«KSsgen - I.uLrLpiei
''' SLb 6sm i>8kJnr >t6r > Wsl ^ snliscil

Wenn
sm

Lonntsgsdsnci ctts
vorkmusik spielt

mit Uslis reustlor , Nerr» liosttbo , kise klsier , llle ! klecb
im6 6sm unvsrvrüstlicdsn sSebsiscbsn ^ omiksr k̂ suß Vsvkoi ' »

Osru r ein voveügirekos Svip ^ ognsmm

Apollo ^ »snss
w vix b >s Î k l SS 7» t-tü bi, so l-!̂

2n atlsn "stiscitsrn ctls neuest«
lll ' kt-lon -ÜIoctis

LierkinScr - Gartrr.
Bürserpark
Affen , Löwen , Bäeen , Kamele tn voller Freiheit

Elefanten , Esel , Riefenfchil - kröten als Reittiere

Lieefpselwiefe — Kaffeesarten
Täglich ab 8 Uhr früh geöffnet

Eintrittspreise:  Erwachsene 5V Pfg ., Kinder 3V Pfg ., Schulen 15 Pfg.

Der
Gelamseowas am hs«tk-
gea sveltag kommt Sem
MateeNUfsmeet raaate

neuie krslaununmng
cillri i-kvki.icii'
neuesies « etstervssk mit
iierliis lilisie , Peter Voll, ii. Kevrge

Ar - »

Litt MLD-oil.«

Xlslli , Î 3X Ons ^ sns 3c :lisusplsl
Nsitspi ' UIung"

Ms 0snstsllsn:

KW LW ki78öKWWWW
L 8 Z 0 88 6kV ^ MkA2pl ? L> 1Ik^

''' <:»i' i ' ? -/ , .M "" .1"^

l- UIM

«oc»t5rek»l»i»<''-. iwke>̂ - ^
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^-.̂ SeaneLwlit!, . LVPkt»« .> kRLkl.t.05

AtLUpiirkvinn
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KLOpreev/indr ^LMLLl.t.05«

Mŝ UOWE ^Etz-

telrter Veriisulstsg: Ilieesleg
1.08 k dei äen 8tsaN . ».ottsile - kinnkkniern

Treppenläufer
legen l .bü

W. Schmidt
Dekorat . u . Polster.

Yorkstr . 29

Nähmaschinen
neu u . gebr. billig

St . Paulistr . 44

Große Kinder,
wngenlager . Aus»

schlag, Gardine,
Schnur , Ecken,

Arbeitslohn nur
3,50 Mk,

Wartburgstr . 27-29
b.Spielpl . Nordstr,

lin
srnmerjager
H . Lrotrsk

bololnair .118
Wss «, 822 7S

Klubmöbel
direkt ab Werkstatt
Klubsessel 4b ^
Polstersessel 19 -K
Lordsesiel 3b .7/
m, Daunen !. 85 -4t
Ohrensessel 65 -K
Rindb -Sessel 75 -4t
Touche, pol . 58 -4<
Bett -Couche 75 -4t
Bett -Chaisel . 50 -4t
Chaisel . 18,24,32-4/

32 Sitzfedern
1a Material u -Arb
i. Daun , 20 -4! m

auch an
Wiederverkäufer

Matratzen all. Ar-
billig

Modernisieren und
Auffärben alter

Möbel sehr billig
Schwachhauser

Spezialwerkstätte»
Friedhofstr . 22

Haltest . Riensberg
Hansa 449 19

Stühle « erden bill
berohrt.

Grenzstraße 47.

kine kleine
iinrk^ e in

8er ^ ' ir.

kel «nimer
krioig!

Neue Nures

Nursuelieivsg:

korlbilllung im
Verein Vsmsrts

vkckiirgl krislgi
beginnen kilr ktieecbsenesm 2. Mode«, kiir lliniler sus
«len vier oberen VollisscbuIIilgssen sm N. llblober.
liir kr« gcbsene !S « b., iilr blniler S « b. »Sberes
ZeniistteSs5.

Radio -Schröder
Dovenlorstr . 23

empfiehlt sein gro-
ßes Lager in

Radiogeräten
Erstklassige Neu.

heiten der Funk-
ausstellung.

Volksempsängcr
76 Mk.

Auf Wunsch Zah>
lungserleichterung.

Jeden Freitag , Sonn¬
abend,Sonntag,morgens
nachmittags und abends

Konzsot
V.CU.lius, Osterstr . 2

Lum goldenen Anier
gegenüber der B . N . Z., das
gemütliche  Familienlokal
IM " Haake- Beck-Bter "Mg

O « L Koch . Geeren 5 , Ru,R . 1VIL5

Kotsnbui * g i 1^
Telefon 498

Kurhaus Waldschlößchen
Zimmer frei. Pension pr . Tag 3 Mk. «
Dauerpension , monatl . 75 u. 80 Mk. »

zvmikrAl.
>-ik ^ !vs8IK.

Täsk . LV,, LonntaF §Vr 8 V« l/br
Miu . lum »»; oik » l

IllUllk von Wlo in
llie uneickliisre krönt
Enthüllungen aus dem Leben der

gefürchtet«!
kici8Ikk8PIV »II»iLL

mit k-sul »wngilrk « .
inkuullir mo8 . iiiuok uküiuikir

Eintrittspreise ab 50 Pfennig

1

ZonntsZ. den 24 . 5epl. 4^

vel !)unc^el ! mit einer 6er

omns -M
un6 6er ^ e!) liel ) enen Oese !Is6iaslstLnre

vorgefülirt von 6er

OkUKUV

Eintritt  frei Oeciecie Î ivs . , . so

5s «ir prsirvert

«ok -I- c: L QO .. SSg- rtroO- 4L

LSUeu'sr«MS om«w«s
täglich außer Sonntags

Fahrt ins Vlm
Abfahrt 15 Uhr Parkplatz Hauptpost

Domsheide
Preis RM . 1.50

Karten am Wagen oder Vorverkaui
Geschäftsstelle der BNZ

Geeren 6- 8 u , Hampes Buchhand¬
lung , Obernstraße 82—84

Somüas
sootze Sahet
ras Btaae

Preis NM . 2.50
Abfahrt 9 Ilhr Domshcibc.

Für Vereine u. Gesellschaften
an Sonn - und Werktagen bei
billiger Berechnung bitten wir

nm Voranmeldung

Direktor Brodersen . .
Studienaflegor Dr . Kerner

I Dr . Stahnke . . . . . .
! Oberlehr . Dr . Stcsfenhagen
I Dr . Hepp . . . . . . . .

Mustklihrcr Nchring . . .

Das Kolle¬
gium des

Ernst-
Moritz -Arndt-
Gymnastums

.Heinrich George!

.Peter Votz!

. . . Paul Mederow I

. Julius Herrmann I

. . Paul Henkels I
. . . . Albert Florach!

Knud Sengebusch , Abiwrient . . . . . . . . . . . . . .  Albert Lieben!
Elfriede Aching , Abitnrientin . . . . . . . . . . . Hertha Thiele!
Ghmnastasten aller Klaffen - Landleute a. d. Fähre - Straßenpaffanten I

Lcälüier tisbsu rur I . Vorstellung
preise SO k>lg.. 70 ? kg. unci LiA.

Zutritt I

7IV0I . I
^20 A30

sb —-72 nurn . von 1.—
Vorverlegn ! von 11—1 lllrr nuck sb S Udr

sn cken livoli - Xsssen

WNbesMlItt Eksolg!
Aans Beck-Gaden u. Zanna Ralphe

Die Herrin
und ihr KneO

(Der sündige Hof)
mit Fritz Nasp und Maria Byk

Wie nm WiEeiHm
Lui'ops -̂ slsst
S . S0 S . 00 S . 4S
bis4Uhr, so, so Pf. bis e Uhr, 7S Pf. bis2.— ab Mk. N—

Jeder Bremer will

sss Lilbkkg
sehen, denn er ist gewaltig!

Seksudurs
60 u . 80 Pfg.

s . so
0 .75 b. 1 .50 Mk.

Franziska Gaal , Paul tzörbiger
M

6ruV  unci ttuv
Veronika

m. O. Wallburg u. Hilde tzildebrand

iVIorlsi ' nss rk.
T - 18 (0.70 b. 1.25 Mk .)

Anny Ondra in dem großen Lachschlager

iFrSnleinH-ss«i» s
Erzöhlnngen

8 »1 §ab? 0 ^

O
r6orcker

eile de !<snnte gute 6sstrlstte
sm ilerclentor

iniisderm i- ie5s LckLner
lag u . krackt geöffnet
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